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Anzeiger für Stadt und Land 
Anzeigenpreis dle 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebole ulld 
⸗„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzelgen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


} vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif. — Anzeigenanfträge | 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der D 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! Sons 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- | 3 8 SE 
(Thorner Preſſe) 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Thorn, Sonnabend den 7. Juni 1913. 


22 . — . — — ed 
Beilrüge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
kgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rlickſendung beigefügt iſt. 


nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzelgen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


A — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


— 


Berantworllich für die Schrlftleltung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 
Feernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— Emmen) 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklloneller 0 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurit 


Frieden etwa 126 000 Mann. Wenn Herr Le 


iſt, fo haben fie im Grenzgebiet, ſoweit die Er⸗ 
örterungen in Kammer und Preſſe einen Anhalt 
zur Schätzung geben, künftig noch etwa 30 000 
ausgebildete Leute mehr, insgeſamt alſo 
156 000 Mann unter den Fahnen. Sie ſind 
dort dann im Januar 1914 um etwa 35 000 
Mann ſtärker als wir und bleiben uns auch 
nach der vollen Durchführung unſerer Heeres⸗ 
vermehrung noch um 24 000 Mann überlegen. 
Dieſes Zahlenverhältnis iſt ſchon im Sommer 
für die Franzoſen recht günſtig. In der Zeit 
der Rekrutenausbildung wird es noch vorteil⸗ 
hafter für ſie, weil unſere Nachbaren dann über 
zwei volle kriegstüchtige Jahrgänge verfügen, 
wir dagegen nur über einen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Verſchiebung des Kopenhagener 
Kaiſerbeſuches. 

Der deutſche Kaiſerbeſuch in Kopenhagen iſt 
verſchoben worden und wird erſt Anfang Juli 
ſtattfinden. Der genaue Zeitpunkt iſt noch 
nicht vereinbart. 


Die deutſchen und franzöſiſchen 
Grenztruppen. 

In den Verhandlungen der franzöfiſchen 
Kammer über die Heeresvorlage hat am 
2. Juni der Berichterſtatter Le Hériſſs eine Be⸗ 
trachtung darüber angeſtellt, wie ſich in den 
erſten Tagen einer Mobilmachung das Stärke⸗ 
verhältnis zwiſchen den deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Grenztruppen geſtalten würde. Er iſt 
dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß Deutſch⸗ 
land im Grenzgebiet nach der Durchführung 
unſerer geplanten Heeresvermehrung doppelt ſo 
ſtark ſein würde, wie die Franzoſen, falls dieſe 
nicht inzwiſchen zur dreijährigen Dienſtzeit zu⸗ 
rückgekehrt wären. Zwiſchen Rhein und Voge⸗ 
ſen würden, wie er unter allgemeiner Bewe⸗ 
gung erklärt hat, 200 000 Deutſche ſtehen, die 
nur 100 000 Franzoſen vor ſich hätten. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ wendet ſich 
gegen dieſe Angaben mit folgenden Ausfüh⸗ 
rungen: 

Auf franzöſiſcher Seite wird man als Grenz⸗ 
tuuppen anzuſehen haben: Das 6., 20. und 7. 
Ak., die 2., 4 und 8. Kd., 9 Feſtungs⸗Infante⸗ 
rie⸗Regimenter und die Fußartillerie und Ge⸗ 
nietruppen der Grenzfeſtungen. Dieſe Ver⸗ 
bände werden in Frankreich ausdrücklich als 
troupes de couverture bezeichnet. Ihre 
Kriegsbereitſchaft iſt ſchon durch den höheren 
Friedensetat erheblich größer als die der ande⸗ 
ren Heeresteile. Ihre Geſamtſtärke beträgt im 


Zur Einberufung des neuen Landtages. 


macht der Miniſter des Innern von Dallwitz 
im „Reichsanzeiger“ bekannt, daß die Eröff⸗ 
nung der Tagung am 12. Juni, vormittags 
11 Uhr, in gemeinſchaftlicher Sitzung beider 
Häuſer im Sitzungsſaale des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten ſtattfinden wird. Die erſte Seſſion 
des neuen Abgeordnetenhauſes wird alſo, wie 
vor fünf Jahren, ohne beſondere Feierlichkeit 
eröffnet werden. Eine Thronrede wird nicht 
verleſen; darauf deutet ſchon die Einberufung 
in den Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes 
ſtatt wie üblich in den Weißen Saal des könig⸗ 
lichen Schloſſes hin. Wahrſcheinlich wird von 
einer Thronrede abgeſehen, weil dieſe Tagung 
nur eine formale Bedeutung hat. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus will lediglich die Wahl des Prä⸗ 
ſidiums vornehmen und über die Form der 
Teilnahme am Regierungsjubiläum beſchlie⸗ 
ßen. 

In der Thronfolgefrage im Herzogtum 

Braunſchweig 

veröffentlichen die amtlichen braun⸗ 
ſchweigiſchen Anzeigen eine Erklä⸗ 
rung der Landesregierung, in der 
geſagt wird, daß am 31. Mai eine Sitzung des 
Ausſchuſſes der Landesverſammlung ſtattgefun⸗ 
den habe. In dieſer Sitzung habe der Staats⸗ 
miniſter Hartwig mit Zuſtimmung des Reichs⸗ 
kanzlers den Mitgliedern des Ausſchuſſes ver⸗ 
trauliche Mitteilungen über die Verhandlun⸗ 
gen gemacht, die zwiſchen dem Reichskanzler 
und dem Staatsminiſter wegen der politiſchen 
Zukunft des Landes ſtattgefunden haben. Alle 
Vorgänge von politiſcher Bedeutung für die 
Regelung der Thronfolge im Herzogtum erfolg⸗ 
ten unter Mitwirkung der herzoglichen Landes⸗ 
regierung. 

Der Prinzregent von Bayern in Wien. 

Prinzregent Ludwig und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Ludwig beſuchten Donnerstag Vormittag 
in Wien das Heeresmuſeum und das kunſthiſto⸗ 
riſche Hofmuſeum. Nach dem Frühſtück im Bel⸗ 
vedere begaben ſich die hohen Gäſte zum Ren⸗ 
nen nach Freudenau, wo ſie vom Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand, der Herzogin von 
Hohenberg und zahlreichen Mitgliedern des 
Kaiſerhauſes empfangen wurden. Nach Been⸗ 
digung der Rennen, die durch das Armee⸗ 


Sériſſe ſie auf nur 100 000 berechnet, jo läßt er 
wahrſcheinlich die Feſtungs⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
menter, vielleicht auch noch andere Feſtungs⸗ 
truppen außer Betracht. Berechtigt wäre das 
aber nur, wenn es auf die Feſtſtellung ankäme, 
wieviel die Franzoſen für einen überraſchenden 
Angriff in den erſten Mobilmachungstagen zur 
Verfügung haben. Zur Abwehr ſind jene Trup⸗ 
pen ebenſo gut geeignet wie die für das Feld⸗ 
heer beſtimmten. 

Von uns ſtehen an der franzöſiſchen Grenze: 
Das 16., 21. und 15. Armeekorps, außerdem die 
29. Diviſion vom 14. Korps. Die Friedens⸗ 
ſtärke dieſer Verbände beträgt, wie ſich nach 
Rangliſte und Etat leicht berechnen läßt, mit 
Einſchluß der ihnen angegliederten nichtpreußi⸗ 
ſchen Truppen insgeſamt etwa 90 000 Mann. 
Damit die 200 000 Mann herauskämen, die 
Herr Le Heériſſe berechnet, müßten wir alſo jene 
Verbände durch die in der Heeresvorlage ge⸗ 
planten Maßnahmen auf mehr als das Doppelte 
verſtärken. Davon kann natürlich gar keine 
Rede ſein. Herr Le Seriſſé hat alſo offenbar 
den Kreis der deutſchen Grenztruppen weiter 
gezogen als es hier geſchehen iſt. Wir wollen 
ihm darin folgen und von vorn herein den Ein⸗ 
wand tendenziöſer Zahlengruppierung dadurch 
entkräften, daß wir auch noch die 16. preußiſche 
Diviſion und von der 3. bayeriſchen die Trup⸗ 
penverbände mit inbetracht ziehen, die nicht 
ſchon in der obigen Zahl von 90 000 Mann ent⸗ 
halten find. Mit Hinzurechnung dieſer Ver⸗ 
bände beträgt die Friedensſtärke unſerer 
Grenztruppen zurzeit rund 110 000 Mann. 
Nach Bewilligung der ſchwebenden Vorlage 
wird ſie im Januar 1914 nach beendeter Rekru⸗ 
tenausbildung 121000 Mann, im Januar 1915 
132 000 Mann betragen. 

Daraus folgt, daß unſere Grenztruppen erſt 
im Januar 1914 annähernd die Stärke errei- 
chen, die die franzöſiſchen jetzt ſchon haben, und 
daß wir ſelbſt nach Durchführung unſerer neuen . ( 
Vorlage im Grenzgebiet nur um ganze 6000| ſteeplechaſe und das Kaiſerpreisrennen beſon⸗ 
Mann ſtärker wären als unſere Nachbarn. Wo dere Bedeutung beſaßen, fuhren der Prinz⸗ 
bleibt da die „brutale Tatſache“ unſerer erdrük⸗ regent und ſeine Gemahlin in einem offenen 
kenden Überlegenheit, auf die Herr Le Heriſſe Hofwagen durch die Hauptallee des Praters, 
ſeine Beweisführung ſtützt? Wenn es, ſo vom Publikum überall lebhaft begrüßt, in die 
meint die „Norddeulſche Allgemeine Zeitung“ Stadt zurück. 
weiter, noch eines Beweiſes dafür bedürfte, daß Anläßlich des Wiener Aufenthalts des 
die Verſtärkung der franzöſiſchen Rüſtung in bayeriſchen Prinzregenten gelangte eine Reihe 
keiner Weiſe durch die unſrige herausgefordert von Auszeichnungen zur Verleihung. 
worden iſt, jo wäre die nüchterne Prüfung der Kaiſer Franz Joſef hat dem bayeriſchen Mini⸗ 
von Le Herifie berührten Punkte geeignet, ihn ſterpräſidenten Freiherrn von Hertling das 
zu liefern. Behalten die Franzoſen den dritten Großkreuz des Leopoldordens verliehen. — Der 
Jahrgang zurück, was ja ſchon beſchloſſene Sache Prinzregent hat den Erzherzog Karl Franz 


Joſeph à 1a suite des 13. Infanterie⸗Regiments 
Franz Joſeph I. geſtellt. 
Der Rücktritt des Kabinetts Lukacs. 


Der ungariſche Miniſterpräſident Lukacs hat 
Donnerstag dem Kaiſer Franz Joſef die De⸗ 
miſſion des Kabinetts unterbreitet. Der Kai⸗ 
ſer hat die Demiſſion angenommen und Lukacs 
mit der proviſoriſchen Weiterfüh⸗ 
rung der Geſchäfte betraut. Der Kaiſer wird 
demnächſt den Präſidenten des ungariſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes Tisza und den Präſidenten 
des ungariſchen Magnatenhauſes Freiherrn von 
Joſika empfangen, um ihre Anſicht über die 
Löſung der Kriſis zu vernehmen. 


In der italieniſchen Kammer 


gab der Präſident bekannt, daß die Abgeord⸗ 
neten Tommaſo, Mosca und Riccardo Luzzato 
wegen des Beſchluſſes der Kammer in der An⸗ 
gelegenheit des Juſtizpalaſtes ihre Mandate 
niedergelegt haben. 


Die vergebliche Interpellation Panilevé. 


Aufgrund einer ergänzenden Unterſuchung 
hat der franzöſiſche Miniſter des Innern die 
Amtseinſetzung, die gegen den Direk⸗ 
tor der Pariſerſtädtiſchen Polizei 
Tonny verfügt worden war, weil er die Nie⸗ 
derlegung eines Kranzes mit Aufſchrift am 
Denkmal der Jeanne d'Arc unterſagt hatte, 
rückgängig gemacht. Die Anterſuchung 
ſoll ergeben haben, daß Tonny ſich keine Nach⸗ 
läſſigkeit hat zu ſchulden kommen laſſen. Die 
Angelegenheit war bekanntlich in der Deputier⸗ 
tenkammer von dem Sozialiſten Panilevé zum 
Gegenſtand einer Interpellation gemacht wor⸗ 
den, die durch Abſtimmung im Sinne des An⸗ 
tragſtellers entſchieden wurde. x 

Ein kalter Waſſerſtrahl von London 
nach Paris. 

Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt 
mit Bezug auf die franzöſiſche Wehr⸗ 
vorlage: Frankreich weiß, daß ſeine Nach⸗ 
barn friedlich geſinnt ſind und daß es keine 
Ermutigung oder Beiſtand zu einer aggreſſiven 
Bewegung finden würde, wenn es wirklich von 
ſolchen Dingen träumte. 


Keine Ausſicht auf Diskontermäßigung 
in England. 


Infolge der Aufnahme der geſamten Bar- 
renzufuhr der letzten Woche durch das Ausland 
und den geſtrigen Verkauf von 316 000 Pfund 
in deutſchen Goldmünzen nach Berlin erſcheint, 
wie aus London gemeldet wird, eine Ermäßi⸗ 
gung der Bankrate dort ausgeſchloſſen. Da 
außerdem der deutſche Goldbegehr andauert 
und überdies ein baldiger Goldausgang nach 
der Türkei bevorſteht, wird bezweifelt, daß der 
Bankdiskont in dieſem Sommer überhaupt noch 
zurückgehen wird. 

Bürgermeiſterwahl in Petersburg. 

Die Petersburger Stadtverwaltung hat den 
Grafen Swan Tolſtoi, den ehemaligen 
Anterrichtsminiſter, anſtelle des von der Regie⸗ 
rung nicht beſtätigten ehemaligen Adelsmar⸗ 
ſchalls Schubin Pozdeeff zum Bürgermeiſter der 
Hauptſtadt gewählt. 

Keine offene Tür in der Mongolei. 

Nach Meldung der „Petersburger Telegra⸗ 
phen⸗Agentur“ aus Mukden hat, auf Anfrage 
der Regierung, der Generalgouverneur das 
Projekt, die innere Mongolei für den auslän⸗ 
diſchen Handel zu öffnen, für unannehmbar er⸗ 
klärt, es bedrohe ſowohl die Intereſſen Chinas 
wie die der Mongolei. 


Marokkaniſches. 


Vor den Toren der Stadt Tanger ſind 
zwei Soldaten und zwei weitere am Fluſſe 
Martin und auf der Straße nach Tanger ge⸗ 
tötet worden. Das Lager bei Derſa wurde 
in der Nacht zum Donnerstag angegriffen, wo⸗ 
bei zwei Soldaten getötet wurden; auch auf 
das Lager bei Rincon wurde ein Angriff unter⸗ 
nommen, wobei ſieben Mann getötet wur⸗ 
den. — In Tetuan wurde eine Abteilung 
Infanterie angegriffen. Sie konnte infolge 


* 


dichten Nebels nicht ſchießen, unter deſſen 
Schutze die Kabylen ſich zurückzogen. — Mini⸗ 
ſterpräſident Graf Romanones erklärt es für 
unrichtig, daß über Tetuan der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt worden ſei. — Aus Tetuan 
wird amtlich gemeldet: Kabylen plünderten 
ein Bauerngehöft in der Amgegend der Stadt, 
töteten ſechs Arbeiter und verwundeten meh⸗ 
rere. — Auf eine Abteilung Infanterie wurden 
Donnerstag Vormittag mehrere Schüſſe abge⸗ 
geben. 


Im Abgeordnetenhauſe der Südafrikaniſchen 
Union 
erwiderte Premierminiſter Botha auf eine 


Anfrage des oppoſitionellen Führers Smartt, 
er habe von Gerüchten über Verhandlungen be⸗ 


treffend die Abtretung der Valfiſch⸗ 


bai gehört, wiſſe jedoch darüber nichts. Botha 
betonte, daß die Walfiſchbai Eigentum der 
Südafrikaniſchen Anion ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni 1913. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer traf in der 
Nacht zum Donnerstag gegen 2 Uhr im Sonder⸗ 
zug auf Station Wildpark ein. Er verblieb 
bis Donnerstag früh im Zuge und begab ſich 
kurz nach 7 Uhr in das Neue Palais. 

— Der Kronprinz trifft zu dem am Sonn⸗ 
abend und Sonntag auf dem mecklenburgiſchen 
Flugplatz Görries ſtattfindenden Neit- und 
Fahrturnier ein. Er wird in Grambow Woh⸗ 
nung nehmen. 

— Prinz Ernſt Auguſt und ſeine Gemahlin 
werden den Aufenthalt im herzoglich⸗cumher⸗ 
ländiſchen Jagdſchloß Aubach in Oberöſterreich, 
wie der „B. Z. a. M.“ aus Gmunden gemeldet 
wird, bis zum 18. Juni ausdehnen. Dann geht 
das Paar einige Tage zu Beſuch nach Gmunden. 
Nach einem kurzen Aufenthalt in München fol⸗ 
gen der Prinz und die Prinzeſſin einer Ein⸗ 
ladung der Kaiſerin nach Berlin. Die Prin⸗ 
zeſſin wird nur von ihrer Hofdame begleitet. 
Von einer Überſiedelung in den Garniſonort 
des Herzogs Ernſt Auguſt verlautet vorläufig 
nichts. 

— Der Prinzregent von Bayern, der Pro⸗ 
tektor der 11. internationalen Kunſtausſtellung 
in München, ſandte dem erſten Präſidenten der 
Ausſtellung in Erwiderung auf einen Huldi⸗ 
gungsgruß aus Wien folgendes Telegramm: 
Der mit den Vertretern der fremden Staaten 
bei der internationalen Kunſtausſtellung ver⸗ 
ſammelten Künſtlerſchaft ſage ich herzlichen 
Dank für ihre Huldigung. Ich erneuere gern 
die Verſicherung, daß ich in der Pflege der 
ſchönen Künſte die erhabene Tradition des 
Wittelsbacher Hauſes hoch halten werde. Lud⸗ 
wig, Prinzregent. d ; 

— Zu Ehren des Großherzogs von Baden 
gab der Senat von Bremen am Mittwoch ein 
Feſtmahl im Rathauſe. 5 

— Der Ausſchuß zur Vorberatung der Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl in Charlottenburg tagte 
Mittwoch Abend. Der Ausſchuß trat dem Be⸗ 
ſchluß des Magiſtrats, das Gehalt des Erſten 
Bürgermeiſters auf 27 000 Mark feſtzuſetzen, 
mit 12 gegen 3 Stimmen bei. Die Wahl des 


Oberbürgermeiſters Dr. Scholz⸗Kaſſel iſt ge⸗ 
ſichert. 5 


— In der geſtrigen Sitzung des Bundesrats 
wurde die Vorlage betreffend Anderung der 
Grundſätze für die Beſetzung von Beamtenſtellen 
mit Militäranwärtern und der Entwurf von 
Beſtimmungen über Strombeiräte den zuſtän⸗ 
digen Ausſchüſſen überwieſen. Der Vorlage 
betreffend Veredlungsverkehr mit Nadkörpern 
und Stangen aus Eiſen und Meſſing und der 
Vorlage betreffend Zuckerſteuervergütung für 
Gummibonbons wurde zugeſtimmt. 


— Die Münchener Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bewilligte in ihrer Sitzung am 


Mittwoch aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
des Kaiſers eine Stiftung von 200 000 Mark 
für Freibetten in der neu zu errichtenden Ani⸗ 
verſitätsklinik. Die Freibetten ſollen für orts⸗ 
arme Kranke beſtimmt ſein. Weiter wurden 
6000 Mark als Stiftung für die Veteranen be⸗ 


— ũ — uayn—ę᷑ 


billigt. — Die Hamburger Bürgerſchaft 


genehmigte den aus Anlaß des bevorſtehenden 
Regierungsjubiläums geſtellten Antrag auf 
Bewilligung von 400 000 Mark zur Anter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Kriegsveteranen. 

Leipzig, 5. Juni. Der auf den 30. Mai an⸗ 
geſetzte, jpäter auf den 7. Juni verſchobene 
Spionageprozeß gegen den früheren Schutzmann 
Peter Jaenicke aus Wilhelmshaven wurde 
wiederum verſchoben und zwar auf unbeſtimmte 
Zeit, da der Angeklagte ſeinem Verteidiger das 
Mandat entzogen hat. 

— Die argentiniſche Sonderbotſchaft unter⸗ 
nahm, in Hamburg angekommen, Donnerstag 
Vormittag auf Einladung des Senates eine 
Rundfahrt auf dem Hafen, wobei Bürgermeiſter 
Dr. Predoehl und Senator Dr. Sthamer die 
Gäſte begleiteten. — Der Senat gab im Rat: 
haus der Sonderbotſchaft ein Frühſtück. Bür⸗ 
germeiſter Dr. Schröder hieß in ſeiner Rede die 
Teilnehmer der, Miſſion auf das herzlichſte 
willkommen. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Weilheim, 
die durch den Tod des Abgeordneten v. Thüne⸗ 
feld (Ztr.) notwendig geworden iſt, iſt auf den 
18. Juli anberaumt worden. 

— Die Straßburger Strafkammer verhan⸗ 
delte über die Offizialklage gegen den verant⸗ 
mortlichen Redakteur Lutz vom „Journal 
d' Alſace⸗Lorraine“ wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung der in Elſaß⸗Lothringen eingewan⸗ 
derten deutſchen Beamten. Der Strafantrag 
war vom Staatsſekretär Zorn v. Bulach geſtellt 
worden, ihm hatten ſich zwei altdeutſche Be⸗ 
amte angeſchloſſen. Der Angeklagte hatte in 
einem Artikel die deutſchen Beamten als Para⸗ 
ſiten bezeichnet. Der Gerichtshof erkannte auf 
einen Monat Gefängnis und Veröffentlichung 
des Urteils in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache in vier Zeitungen. Der Staatsanwalt 
hatte zwei Monate Gefängnis beantragt. 


Wanderausſtellung der deutſchen 
Land wirtſchaftsgeſellſchaft. 

Bei herrlichem Wetter wurde Donnerstag 
Mittag in Straßburg durch den kaiſerlichen 
Statthalter Grafen Wedel, den jetzigen Präſidenten 
der deutſchen Landwirtſchaft, die 26. Wanderaus⸗ 
ſtellung der D. L. G. in Anweſenheit des 
Prinzen Joachim von Preußen als Ver⸗ 
treter des Kaiſers mit einem Feſtakt eröffnet. In 
der Eröffnungsanſprache brachte Graf Wedel 
im Namen der Leitung der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft den Dank zum Ausdruck, daß der 
Kaiſer durch die Entſendung ſeines rt zur Er⸗ 
öffnungsfeier aufs neue ſein tätiges Intereſſe für 
die deutſche und insbeſondere auch für die elſaß⸗ 
lothringiſche Landwirtſchaft bekundet habe. Graf 
Wedel wies auf die auf allen landwirtſchaftlichen 
und den einſchlägigen gewerblichen Gebieten ge⸗ 
machten Fortſchritte hin und erinnerte daran, daß 


dieſe Fortſchritte dem Kaiſer zu danken ſejen. Der N 


Statthalter ſchloß mit einem Hoch auf den Schirm⸗ 
herrn der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft. Dar⸗ 
auf ergriff Prinz Joachim von Preußen, 
ſchon vorher durch lebhafte Zurufe der Menge be⸗ 
grüßt, das Wort und gedachte als Vertreter des 
Raijers der hohen Bedeutung der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Landwirtſchaft. Prinz Joachim wünſchte 
der Ausſtellung beſten Erfolg. Namens der land⸗ 
wirtſchaftlichen Verwaltung Elſaß⸗Lothringens 
ſprach Frhr. Zorn v. Bulach und wies darauf 
hin, welche gewaltigen Fortſchritte die Landwirt⸗ 
ſchaft insbeſondere auch in Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
macht habe. Dan Zorn v. Bulach ſchloß mit einem 
Hoch auf den Prinzen Joachim. Es ſprachen dann 
noch der Präfident des Landwirtſchaftsrats für El⸗ 
ſaß⸗Lothringen, ferner der Bürgermeiſter von 
Straßburg Dr. Schwandner und Ritterſchaftsrat 
v. Freier. Sodann begannen die Vorführungen. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 5. Juni. (Unfälle.) überfahren wurde 
eſtern Nachmittag die 10 Jahre alte Tochter des 
Arbeiters Lamparski von hier. Das Mädchen wollte 
mit anderen Kindern nach Paulshof zum Rüben 
verziehen fahren. Beim Aufſteigen auf den Wagen 
zogen die Pferde an, und das Kind geriet unter die 
Räder. wobei es einen Arm⸗ und Beinbruch erlitt. 
Es fand Aufnahme im Krankenhauſe. — Ein weiterer 
Unfall ereignete ſich heute auf dem Hofe des hieſigen 
Gymnaſiums. Beim Schlagballſpiel fiel der Tertianer 
Ohm aus Dübeln ſo unglücklich, daß er ſich einen 
Bruch des einen Unterſchenkels zuzog. Im hieſigen 
Krankenhauſe wurde ihm ärztliche Hilfe zuteil. 

i Culmſee, 5. Juni. (Die heutige Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) nahm zunächſt Kenntnis von den 
Kaſſenreviſionsprotokollen für die Monate April und 
Mai. Es wurde bejchlofjen, die beiden im Frühjahr 
und im Herbſt ſtattfindenden Krammärkte aufzuheben, 
dafür aber beim Provinzialrat die Abhaltung monat⸗ 
licher Viehmärkte zu beantragen. Der Ankauf des 
Herrn Baugewerksmeiſter M. Welde gehörigen Land⸗ 
ſtreifens, auf welchem die Kanaliſationsrohre liegen, 
in Größe von 29,88 Ar, wurde genehmigt, unter Be⸗ 
willigung der bie he erforderlichen Mittel in Höhe 
von 9064 Mark. Von der Bewilligung eines Ergän⸗ 
zungszuſchuſſes im Betrage von 3500 Mark für die 
hieſige höhere Mädchenſchule durch den Herrn Miniſter 
wurde Kenntnis genommen und der Erlaß einer 


neuen Beſoldungsordnung und Negelung der An⸗ 


ſtellungs⸗ und Beſoldungsverhältniſſe für die Lehre⸗ 
rinnen an der Schule genehmigt. An Grundgehalt 
und Wohnungsgeldzuſchuß wurden feſtgeſetzt für die 
Vorſteherin 1800 Mark bezw. 450 Mark, für definitiv 
angeſtellte Lehrerinnen 1350 Mark bezw. 930 Mark 
und für einſtweilig angeſtellte Lehrerinnen 1080 Mark 
bezw. 330 Mark. Die Alterszulagen wurden auf 
9 150 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren, feſtgeſetzt. 
Außerdem erhalten die Lehrerinnen eine perſönliche 
Zulage von 120 Mark und 10 Prozent der zuſtehenden 
Alterszulage. Der Mie der Lehrerinnen an die 
Ruhegehaltskaſſe der Volksſchullehrer wurde abgelehnt, 


dagegen der Anſchluß an die Provinzial⸗Ruhekaſſe, der 
auch die Gemeindebeamten angehören, genehmigt. 


Dem Seitausigub für die hier am 16. Juni ſtatt⸗ 
fnidende Jubiläumsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde zur Deckung der Koſten ein Zuſchuß von 600 
Mark bewilligt. Zu Vertretern für den am 23. und 
24. Juni in Thorn ſtattfindenden weſtpreußiſchen 
Städfetage wurden die Herten Rechtsanwalt Peters 


und Kaufmann Anterſtein gewählt. Der Magiſtrat 
wird durch die Herren Bürgermeiſter Hartwich und 
Stadtrat Henſchel vertreten ſein. Zum Schluß berich⸗ 
tete Herr Bürgermeiſter Hartwich über den Stand 
der Arbeiten auf dem Waſſerwerk. 85 

Chriſtburg, 4. Juni. (Zu ſchweren Differenzen 
zwiſchen dem Bürgermeiſter und den übrigen Ma⸗ 
i iſt es hier gekommen. Alle 

agiſtratsnitglieder mit Ausnahme des Kauf 
manns Liedtke, der erſt vor kurzem als Natmann 
in ſein Amt eingeführt iſt, haben ihre Amter 
niedergelegt, ſodaß die ſtädtiſche Verwaltung 
in Chriſtburg gegenwärtig keine rechtsverbindlichen 
Handlungen vornehmen kann. Bürgermeiſter Hol- 
ſtein, der vor 1% Jahren nach Chriſtburg kam, hatte 
es, wie die „Elb. Ztg.“ hierzu ſchreibt, ſchon nach 
kurzer Zeit mit der Bürgerſchaft verdorben. Der 
Bürgermeiſter ſoll einen alten Ratmann, den Bei⸗ 
geordneten Hauptmann d. L. Schaubert, der ihn 
auf der Straße nicht gegrüßt haben ſoll, mit einem 
Verweiſe beſtraft 10 Dem Ratmann Suts⸗ 
beſitzer v. Türck erging es ebenſo. Die Ratmänner 
Nentier Döring und Kaufmann Fritz wollten ſich 
gleichfalls die Behandlung des Bürgermeiſters nicht 
länger gefallen laſſen. Dazu ſollen noch Handlungen 
des Bürgermeiſters gekommen fein, die ein Über⸗ 
gehen der Kommiſſionen und des Magiſtrates dar⸗ 
ſtellen. Die Folge war ein Streik der Magilt:ais- 
mitglieder. Oberregierungstat Steinrück aus Ma⸗ 
rienwerder als Negierungskommiſſar war bereits 
in Chriſtberg zur Abhaltung der erforderlichen Ver⸗ 
nehmungen und Feſtſtellungen. Zum heutigen Mitt⸗ 
woch hatte Stadtverordnetenvorſteher Nechtsanwalt 
Pflegel eine außerordentliche Stadtverdnetenſitzung 
einberufen. Als neuer Beigeordneter ſoll Rentier 
Balzereit und als neue Ratmänner jollen die 
Herren Gutsbeſitzer Rübener, Ziegeleibeſ. Schmidt 
ind Kaufmann Krüger in Porſchlag gebracht wer⸗ 
den. — Bürgermeiſter Holſtein war vor ſeinem 
Amtsantritt in Chriſtburg Kreisausſchußſekretär in 
Pr.⸗Stargard. che z 

5. Juni. Bürgermeiſter Holſtein bezeichnete 
einem Vertreter der „Elbg. Ztg.“ die ganze Sache 
als durchaus perſönlich. Eine falſche Beſcheinigung 
über das Ausliegen der Wahlliſten ausgeſtellt zu 
haben, ſtellt er entſchieven in Abrede, behauptet 
vielmehr, daß der Entwurf der Liſten vorſchrifts⸗ 
mäßig ausgelegen habe, dagegen nicht die Rein⸗ 
ſchrift. Der RNegierungskommiſſar habe ſich alle 
Mühe gegeben, die Sache beizulegen, doch ohne 
Erfolg. Dabei ſei von dem Negierungskommiſſar 
zur Bedingung gemacht worden, daß der an Schau⸗ 
bert erteilte Verweis zurückgezogen werde. 8 

Königsberg, 5. Juni. (Norddeutſche Zelluloſe⸗ 
fabrik ktiengeſellſchaft.) Die außerordentliche 
Generalverſammlung hat die Anträge der Ver⸗ 
waltung auf Erhöhung des Grundkapitals um eine 
Million Mark auf vier Millionen Mark einſtimmig 
angenommen. ; g 

n Bromberg, 5. Juni. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) teilte der Oberbürgermeiſter 
mit, daß eine Eingabe der ſtädtiſchen Arbeiter wegen 
Neuregelung der Löhne und Verbeſſerung der Arbeits⸗ 
bedingungen vom Magiſtrat erwogen und demnächſt 
entſchieden werden würde. Für die Herſtellung einer 
Verbindungsſtraße zur Aufſchließung von ſtädtiſchem 
Grundbeſitz wurden 18000 Mark bewilligt. Hierbei 
kündigte der Oberbürgermeiſter an, daß der in der 
vorigen Sitzung durch eine Zufallsmehrheit abgelehnte 
Antrag auf Bewilligung von 168 000 Mark zur Auf 
ſchließung von Baugelände auf dem ſtädtiſchen 
Hempelfelde demnächſt wieder eingebracht, die Forde⸗ 
rung aber auf die Hälfte reduziert werden ſolle. Ferner 
kündigte der Magiſtrat für die nächſten Sitzungen eine 
orlage über den Bau von 26 neuen Klaſſenräumen 
für die Volksſchulen an und eine weitere Vorlage 
über gemeinnützige Stiftungen zum Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
wollen dies Jubiläum durch einen Feſtakt begehen. 
15 eine Gartenſtadt⸗Ausſtellung, durch die zuggeich 
Propaganda für die den dont wu ſtädtiſchen Bau⸗ 
geländes gemacht werden ſoll, wurden 800 Mark be⸗ 
willigt. St Städtetage der Provinz Poſen am 24. 
10 1 wurden drei Mitglieder des Kollegiums 

elegiert. 

n Bromberg, 5. Juni. (Auf einer Generalſtabs⸗ 
reiſe) trafen heute zirka 30 Offiziere des 17. Armee⸗ 
korps hier ein, zum größten Teil aus dem Generalſtab, 
aber auch aus verſchiedenen Regimentern des 
17. Korps, wie z. B. den Leibhuſaren, den 5. Huſaren, 
den 4. Jägern zu Pferde, dem 36. Artillerie⸗Regiment, 
dem 128. Infanterie⸗Regiment uſw. Die anſtrengende 
Reiſe, die vor etwa 14 Tagen in Danzig angetreten 
wurde und faſt ausſchließlich zu Pferde zurückgelegt 
wird, führte die Herren bereits durch den größten Teil 
des Regierungsbezirks Bromberg bis Hohenſalza, 
Gneſen ic. In der Umgegend von Bromberg wird 
nunmehr noch drei Tage das Manövergelände beſich⸗ 
tigt, worauf am Sonnabend die Heimreiſe nach 
Wind und den anderen Garniſonorten angetreten 
wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Juni 1913. 

— (Militäriſches.) Die Infanterie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 21 und 61 treffen heute von Gruppe 
wieder in Thorn ein. x vun. 

— (Beſtandene Staatsprüfung.) Herr 
cand. med. Hugo Meyer, Sohn des Kaufmanns 
B. Meyer hierſelbſt, hat das mediziniſche Staats⸗ 
examen an der Univerfität Breslau mit dem Prädikat 
„Sehr gut“ beſtanden. 

— (Die Ausgabe von Jubiläums⸗ 
münzen.) Die Ausgabe der neugeprägten Exr⸗ 
innerungsmünzen zum 25jährigen Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers wird durch die königliche 

ünze an ſämtli ale ſowie die ſtaat⸗ 
lichen Kaſſen der Bundesſtaaten bereits am 13. 
d. Mis. erfolgen mit der Maßgabe, daß vor dem 
15. Juni, dem Tage des eigentlichen Regierungs⸗ 
jubiläums, eine öffentliche Ausgabe der Münzen 
nicht ſtattfinden darf. Da am 15. und 16. Juni 
die Kaſſen geſchloſſen ſind, dürfte die erſte offizielle 
Ausgabe der Münzen erſt am 17. Juni erfolgen 
können. Es ſind im ganzen 6 Millionen ſilberne 


Erinnerungsmünzen geprägt, von denen die eine 


Hälfte für Drei⸗ und die andere für Zweimarkſtücke 
zur Ausgabe gelangt. Über das Ausſehen der neuen 
Erinnerungsmünzen ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“, 
daß ſie das Bildnis des Kaiſers nicht mit dem 
Adlerhelm, ſondern barhäuptig in der Uniform der 
Küraſſiere darſtellen. Im übrigen iſt unter dem 
Bildnis ein Lorbeerkranz angebracht, der den unte⸗ 
ren Teil desſelben umrahmt. Weiter a ſich die 
Jahreszahlen 1888—1913 auf den Münzen. Das 
neue Kaiſerbildnis gelangt vom Jubiläumstage an 
auf allen Silbermünzen zur Ausprägung, die das 
Bild des Herrſchers tragen. In dieſem Etatsjahr 
gelangen, abgeſehen von den Erinnerungsmünzen, 
nur Drei⸗ und Fünfmarkſtücke mit dem neuen Bilde 
zur Ausgabe. N 

— (Bivatbänder,) d. h. Erinnerungsbänder 
an das Regierungsjubiläum Kaiſer Wilhelms II., 


werden zu dem von der Stadt feſtgeſetzten Git von 


30 Pfg. im Militär⸗ uſw. Effektengeſchäft von 
C. Kling, Breiteſtraße 7, verkauft, das ſich in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt hat. Die Bänder, 


die in drei verſchiedenen Farben, hellblau, roſa und 
orange, zu haben find, ſollen bei allen patriotiſchen 
Veranſtaltungen des Jahres 1913 getragen werden. 
— (Regierungsjubiläums⸗Feier in 
Thorn.) Als ein großartiges Volksfeſt und ſehens⸗ 
werte Schau wird am Sonntag den 8. d. Mts. in 
Thorn das 25jährige Regierungsjubiläum Kaiſer 
Wilhelms II. begangen werden. In dem Feſtzuge 
von der Garniſonkirche zum Schillerplatz, an dem 
70 Vereine, Korporationen und Schulen teilnehmen, 
werden 3000 Perſonen mit ſieben Muſikkapellen 
ſchreiten, mit koſtümierten Mitgliedern der Fleiſcher⸗ 
innung als Vorreitern und einem Korſo der Rad⸗ 
fahrervereine. Der Abmarſch vom Wilhelmsplatz er⸗ 
folgt um 3 Uhr. Auf dem Schillerplatz werden, nach 
der Feſtrede, die Sänger Lieder vortragen und die 
Turner ein volkstümliches Turnen veranitalten, auch 
volkstümliche Beluſtigungen ſind vorgeſehen. Die 
Teilnehmer werden Vivatbänder tragen, als ein An⸗ 
denken an die Feier, mit den Bildniſſen des Kaiſers, 
Friedrich Wilhelms III. und von Blücher, Scharn⸗ 
horſt und Stein. — Die offizielle Jubiläumsfeier am 
16. Juni wird im Stil der Kaiſergeburtstagsfeier ge⸗ 
halten, mit Feſteſſen, Paroleausgabe, militäriſchen 
Feiern und Schulfeiern. 2 £ 
— (‚Weitpreußen“,) unter dieſem Titel gibt 
die rovinzial⸗Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt Weſtpreußen und die weſt⸗ 
preußiſche Provinzial ⸗Feuerſozietät 
eine monatlich erſcheinende Zeitſchrift heraus, 
die ſämtlichen Provinzeingeſeſſenen durch Veröffent⸗ 
lichung geeigneter Yufüke die Kenntnis der Grund: 
fragen der öffentlich⸗rechtlichen Volks⸗ Lebens⸗ und 
Feuerverſichetun übermitteln ſoll. Die Zeitſchrift 
wird auf Wunsch jedem Intereſſenten unentgeltlich 
von der Redaktion der „Weſtpreußen“, Danzig, Neu⸗ 
garten 2, überjandt. 
— (Pferderennen des Bromberg⸗ 
Schneidemühler Reiter vereins.) Am 
nächſten Sonntag findet bei Hohenholm ein großes 
Rennen ſtatt, zu dem Geldpreiſe in Höhe von 5450 
Mark geſtiftet ſind. Verbindung mit Bromberg durch 
Sonderzug und Dampfer. 0 
— (Deutſcher Flotten verein.) Da fait 
alle Mitglieder unſerer Ortsgruppe auch anderen 
Vereinen angehören, ſo hat der Vorſtand beſchloſſen, 
an dem Feſtzuge am 8. d. Wis. als geſchloſſener 
Verein nicht teilzunehmen. Es ſoll dadurch eine Zer⸗ 
ſplitterung vermieden und ein möglichſt geſchloſſenes 
Auftreten der anderen Vereine erreicht werden. Die 
Mitglieder werden aber gebeten, an dieſem Tage auch 
das Abzeichen des Flottenvereins anzulegen. Eine 
recht rege Beteiligung an der von unſerer Ortsgruppe 
beſonders veranſtalteten Jubiläumsfeier am 7. Juni 
wird erhofft. (Siehe Anzeige!) ; : 
— (Der Verein ehemaliger 61er) hielt 
am Montag im altdeutſchen Zimmer des San, 
hauſes eine Monatsverjammlung ab, die ſtark beſucht 
war. Der 1. Porſitzer Herr Kaufmann Nun Kordes 
eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, die 
in ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer und das kaiſer⸗ 
liche Haus ausklang. Der Verein beſchloß, von einer 
geſchloſſenen Beteiligung an der am 8. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Jubiläumsfeier abzuſehen. Das Sommer⸗ 
feſt ſoll am 6. Juli im „Tivoli“ durch Konzert, Tom⸗ 
bola und Kinderbeluſtigungen begangen werden. Am 
25. Juni findet eine außerordentliche 1 e 
ſtatt. Nach Schluß der Sitzung folgten die Mitglieder 
der Einladung des Schützenhauswirtes zu der im 
Garten ſtattfindenden Varietee⸗Vorſtellung. 
— (Onkel Alex) wird morgen, Sonnabend, 
im Ziegeleipark wieder ein großes Kinderfeſt ver⸗ 
anſtalten, mit Feſtzug der Frühlingskönigin, Mädchen⸗ 


zeigen, Kinderſpielen, Knabenringkampf, Fackelzug 
und Feuerwerk. R 
— (Friſche Kartoffelnl) Behaglich 


ſchmunzelt der arme wie der reiche Gourmand beim 
Gedanken an die friſchen Früchte des Erdapfels, 
mögen dieſe nun den Hauptteil oder die übliche 
Zutat ſeiner Mahlzeiten ausmachen. Wir wolfen's 
drum verraten, daß die Zeit ſchon ganz nahe ge⸗ 
rückt iſt, in der die friſchen Knollen in allen Häu⸗ 
ern die Speiſekarte beleben werden. In unſerem 
edaktionszimmer hat ſich heute Morgen bereits 
die erſte Kartoffel vom Jahrgang 1913 vorgeſtellt; 
fie ſteht lecker und zart, nur noch ein wenig un⸗ 
erwachſen aus, was nicht Wunder nehmen kann, da 
die Staude erſt in dieſen Tagen zur Blüte kam. 
Auch ſonſt ſucht ſie, bei ihrem jugendlichen Gewicht 
von 20 Gramm, weniger durch äußere Fülle als 
durch inneren Wert und — vermutlich — Schmack⸗ 
haftigkeit zu glänzen. Der Spender dieſes prak⸗ 
tiſchen „Eingeſandt“ hat uns um den Schutz des Ne: 
daktionsgeheimniſſes gebeten, damit man aus 
ſeinem Erfolge im Kartoffelbau nicht falſche 
Schlüſſe ziehe, und ſo wollen wir nur verraten, daß 
die Frucht in einem Vorſtadtgarten das Licht der 
Welt erblickt hat. ; 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vorſttz 
in der heutigen e d führte Landrichter Heyne. 
Als Beiſitzr 1 i Hohberg und 
Landrichter Erdmann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. 
Die Anklage vertrat Aſſeſſor Biſchoff. In zweiter 

ſtanz hatte 55 wegen Unterſchlagung der 

apezierer und Dekorateur Johann Preuß aus Hildes⸗ 
heim zu verantworten. Der Angeklagte war im letzten 
Winter Kutſcher bei dem Käſehändler G., bei dem 
die Schauſpielerin B. wohnte. Dieſe hatte am 
19. Dezember dem Angeklagten zwei Pakete nach 
Stralſund bezw. Lübeck 19 5 Beförderung übergeben. 
Die Pakete enthielten Silberſachen und Pfefferkuchen, 
was dem Angeklagten bekannt war. Das eine Paket 
erreichte ſeinen Beſtimmungsort erſt Mitte Januar, 
das andere iſt überhaupt verſchwunden. Es iſt anzu 
nehmen, daß der Angeklagte ein Paket noch ſchnell 
beförderte, als ein Verfahren gegen ihn eingeleitet 
wurde. Das andere hatte er bereits für ſich verwertet. 
Der Angeklagte beſtreitet die Unterſchlagung und will 
die Pakete am 20. Dezember auf der Poſt des Bahn⸗ 
hofs Thorn Mocker aufgegeben haben. Dieſe Angabe 
iſt erfunden, da auf dem Bahnhof überhaupt keine 
oſt iſt. Das Schöffengericht hatte den Angeklagten 
zu 20 Mark Geldſtrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, vers 
urteilt. Die Berufung wurde auf Koſten des Ange⸗ 
lagten verworfen. — Wegen Kontrebande war 
die Beſitzerin Auguſte Büttler aus Oſterbitz angeklagt. 
Sie war kurz vor Weihnachten nach Dobrzyn gegan⸗ 
gen, um ſich ein Quantum Schweinefleiſch zu holen, 
wie es Grenzbewohnern geſtattet iſt. Der ruſſiſche 
Fleiſcher ſchwatzte ihr hierbei ein Stück Speck und 
zwei Schweineſchinken auf und wies ſie an, gegen 
Abend in eine Quergaſſe von Gollub, nicht weit vom 
Zollhauſe, zu gehen, wo ihr eine Frau das Fleiſch 
aushändigen werde. Die Angeklagte brachte nun das 
geſamte Fleiſch zu dem Fleiſchermeiſter K. in Gollub, 
amit er es reinige. Dieſer machte einem Oberzoll⸗ 
aufſeher Anzeige. Das Schöffengericht hatte die Ange⸗ 
klagte freigeſprochen. Das Geſetz ſtelle nur den unter 
Strafe, der ſelbſt Fleiſch hinüberſchafft. Die Ange⸗ 
klagte hat aber dabei keine aktive Rolle geſpielt. Auch 
Hehlerei könne nicht in Frage kommen. Gegen das 
Urteil hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt. 


Aber 18 die Strafkammer ſprach die Angeklagte geh * 


as Verfahren gegen Zimny und 
Seilereingeftellt) In dem Brogeh gegen 15 
Vizefeldwebel Zimny vom Infanterie⸗Regimen 
und den Schirrmeister Seiler, die wegen Spionage⸗ 
verdachtes in Anterſuchungshaft genommen en 
hat der Reichsanwalt entſchieden, daß ein 
Grund zum Einſchreiten gegen dieſe vorliege, das 
Strafverfahren ſomit eingeſtellt werde und die in 
Haft Genommenen ſofort aus der Haft zu entlaſſen 
ſeien. Vizefeldwebel Zimny und Schirrmeiſter Seiler 
wurden infolgedeſſen geſtern Abend auf freien 
Fuß gelegt und haben ihren Dienſt bereits wieder 
angetreten. 

— (Verhaftet) wurde der ere Krane 
wärter im Diakoniſſenhauſe zu Thorn⸗Mocker, der I ' 
obdachloſe Siegfried Mißfelder, der ſeine Kenntnis 
der Verhältniſſe des Krankenhauſes dazu N in 
das Zimmer der Sberin einzubrechen und aus dem 
erbrochenen Pult Geldbeträge zu entwenden. Bunt 
erſten Einbruchsdiebſtahl fielen ihm gegen 350 Mat 
in die Hände, beim zweiten gegen 35 Mark. Als er 
einen dritten Einbruch verſuchte, wurde er ee 
Tat abgefaßt. — Ferner wurde verhaftet der Arbeiter 
Franz Soyte aus Mocker, der ein Fahrrad geſtohlen 
und verkauft hatte. a 

e verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Haarzopf, ein Korb, 
ein Ring ohne Stein. . 

— Bagetoufen iſt eine Henne. f 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,97 Meter, 
er iſt jeit geſtern um 7 Zentimeter gefallen. 
r re 


Brieflaiten. 


X. J. Wnen der Hauswirt die vierteljährliche 
Kündigung — die von Ihrer Seite wegen Kaufes 
eines eigenen Hauſes vorzeitig erfolgte — am 15, 
bruar (ſtatt 1. April) annahm, ſo hat er damit ein 
grobes Entgegenkommen bewiejen, da er zu fordern 
erechtigt war, daß Sie die Miete noch bis 30, Juni 
bezahlten. Sie können nicht obendrein noch verlangen, 
daß er ih mit der Miete bis 1. April begnügen ſoll 
Die von ihm jetzt un one Miete für die Zeit 
vom 1. April bis 15. Mai müſſen Sie, da Kündigung 


mit vierteljährlicher Friſt vereinbart war, vertrags⸗ 


gemäß zahlen. 


Abend 


Der laute, unruhvolle Tag verglüht, 
Die Blume des Vergeſſens blüht 

An jedem abendſtillen Rain. 

Der Wind geht leiſe durch den Hain, 
Mit ihm ein tiefer, ſüßer Friede — 
Der letzte Klang von einem Liede 
Verzittert in der ſtillen Luft. 


Ein gold'ner Schimmer liegt auf jedem Strauch, 
Vom Felde ſteigt der würz'ge Hauch =. 
Der Welte 1 8 und Br Ickter Schein N 

m Weſten dämmert noch ein T — 
r Friede wacht an allen Herden. — : 

Nur ich allein, ich kann nicht ruhig werden 

Es liegt mir wie ein Weinen in der Bruſt. 

y Hedwig Abromeit- Thorn. 
Ju mem nem Te 0 —T—Vꝓÿꝙõ＋WƷ . mac anne en me nen 
Haus und Garten. 

Vom Gießen mit dem Schlauch. Der Schlauch 
ſpritzt zu viel und gießt zu wenig, ſchreibt Johannes 
Böttner im praktiſchen Ratgeber. Aber bei ſolcher Dürre 
milſſen wir viel Waſſer geben, ſchnell und billig arbeiten, 
das geht nur mit dem Schlauch. Hierfür ſtellt Böttner 
folgende vier Grundſätze auf: 1. das Mundſtück nicht nach 
unten halten, ſondern nach oben; 2. gründlich und gut 
File; in der Minute nicht mehr als 2 Quadratmeter 

fläche; 
bereiten; 4. die Ränder und Ecken beſonders berüdfich 
tigen. Gartenfreunde, die ihren Garten mit Hilfe des 

Schlauches gut unter Waſſer halten wollen, können eine 

Nummer mit dem Aufſatz über Wäſſern von der Geſchüfts⸗ 

ſtelle des praktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenbau 

in Frankfurt a. O. koſtenfrei erhalten. ; 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Unſer Kaiſer. Fünfundzwanzig Jahre 
der Regierung Kaiſer Wilhelms II., 1888— 
1913. Deutſches Verlagshaus Bon 
Leipzig. Preis geb. 5,50 Mk. — Unter den zahlreichen 
Veröffentlichungen, die das 25 jährige Regierungsjubiläum 
Wilhelms II. ins Leben gerufen hat, muß dieſes Werk 
ſchon deshalb beſonders genannt werden, weil ihm die 
ne jeltener, koſtbarer Bilder und die Erſchließung 
wertvoller Quellen durch den Kaiſer, die Kaiſerin und 
die Behörden den Charakter eines guten und gediegenen 
Quellenwerks verleihen. 
erblickt es darin, die Perſönlichkeit, das Schaffen und die 
Lebensſchickſale Wilhelms II. an ſeinem Jubiläumsfeſte 
weiten Schichten des dentſchen Volkes aufs genaueſte zu 
ſchildern. Dem entſprechen die reiche, prächtige Ausſtattung 
und der niedrige Preis des Werkes. Da es von vorn⸗ 
herein klar erſchien, daß die Kraft und die Grenzen eines 
einzelnen Autors kaum einer ſo vielſeitigen und umfaſſen⸗ 
den Erſcheinung wie Kaiſer Wilhelm II. gerecht werden 
können, iſt hier eine größere Anzahl ſachverſtändiger und 
perſönlich unterrichteter Männer vereinigt, von denen jeder 
denjenigen Abſchnitt des Werkes übernahm, der ſeinen 
Kenntuiſſen und feiner Eigenart entſprach. Das Werk 
zerfällt in 14 Kapitel; die erſten beiden behandeln die 
Kaſſeler Gymnaſtalzeit und die Bonner Univerſitätsjahre, 
den Eintritt in die Armee und in den Zivildienſt. Sie 
ſtammen von Generalleutnant z. D. Fr. Frhrn. v. Dinck⸗ 
lage⸗Campe und Generalmajor z. D. 5. Voß. Das dritte 
Kapitel iſt einer Charakteriſtik des Herrſchers aus der 
Feder des Geh. Regierungsrats Profeſſor Dr. Theodor 
Schiemann gewidmet, während das vierte Kapitel den 
Kaiſer in ſeiner führenden politiſchen Tätigkeit behandelt. 
Es wurde von eingehenden Kennern der Materie, nämlich 
Hauptmann a. D. W. v. Maſſow, Geh. Oberregierungsrat 
Prof. Dr. Lexis, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr, Stru 
Senatspräſident des Oberverwaltungsgerichts, und Geh. 
Oberregierungsrat und Vortragendem Rat im Reichs⸗ 
kolonialamt Johannes Gerſtmeyer geſchrieben. Die weite⸗ 
ren Kapitel berichten von den Beziehungen des Herrſchers 
zur Armee und Marine (v. Voß, Generalmajor 3. D., 
und Graf Reventlow), zu Kirche und Schule (Hof⸗ und 
Domprediger Joh. Kritzinger, Konſiſtorialrat Dr. Franz 
Dittrich, Dompropſt, und Stadtrat Dr. Inlius Zietzen), 
zu Kunſt und Wiſſenſchaft (Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. med. et phil. Felix v. Luſchan, Prof. Dr. jur. Paul 
Seidel, Geh. Hofrat Max Grube) und zum Sport (Georg 
W. Büxenſtein). Ferner erzählt Geh. Regierungsrat 
Prof. Dr. Paul Güßfeld von den Reiſen des Kaſſers, 
Hofberichterſtatter Georg Schneider von den Hoffeſtlich⸗ 
keiten, und Hofpfarrer Krummacher ſchildert den Katjeg 
im iutimſten Familienkreiſe. So iſt es gelungen, ei⸗ 
möglichſt umfaſſendes und getreues Lebensbild Kaiſer 
Wilhelms II. zu geben; das bedeutete aber zugleich, der 
Aufſchwung zu kennzeichnen, den Deutſchland währenk⸗ 
der letzten 25 Jahre, zu denen das Kaiſerjnbiläum zurück 
blickt, auf den mannigfaltigſten Gebieten genommen Ha, 


3. das Land zum Aufnehmen des Waſſers vor⸗ 


Co., Berlin — 


Seine hauptſächliche Aufgabe 
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N Seon ausgeber. 


N BR neuen Vorzug des Werkes bildet der enge Anſchluß 


N bn teichen Bildermaterials an die einzelnen Kapitel, 


| 


5 10 0 enthält 442 Seiten Text mit 446 Abbildungen, 
ier 5 bunte und 4 ſchwarze Tafelbilder nach Meiſter⸗ 
En en von A. von Werner, Haus Bohrdt, Carl Becker, 
ast Doepler d. J., Carl Saltzmann, William Pape, 
ker Stoewer u. a. Auch das übrige illuſtrative Mas 
hie ſteht auf gleicher Höhe. Beſonders werden die 
alten Photographien und eigenhändige Schriftſtücke des 
uns ſowie Reproduktionen nach Zeichnungen und Ent⸗ 
kürfen ſeiner Hand intereſſieren, die der Offentlichkeit 
Mm er noch nicht zugänglich waren. So findet ſich in 
id Kapiteln des Werkes eine Fülle des Aufſchluſſes 
dun der Anregung für jeden, der die Perſönlichkeit unſeres 
ers klar erkennen will. 2 
laube und Tat. Deutſch⸗uationale Monats⸗ 
it auf chriſtlichem Geiſtesboden. Moritz Dieſterweg, 
Ih: 5 ag in Frankfurt a. M. Herausgeber: Julius Werner. 
ſahresbezugspreis 2 Mk., Einzelheft 20 Pfg. Beſtellung 
1 1 Buchhandel oder direkt bei der Verſandſtelle Frankfurt 
7 9 R., Neue Taubenſtraſte 23. — Inhalt der Juni⸗ 
ſunmer: Der deutſche Kaiſer, Julius Werner. Sugge⸗ 
EN, Dr. med. A. Sopp. Weibiſche Männlichkeit und 
f lünnliche Weiblichkeit, G. Henrici. Deutſche Geſinnung, 
RN von Roſen. Beſtrittenes und Unbeſtreitbares im Falle 
deopatſcheck, J. W. Aus dem italieniſchen Volksleben, 
5 Gedichte und Sprüche, R. E. Knodt, 
georg Lang, R. Oberacker. Vermiſchtes. Vor 100 Jahren. 
ger Verein der Freundinnen junger Mädchen. Aus der 
klefmappe des Herausgebers. f 
iR A. Hemberger: Illuſtrierte Geſchichte 
fat, B alkankrieges 1912—13. Mit vielen Illu⸗ 
ationen, Porträts, zahlreichen Karten und Plänen. In 
me 40 Heften zu 50 Pfg. (A. Hartlebens Verlag in 
* und Leipzig.) Bisher ausgegeben 15 Hefte. — 
; Ge wichtigſte und intereſſanteſte Ereignis der neueſten 
deſchichte iſt zweifellos der Balkankrieg, der nicht nur 
le Grenzen auf der ſüdöſtlichen Halbinsel Europas anders 
ö Jaltet, ſondern den Frieden Europas in die höchſte 
1 Haahr gebracht hat. Die „Illuſtrierte Geſchichte des 
| liallankrieges 1912—13“ ſchilderk in größter Ausführ⸗ 
Achkeit und hiſtoriſcher Treye das furchtbare blutige Würgen 
7 10 dem Balkan ſelbſt, brin gt aber auch unter Zugrunde⸗ 
Aung authentiſchen Materials ein feſſelndes Bild der 
üheilvollen politiſchen Kriſe, die aus dem Balkankriege 


fltſtanden iſt, und unter deren Folgen die Völker Europas 


KFartenmaterial un 


d ſchwer gelitten hatten. Hier iſt ein großaugelegtes 


Deitbild, das geſchichtliche Wahrheit und feſſelnde, plaſtiſche 


N 


arſtellung glücklich miteinander verbindet. Das reiche 


die künſtleriſchen Illuſtrationen ges 


5 dich dem ausgezeichneten Werke noch zur beſonderen 
erde 


! 


1 


* 
| 


IE: 
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— Kr 
g Mannigfaltiges. 
(Radiumfund in Rußland.) In 
Rußland iſt zum erſtenmal Radium gefunden 
worden. Aus dem Serghangebiet ſind in Pe⸗ 
tersburg Proben von Pechblende eingetroffen, 
die ſechs Gramm Radium enthalten. Man 
glaubt, daß die Ausbeute eine bedeutende wird. 
S mag a=ů m rmꝶ a 


a Gedankenſplitter. 

Die einzige Form der Muſik iſt die Melodie; ohne 
Melodie it die Muſik garnicht denkbar, und Muſik 
und Melodie ſind untrennbar. Rich. Wagner. 

Steht dir ein Schmerz bevor, oder hat er dich 
bereits ergriffen, ſo bedenke, daß du ihn nicht ver⸗ 
gichteſt, indem du dich von ihm abwendeſt. Sieh ihm 
feſt ins Auge, Feuchtersleben. 

m Sorgen und im Lieben 
oll'n fe zuſammenſtehn, 
Die ein und aus hienieden 


1 Durch eine Pforte gehhnn 


* Allzu höflich. 
„Berliner Gerichtsverhandlung.) 

(Nachdruck verboten. 
„Ick habe jarniſcht jejen de große Berliner Elek⸗ 
triſche inzuwenden, aber jejen mir is fe 300 in't 
Unrecht. Ick hätt ma ja jejen fe jeeinicht, aber je 
wollte barduh nich.“ So ſprach der Bürſtenbinder 


Paul Adamsky, der in det Straßenbahn ein Nen⸗ 


kontre hatte, ſodaß er den Wagen verlaſſen mußte 
und dann noch obendrein von einer Dame, die er 
beleidigt hatte, wegen Beleidigung vor den Rich⸗ 
ter gefordert wurde. — Richter: Die Straßenbahn 
will ja garnichts von Ihnen, die Straßenbahn hat 
Sie ja garnicht angeklagt, Sie haben nur einen 
Ex eh darin begangen. — Angekl.: Herr Jerichts⸗ 
0% ick kann allens blos in det eene kleene Wörtken 
zuſamm'faſſen: Nee! Nee! un zut dritte mal: Nee! 
Ick habe nich exzeſſiert, in Jejendheel, höflich war 
ick, mehr, wie't erloobt is, un dadrum muß ick lei⸗ 
den. Aber det kann ick Ihn ſagen, oberſter Herr 
Jerichtshof, mir kann ſo'ne Höflichkeit nich mehr 
paſſieren, dadruf könn Se Jift nehm — Richter: 
Sie nennen das höflich, wenn Sie mit Worten, 
wie „Olle Zicke“, „Ekelweib“ uſw. um ſich werfen. 
— Angekl.: Nee, wie de Leite allens vaquer er⸗ 
zählen. Det war ja janz anders. — Richter: Na, 
wie war's denn? Das wollen wir eben wiſſen. — 
Angekl.: Ick ſtiech in Omdebus. Leider Gottes war 
keen Platz mehr hinten frei, blos eener, der hätt 
ja boch for mir jelangt, aber das war der Platz, 
der ufn Hinterperron frei bleiben muß. Ick mußte 
alſo rin und da war jrade noch een Plätzeken. Die 
Ziehjarre hatte ick natürlich aust Maul jenommen. 
Da kommt eene Dame rin, die mußte ſtehn. Jott, 
denke ick, die Dame is doch ſchon bei Juen un i 
habe doch noch junge Beene un ſage: „ reileinken, 
woll'n Se ſich 1 5 bitte, ick ſtehe uf.“ Det tat ick 
doch. Die 155 ich ooch. Na wiſſen Se, oberſter Herr 
Jerichtshof, man ſacht doch wenigſtens „Dante 
ſchön“, oder for mir brauchte ſe blos mit den Kopp 
zu nicken. Aber jarniſcht, jarniſcht. Det fand ick 
n bisken happig, ſachte aber niſcht. — Nu kommt 
aber der Knatſch. Meine Ziehjarre hatte ick in der 
Hand und die ſchweelte jrade, weil je bei't Aus⸗ 
jehn war. Nu jebe ick ja zu, echte imfochtierten 
kann ick mir nich leiſten, der Jeruch wird ja nich 
trade anjenehm in de Neeſe jekitzelt ha'm, aber det 
jrade die Dame, die ick Platz jemacht habe, mir an⸗ 
Sean indem ſe ſacht: „Ach bitte, mein Herr, jehn 
Se mit Ihre Ziehjarre 'n bisken weiter, hier derfen 
jeberhaupt keene brennende Ziehjarren mitjebracht 
werden,“ det jing mir doch ieber de Hutſchnur. Ick 
drehte mir um un ſachte blos: „Olle Zicke!“ Weiter 
niſcht. Da ſchreit ſe: „Herr Konduktöhr! Herr Kon⸗ 
duktöhr!“ Un da drehte ick mir wieder um, habe ihr 
aber noch nich beleidigt, ick ſaachte janz abe 
„Sie ollet ekliches Weib, halten Giet Maul!“ Da 
kam der Konduktöhr, packte mir, ſchmiß mir aus'n 
Wagen, een Schutzmann ſchrieb uf mit 'ne deutliche 
Handſchrift, det ick der Bürſtenbinder Paul Adams⸗ 
ky aus de Waſſerthorſtraße bin und ſo is det nun je⸗ 
komm'. — Der Angeklagte, der allerdings in ge⸗ 
reizter Stimmung ſein konnte, wird nur zu 10 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. — Angekl.: Alſo, wie jeſaacht, 
oberſter Herr Jerichtshof, 15 ick nochmal Een' Platz 
ze, lieber joll mir zeitlebens mein Daum’ va⸗ 
blinden. f 2 


Finch ihre Anſchaulichkeit weſentlich erhöht wird. Der 


ck Roſe Amicel aufgeſtiegen. 


Neueſte Nachrichten. 


: Badeunfall. 

Freyſtadt, 6. Juni. Donnerstag Abend 
iſt beim Baden im Stadtſee der 21jährige Me⸗ 
chaniker Engel ertrunken. Nach vierſtündigem 
Suchen konnte ſeine Leiche geborgen werden. 

Rücktritt Dr. Gramſch's. ; 

Königsberg, 6. Mai. Wie Wolffs Bu: 
reau hört, iſt der Präſident der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen, Wirklicher Geheimer Rat, 
Oberregierungsrat Dr. Gramſch, vom 1. Juli 
ab zum Präfidenten der Regierung in Gumbin⸗ 
nen ernannt worden. f 

Schwere Streikausſchreitungen. 

Stettin, 6. Juni. In dem Stettiner 
Vorort Frauendorf ereigneten ſich im Laufe des 
geſtrigen Abends große Musſchreitungen ſtrei⸗ 
kender Arbeiter. Als der Arbeiter Brandenburg 
von ſeiner Arbeit in der Zichorienfabrik heim⸗ 
kehren wollte, wo ſeit einigen Wochen die Ar⸗ 
beiter ſtreiken, wurde er unterwegs von Strei⸗ 
kenden beſchimpft und tätlich angegriffen. Da⸗ 
bei zog Brandenburg ein Meſſer und ſtieß es 
einem Angreiſer in den Anterleib. Dieſer 


wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf 


ſtarb. Brandenburg wurde feſtgenommen und 
nach dem Fabrikgebäude zurückgebracht. Die 
etwa 500—600 Perſonen ſtarke Volksmenge ver⸗ 
langte die Herausgabe des Täters und verſuchte 
die Fabrik zu ſtürmen, hob Türflügel aus und 
ſchlug mehrere Fenſterſcheiben ein. Beamte und 
Gendarmerie mußten verſtärkt und Stettiner 
Schutzleute aufgeboten werden, die mit vorge⸗ 
haltenem Revolver die Menge zurücktrieben. 
Aus der Menge wurden Schüſſe auf die Beam⸗ 
ten abgegeben, von denen einer einen leichten 
Streifſchuß erhielt. So weit bis jetzt feſtgeſtellt 
haben ſich auch 3 Streikende verbinden laſſen. 
Gegen 11 Uhr wurde es ruhiger. 
Der Wolkenbruch in Heſſen. 

Kaſſel, 5. Juni. Aus allen Teilen des 
Regierungsbezirks Kaſſel laufen Meldungen 
über das Unwetter ein, die ſo entſetzliche Einzel⸗ 
heiten enthalten, daß man von einer verheeren⸗ 
den Kataſtrophe ſprechen muß, die einen nach 
Millionen zu beziffernden Schaden angerichtet 
und 12 Berfonen das Leben gekoſtet hat. Von 
der Wucht des Wollenbruches macht man ſich 
einen Begriff, wenn man hört, daß in Kran⸗ 
lucken ſieben Häuſer vom Erdboden verſchwun⸗ 
den ſind, daß eine ganze Familie von fünf 
Köpfen vermißt wird. In Setzelbach wurden 
zwei Häuſer fortgeriſſen, in Groſſenbach ſtürzte 
ein Neubau ein. Daneben ſind viele kleine 
Brücken eingeſtürzt und fortgeriſſen worden, ſo⸗ 
daß wichtige Verkehrsſtraßen längere Zeit ge⸗ 
ſtört find, Ebenſo wurden erhebliche Beſchädi⸗ 
gungen an Eiſenbahndämmen herbeigeführt 
ſodaß auf verſchiedenen Strecken im Bezirk Kaſſel 
der Eißenbahnverkehr vorübergehend geſperrt 
werden mußte. In zahlreichen Ortſchaften ſtand 
das Waſſer zwei Meter hoch in den Straßen, ſo⸗ 
daß nur die Dächer der Häuſer herausſchauten. 
Bäume wurden entwurzelt, Tore eingedrückt 
und viel Vieh und Material fortgeſchwemmt. 
Die Ernte iſt ſtrichweiſe gänzlich vom Hagel ver- 
nichtet, der das Getreide total zerſchlagen hat. 
Außerdem verurſachte der Blitz eine Menge 
Schaden. In Vake erſchlug der Blitz ein 
Dienſtmädchen, in Zierenberg einen Knecht und 
zwei Pferde, die beim Ackern vom Anwetter 
überraſcht waren. In Veckerhagen wurden zwei 
Landleute, die unter einem Baume Schutz ſuch⸗ 
ten, und in Senne ein Forſtarbeiter und eine 
ihn begleitende Frau vom Blitz erſchlagen, im 
Walde aufgefunden. In Hünfeld wütete das 
Unwetter ſo heftig, daß der Landrat von Hün⸗ 


feld einen öffentlichen Aufruf erließ, um für 5 


zahlreiche Einwohner in neun Ortſchaften ſeines 


Kreiſes, die fajt ihr geſamtes Hab und Gut ver⸗ Brot 


loren haben, eine öffentliche Hilfsaktion einzu⸗ 
leiten. 

Todesſturz eines Piloten mit ſeiner Flug⸗ 

5 ſchülerin. 

Paris, 5. Juni. Auf dem Flugfelde Buc 
war heute Morgen der Chefpilot Bernard auf 
einem Apparat in Begleitung der Flugſchülerin 
Als ſich der Pilot 

eben anſchickte, nach einem ſchönen Fluge wieder 
niederzugehen und ſich die Maſchine nur noch 
wenige Meter über dem Erdboden befand, 
neigte ſich plötzlich der Apparat nach vorn und 
ſauſte mit voller Gewalt zu Boden. Man zog 
beide Inſaſſen ſchwer verwundet unter den 
Trümmern hervor. Die Fliegerin war zuerſt 
bei vollem Bewußtſein, ſtarb aber einige Stun⸗ 
den darauf binnen wenigen Sekunden. Der Pi⸗ 
lot erlag ſeinen Verletzungen, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. f 
Ein Drama im Bergwrk. ö 

Lille, 6. Juni. Ein furchtbares Drama 
ſpielte ſich geſtern in einem Schacht der Zeche 
„Ferſay“ ab. Eine Schicht war eben hinabbe⸗ 
fördert, als aus dem Schacht Hilferufe ertönten. 
Als mehrere Bergleute eiligſt hinabſtiegen, fan⸗ 
den ſie die Leichen des Oberhäuers Finet und 
eines Häuers; zwei verwundete Bergleute lagen 
neben ihnen. Die beiden Verletzten wurden ver⸗ 
haftet. Nach Ausſage eines Bergmannes haben 
ſie den Oberhäuer Finet angegriffen. In ver⸗ 
zweifelter Gegenwehr tötete dieſer einen und 
verwundete zwei Angreifer, während er ſelbſt 
ſeinen Verletzungen erlag. N 


Griechenland rüſtet, 


Athen, 6. Juni. Das Amtsblatt ver⸗ 


öffentlicht ein Dekret, das den Jahrgang 1913 P 


unter die Fahne beruft. 
f Neue Kämpf ein Mexiko. f 
Laredo, 6. Juni. Bei einem Kampfe, der 
am Donnerstag bei Kanada in Mexiko ſtattfand, 
ſollen von den Aufſtändiſchen 100, von den Bun⸗ 
destruppen 20 Mann getötet worden ſein. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
\ Börfe 


vom 6. Juni 1913. 

Für Geireide, Hülfenfrlichte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: bedeckt, warm. 5 
Weizen und, per Tonne von 10800 Kor. 

Regulierungs⸗Preis 213 Mk. 

per September — Oktober 201 ¼ Br., 201 Gd. 

per Oktober November 201 ¼ Br., 201 Gd. 

hochbunt und weiß 740 Gr. 170 Mk. bez. 

rot 682— 745 Gr. 168— 200 BE. bez. 
Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländiſch 744 Gr. 162½ Mk. bez. 

Megulierungspreis 163%, Mk. 

per Juni 162¼ Mk. bez. 

per Juni— Juli 162½¼ Mk. bez. 

per Juli 163 ½ Br., 163 Gd. 

per Oktober — November 161½ Mk. bez. 
Gerſte, ohne Handel. 

tranſito ohne Gewicht 128 Mk. bez. 
Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Stay’ 

inländ. 150-160 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: ſtelig. 27 Feogpeinn 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,22 ½ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kor. Welzen⸗ 9,40 ME. bez. 

Roggen. 10,10 — 10,65 Mk. bez. 1 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börfenberiht. 
[ 6. Juni | 5. Juni 


ns 10 
ſterreichlſche Banknoten „64,60 84,79 
Ruſſiſche Bauknoten per Staffe . 214,60 | 214,70 
zen Neichsanleihe 3½ % . „ „ +] 85,50 | 85,60 
Deulſche Reichsauleſhe 3% „„ 75,25 75,30 
Preußiſche Konſols 3½ % „ „ 85,50 | 85,60 
e Saban 3% „ „ „ „ 75,30 75,30 
horner Stablanleihe 4% „„ „ „94,40 94,49 
Thorner Stadtanfeihe 8¼%% 4% —— | —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% .. „„ 99,50 99,30 
Poſener Pfandbriefe 3½% „„ 38,20 88,20 
Neue Weſipreußiſche Pfandbrkefe 4% 54. 94.— 
Weſlpreußiſche A 3½% . 85,50 | 85,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% , „ „ 76,.— | 76— 
Rusche Slaatsrente 4% „ „.] 92,.— 92.20 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 89,20 | 84,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 99,80 | 99,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 90,40 —.— 
Hamburg⸗Amerika Patetfahrt⸗Akllen 139,40 | 159,88 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktienn . . 120,— | 120,25 
Deutſche Bank⸗Akllen . 242,.— | 24,— 
Diskont⸗Kommandit⸗Anlelle. 180,40 181. 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen . 115,75 | 115,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 117,25 | 117,90 
Allgem. Elekkrizllätsgeſellſchaft⸗Akllen] 232,69 | 233,75 
Aumetz Friederllitien . . » 167,25 | 165,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 211,25 | 211,40 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . 153,25 | 153,25 
Gefell. für eleklr. Unternehmen⸗Akllen] 148,60 | 148,70 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . „ 184,20 184,20 
Laurahütte⸗Akllen . 5 . 160,30 | 162,— 
Phönix Bergwerks⸗Aklien „ „ 248,25 246,10 
Rbeinſtahl⸗Atlien „ NE SE U «| 157,— | 158,75 
Weizen loko in Newyork. „ 4 —.— — 
ale Sc „208,23 210,— 
„ September, „203,25 | 204,— 
„ Oktober —.— | 204,50 
Roggen Juli. „ „ n 168,25 169,50 
„ Seplember, 16725 168,25 


„ Oridber „ er .1 197,25 168,75 
Bankdlskont 6 %, Lombarbzlusfuß 7%, Privaldiskont 5½ % 
Die Berliner Börfe eröffnete geſtern in 


Stimmung, jedoch gab auf umfangreiche Realifa 
Tendenz bald wieder nach. Die Börfe ſchloß matt. 


au de 
onen die 


Danzig, 6. Juni. (Getreidemarkt.) Bulk am 
165 inländifche, 373 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 70 Tonnen, kuſſ. — Tonnen. 


Köntgsberg, 6. Jun. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
20 inländiſche, 2 ruſſ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleſe und 
8 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 6. Juni. 


Benennung. 


Weizen „ 6 100 gl 0.— 21.— 
Gegen „F % „ 350 30,40 
Gerſte N 1 . 7 14,— 6,— 
Hafer. „ 2 „ » 15,80 16,50 
a (Richt⸗) . „53 „ ya JR) 1 9 7 

„„ a HS a D 5 22 
Kocherbſen 22 29,75 
Kartoffeln „„ „ 0 Kilo] 2,39 3,50 
ʒII ß 
Roggenmehl „ „ 450 „om | = 
Rindfleiſch von der Keule „ „1 Kilo] 1.80 2,20 
Vauchſleiſch. Nan * E 1.60 N 
Kalbfleiſc h. 8 15 1,40 2.20 
Schweinefleiſch .. 1 5 4,50 Den 
Hammelfleifh „ .. „ 3 7 1,80 | 2,20 
Geräucherter Speck l 2.— — 
Sima 85 10 — — 
Dötſerr 8 1,70 | 2,80 
Fier „ „Schock 340 | 4,40 
Aale IT Slo] 180 | 2,20 
Bree 2 55 —60 | 1.— 
Schleie 5 7 1.20 2,— 
1 900 „ = 5 120 180 
arauſchen 09 8. 5 1,20 1,60 
Varſchhe u 1.— 140 
ran 5 7 2,.— 340 
arp . 3 0 * ar gel gr 
Barbinen cr „ b — 80 | 
Weißſiſche „„ „„ „„6„ 1 —20 —.89 
See che Eee * —,60 —,70 
Flun deen ‚= —,60 | —,80 
Maränen 2 0 0 0 neh 2 — — 
Krehſe „ Schock 4 8, 
Milch. e 6 Ta 1 Liter —,16 —— 
Petroleum . a oo va dar 5 —18 —22 
piritus 8 0 15 2,10 —— 
(denaturiert ) 7 PN 1 — 5 —,88 


Der Markt war gut beſchict. 


und 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20—30 Pf. drei 
und, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. d. Stck. 


Radieschen 5 Pf. das Bundchen, 
Bündchen Gungen 20- a0 Pi. d. Sig, Apfel 60. | 
undchen, Gurken 20—40 Pf. d. Stck., Apfel 60—70 Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pf a 8 


3. Jun. Handelskammer » Bericht. 
eizen mind, 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 201 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
fund hoff, wiegend, brand⸗ und bezugfref, 197 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brands» und bezugfref, 183 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. hoff. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten Unter 
Notiz... — Roggen unv., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 161 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Koll, wiegend, gut gefund, 159 Mk, do. Nindeftens 
117 Bfd. holl. wiegend, gut, gefund, 153 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Fultererbſen 160-177 Mk., Kochwaxe 
185—205 Mark. — Hafer 136-156 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 134-137 Mark. — 
Die Breife verſtehen ſich loko Bromberg. 


Bromberg, 
Weizen und, weißer 


Magdeburg, 5. Juni, Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,50 9,60. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,40—7,55. Stimmung: matt. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,62 / 19,75. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Rafſinade mit Sack 19,37½—19,50. Gem. Mels I mit 
Sack 18,371/,—19,90. Stimmang: ruhig. ; 


Hamburg, 5. Junk. Müböl fletig, oerzollt 68, 
Spiritus ruhig, per Juni 33 Gd, per Juni Juli 
33 Gd., per Juli Aug. 38 Gd. Wetter! Bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
amburg, 6, Juni 1912. 


25 8 5 
Name 1 35 N 
8 & verlau 
der Beobad- 8 8 HE der lebten 
iungsftalten | & 2 24 Stunden 
El AH 
Borkum 759, SW hbhalb bed. 180 2, nachm, Nied. 
Hamburg 230,6 WS Wöbededk 15 12, Gewitter 
Swinemünde 760, SW Hhelter 21 0, Wetterleucht. 
Neufahrwaſſer 760.8 SSW halb bed. 17 2,4Gewitter 
Memel 762,6 SSS 85 bed. 19] — Iziemt. heiter 
Hannover 761, SW eiter 17 2,4Gewitter 
Berlin 761,5 NW heiter 20 O, 4 steml. heiter 
Dresden 762,5 SSW halb bed. 19“ — zteml. heiter 
Breslau 761,5 W bedeckt 19) — Gewitter 
Bromberg 762,0 S wolkenl. 23 12,40 Gewitter 
eb 763,80 WS Wiwoltig 144 2,4 Gewitter 
rankfurt, M. 763,7 SW. Regen 12 6,4Gewitter 
Karlsruhe 76,8 WS Winoltig 17 0,40 Wetterleucht. 
a 76:8 W Regen 13 12, Gewitter 
aris — — — — — — 
Vliſſingen 760,5 SSW wolkig 13 20, nacht Nied. 
Kopenhagen 759,6ſSSO Dunſt 15 0,ſanhalt. Nied. 
Stockholm 760,4 S9 wollig 20 0, 4/vorw. heiter 
a 755,8 SW bedeckt 11 — nachts Nied. 
lrchangel 762,516 bedeckt 71 nachm. Nied. 
Petersburg 768,5 S wolkenl. 12“ 2,4 Gewitter 
Warſchau 761,40 bedeckt 180 0,4 Wetterleucht. 
Wlen 762,1 WN Whalb bed. 19 — Izleml. heiter 
Rom 764,60 NW heiter 17 — ieml. heiter 
Hermannſtad!]“ — — — — — — 
Belgra — — — — — zieml. heiter 
Blarrihz 769,0 WN Wöbedeckt 12 2, A nachm. Nied. 
Nizza — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Wetter guſage, 


(Mitteilung des Wetterdjenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 7. Juni: 
Nach verbreiteten Gewitterregen kühler, wolkig. 


Meteorologiſche Beobaaftungen zu Thorn 
vom 6. Juni, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: + 20 Grad Cel. 3 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. \ 
Barometerftand: 765 mm. 
Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperalur: 
+ 28. Grad Celſ., niedrigſte + 47 Grad Cel. i 


Waſeerſtände der Weithſel, Srahe und Mebe, 


tand des Waſſers am Pegel 


der 249 m Tag m 

Weichſel Thorn ] . ‚a 41. 14 

awichoſt „ „ 1 — — — — 

Warſchaun . ı xy 4. 1,48] 3. 1,45 
Chwalowiee 4. 229 3. 2729 
een 1 4 b 5 im a8 1,47 

0 „Bege .| 5818| 1. 5,12 
Brahe bel Bromberg f. Pegel | 5.| 2536 4. 2.20 
Netze bel Czarn ika - — !( — 

7. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr, 


Sonnenuntergang 8.16 Uhr, 
Mondaufgang 5.28 Uhr, 
Monduntergang 11.24 112 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (3. nach Trin.) den 8. Juni 1913, 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdien 
Pfarrer Jacobl. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Vol 
lehrer Oſtwald. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goitesdienft, 
farrer Johſt. — Kollekke zum beiten des deutſchen Bundes 
evangelisch kirchlicher Blaukteuzverbände. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Kindergottesdienſt fällt aus. 
St. 50 annistirche. Vorm. Zis Uhr: Katholiſcher Militärgottes⸗ 
dſenſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für dis 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis⸗ 
kirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Milltärpfarrer Dokterweich. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr: 
Goitesdienſt. Mittwoch den 12. Juni, abends 8 Uhr: 
Milſionsſtunde. Miſſionar Fehlberg aus Oſtindien. 
e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rn 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
ohſt. Vorm. 9½ Ahe; Gottesdienſt. Dealer euer, 
rm. 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. Diakon Skachel⸗ 
haus. — Kollekte für den deutſchen Bund evangeliſcher 
Blaukreuzverbände. 


89 Teilnahme an 


Pfarrer Schönjan. 

Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm 10 Uhr in Gurske: 
Kichenvifitation durch Superintendent Waubke. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau, Vorm. 8 Uhr in 
Böſendorf: Gottesdienſt. Vikar Lehmann. Vorm. 10 Uhr 
in Rentſchkau: Gottesdienſt, dann Ahendmahlsfeler. Im 
Gottesdienſt Einführung des Kirchenälteſten Herrn Strobel. 
Nachm. 2 Uhr in Rentſchkau: Kindergoktesdienſt. Vlkar 
Lehmann. 

Evangel. Gemeinde aun Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr 
in Swierczynko: Goktesdieſt. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½¼ Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugend⸗ 
verſammlung. = 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergftr. 57. Born, 
9½ Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchuͤle. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5%, Uhr: 


ugend⸗ 
verein. Freitag den 13. Juni, abends 8¼ Uhr: 


ebels⸗ 


ſtunde. Prediger Straub. 
Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Kein Gottesdienst. : 


derten deutſchen Beamten. 


Städtetage wurden die Herren Rechtsanwalt 


genehmigte den aus Anlaß des bevorſtehenden 
Regierungsjubiläums geſtellten Antrag auf 
Bewilligung von 400 000 Mark zur Anter⸗ 
ftützung hilfsbedürftiger Kriegsveteranen. 

Leipzig, 5. Juni. Der auf den 30. Mai an⸗ 
geſetzte, ſpäter auf den 7. Juni verſchobene 
Spionageprozeß gegen den früheren Schutzmann 
Peter Jaenicke aus Wilhelmshaven wurde 
wiederum verſchoben und zwar auf unbeſtimmte 
Zeit, da der Angeklagte ſeinem Verteidiger das 
Mandat entzogen hat. 

— Die argentiniſche Sonderbotſchaft unter⸗ 
nahm, in Hamburg angekommen, Donnerstag 
Vormittag auf Einladung des Senates eine 
Rundfahrt auf dem Hafen, wobei Bürgermeiſter 
Dr. Predoehl und Senator Dr. Sthamer die 
Gäſte begleiteten. — Der Senat gab im Rat⸗ 
haus der Sonderbotſchaft ein Frühſtück. Bür⸗ 
germeiſter Dr. Schröder hieß in ſeiner Rede die 
Teilnehmer der, Million auf das herzlichſte 
willkommen. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Weilheim, 
die durch den Tod des Abgeordneten v. Thüne⸗ 
feld (Ztr.) notwendig geworden iſt, iſt auf den 
18. Juli anberaumt worden. 

— Die Straßburger Strafkammer verhan⸗ 
delte über die Offizialklage gegen den verant⸗ 
mortlichen Redakteur Lutz vom „Journal 
d' Alſace⸗Lorraine“ wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung der in Elſaß⸗Lothringen eingewan⸗ 
Der Strafantrag 
war vom Staatsſekretär Zorn v. Bulach geſtellt 
worden, ihm hatten ſich zwei altdeutſche Be⸗ 
amte angeſchloſſen. Der Angeklagte hatte in 
einem Artikel die deutſchen Beamten als Para⸗ 
ſiten bezeichnet. Der Gerichtshof erkannte auf 
einen Monat Gefängnis und Veröffentlichung 
des Arteils in deutſcher und franzöſtſcher 
Sprache in vier Zeitungen. Der Staatsanwalt 
hatte zwei Monate Gefängnis beantragt. 


Wanderausſtellung der deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft. 

Bei herrlichem Wetter wurde Donnerstag 
Mittag in Straßburg durch den kaiſerlichen 
Statthalter Grafen Wedel, den jetzigen Präſidenten 
der deutſchen Landwirtſchaft, die 26. Wanderaus⸗ 
ſtellung der D. L. G. in Anweſenheit des 
Prinzen Joachim von Preußen als Ver⸗ 
treter des Kaiſers mit einem Feſtakt eröffnet. In 
der Eröffnungsanſprache brachte Graf Wedel 
im Namen der Leitung der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft den Dank zum Ausdruck, daß der 
Kaiſer durch die Entſendung ſeines Ante zur Er⸗ 
öffnungsfeier aufs neue ſein tätiges Intereſſe für 
die deutſche und insbeſondere auch für die elſaß⸗ 
lothringiſche Landwirtſchaft bekundet habe. Graf 
Wedel wies auf die auf allen landwirtſchaftlichen 
und den einſchlägigen gewerblichen Gebieten ge⸗ 
machten Fortſchritte hin und erinnerte daran, daß 
dieſe Fortſchritte dem Kaiſer zu danken ſeien. Der 
Statthalter ſchloß mit einem Hoch auf den Schirm⸗ 
herrn der deutfchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft. Dar⸗ 
auf ergriff Prinz Joachim von Preußen, 
ſchon vorher durch lebhafte Zurufe der Menge be⸗ 
grüßt, das Wort und gedachte als Vertreter des 
Kaiſers der hohen Bedeutung der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Landwirtſchaft. Prinz Joachim wünſchte 
der Ausſtellung beſten Erfolg. Namens der land⸗ 
wirtſchaftlichen Verwaltung Elſaß⸗Lothringens 
ſpräch Frhr. Zorn v. Bulkach und wies darauf 
hin, welche gewaltigen Fortſchritte die Landwirt⸗ 
ſchaft insbeſondere auch in Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
macht habe. Frhr. Zorn v. Bulach ſchloß mit einem 
Hoch auf den Prinzen Joachim. Es ſprachen dann 
noch der Präfident des Landwirtſchaftsrats für El⸗ 
ſaß⸗Lothringen, ferner der Bürgermeiſter von 
Straßburg Dr. Schwandner und Ritterſchaftsrat 
v. Freier. Sodann begannen die Vorführungen. 


Provinzial nachrichten. 


1 Culmſee, 5. Juni. (Unfälle.) überfahren wurde 
Niet Nachmittag die 10 Jahre alte Tochter des 

rbeiters Lamparski von hier. Das Mädchen wollte 
mit anderen Kindern nach Paulshof zum Rüben 
verziehen fahren. Beim Aufſteigen auf den Wagen 
zogen die Pferde an, und das Kind geriet unter die 
Räder, wobei es einen Arm⸗ und Beinbruch erlitt. 
Es fand Aufnahme im Krankenhauſe. — Ein weiterer 
Anfall ereignete ſich heute auf dem Hofe des hieſigen 
Gymnaſiums. Beim Schlagballſpiel fiel der Tertianer 
Dum aus Dübeln jo unglücklich, daß er ſich einen 
Bruch des einen Unterſchenkels zuzog. Im hieſigen 
Krankenhauſe wurde ihm ärztliche Hilfe zuteil. 

i Culmſee, 5. Juni. (Die heutige Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) nahm zunächſt Kenntnis von den 
Kaſſenreviſtonsprotokollen für die Monate April und 
Mai. Es wurde beſchloſſen, die beiden im Frühjahr 
und im Herbſt ſtattfindenden Krammärkte aufzuheben, 
dafür aber beim Provinzialrat die Abhaltung monat⸗ 
licher Viehmärkte zu beantragen. Der Ankauf des 
Herrn Baugewerksmeiſter M. Welde gehörigen Land⸗ 
ſtreifens, auf welchem die Kanaliſationsrohre 1 55 
in Größe von 29,88 Ar, wurde genehmigt, unter Be⸗ 
willigung der hierzu erforderlichen Mittel in Höhe 
von 9064 Mark. Von der Bewilligung eines Ergän⸗ 
zungszuſchuſſes im Betrage von 3500 Mark für die 
hieſige höhere Mädchenſchule durch den Herrn Miniſter 
wurde Kenntnis genommen und der Erlaß einer 


neuen Beſoldungsordnung und Regelung der An⸗ 


ſtellungs⸗ und Beſoldungsverhältniſſe für die Lehre⸗ 
rinnen an der Schule genehmigt. An Grundgehalt 
und Wohnungsgeldzuſchuß wurden feſtgeſetzt für die 
Vorſteherin 1800 Mark bezw. 450 Mark, für definitiv 
angeſtellte Lehrerinnen 1350 Mark bezw. 330 Mark 
und für einſtweilig angeſtellte Lehrerinnen 1080 Mark 
bezw. 330 Mark. Die Alterszulagen wurden auf 
9x 150 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren, feſtgeſetzt. 
Außerdem erhalten die Lehrerinnen eine perſönliche 
Zulage von 120 Mark und 10 Prozent der zuſtehenden 
Alterszulage. Der a der Lehrerinnen an die 
Ruhegehaltskaſſe der Volksſchullehrer wurde abgelehnt, 


dagegen der Anſchluß an die Provinzial⸗Ruhekaſſe, der 
auch die 


Gemeindebeamten angehören, genehmigt. 
Dem Fete für die hier am 16. Juni ſtakt⸗ 
fnidende Jubiläumsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde zur Deckung der Koſten ein Zuſchuß von 600 
Mark bewilligt. Zu Vertretern für den am 23. und 
24. Juni in Thorn ſtattfindenden weſtpreu an 
eters 


billigt. — Die Hamburger Bürgerſchaft; 


und Kaufmann Anterſtein gewählt. Der Magiſtrat 
wird durch die Herren Bürgermeiſter Hartwich und 
Stadtrat Henſchel vertreten ſein. Zum Schluß berich⸗ 
tete Herr Bürgermeiſter Hartwich über den Stand 
der Arbeiten auf dem Waſſerwerk. x 

Chriſtburg, 4. Juni. (Zu ſchweren Differenzen 
zwiſchen dem Bürgermeiſter und den übrigen Ma⸗ 
Mt iſt es hier gekommen. Alle 

agiſtratsmitglieder mit Ausnahme des Kauf⸗ 
manns Liedtke, der erſt vor kurzem als Natmann 
in ſein Amt eingeführt iſt, haben ihre Amter 
niedergelegt, ſodaß die ſtädtiſche Verwaltung 
in Chriſtburg gegenwärtig keine rechtsverbindlichen 
Handlungen vornehmen kann. Bürgermeiſter Hol⸗ 
ſtein, der vor 1% Jahren nach Chriſtburg kam, hatte 
es, wie die „Elb. Ztg.“ hierzu ſchreibt, ſchon nach 
kurzer Zeit mit der Bürgerſchaft verdorben. Der 
Bürgermeiſter ſoll einen alten Ratmann, den Bei⸗ 
geordneten Hauptmann d. L. Schaubert, der ihn 
auf der Straße nicht gegrüßt haben ſoll, mit einem 
Verweise beſtraft haben. Dem Ratmann Huts⸗ 
beſitzer v. Türck erging es ebenſo. Die Ratmänner 
Rentier Döring und Kaufmann Fritz wollten ſich 
gleichfalls die Behandlung des Bürgermeiſters nicht 
länger gefallen laſſen. Dazu ſollen noch Handlungen 
des Bürgermeiſters gekommen ſein, die ein Aber⸗ 
gehen der Kommiſſionen und des Pen dar⸗ 
ſtellen. Die Folge war ein Streik der Magiſtrats⸗ 
mitglieder. Oberregierungstat Steinrück aus Ma⸗ 
rienwerder als Regierungskommiſſar war bereits 
in Chriſtberg zur Abhaltung der erforderlichen Ver⸗ 
nehmungen und Feſtſtellungen. Zum heutigen Mitt⸗ 
woch hatte Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt 
Pflegel eine außerordentliche Stadtverdnetenſitzung 
einberufen. Als neuer Beigeordneter ſoll Rentier 
Balzereit und als neue Ratmänner ſollen die 
Herren Gutsbeſitzer Rübener, Ziegeleibeſ. Schmidt 
und Kaufmann Krüger in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den. — Bürgermeiſter Holſtein war vor ſeinem 
Amtsantritt in Chriſtburg Kreisausſchußſekretär in 
Pr.⸗Stargard. . 5 

5. Juni. Bürgermeiſter Holſtein bezeichgete 
einem Vertreter der „Elbg. Ztg.“ die ganze Sache 
als durchaus perſönlich. Eine falſche Beſcheinigung 
über das Ausliegen der Wahlliſten ausgeſtellt zu 
haben, ſtellt er entſchieden in Abrede, behaupter 
vielmehr, daß der Entwurf der Liſten vorſchrifts⸗ 
mäßig ausgelegen habe, dagegen nicht die Rein⸗ 
ſchrift. Der Regierungskommiſſar habe ſich alle 
Mühe gegeben, die Sache beizulegen, doch ohne 
Erfolg. Dabei ſei von dem Negierungskommiſſar 
zur Bedingung gemacht worden, daß der an Schau⸗ 
bert erteilte Verweis zurückgezogen werde. 8 

Königsberg, 5. Juni. (Norddeutſche Zelluloſe⸗ 
fabrik Aktiengeſellſchaft.) Die außerordentliche 
Generalverſammlung hat die Anträge der Ver⸗ 
waltung auf Erhöhung des Grundkapitals um eine 
Million Mark auf vier Millionen Mark einſtimmig 
angenommen. 5 5 

n Bromberg, 5. Juni. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) teilte der Oberbürgermeiſter 
mit, daß eine Eingabe der ſtädtiſchen Arbeiter wegen 
Neuregelung der Löhne und Verbeſſerung der Arbeits⸗ 
bedingungen vom Magiſtrat erwogen und demnächſt 
entſchieden werden würde Für die Herſtellung einer 
Verbindungsſtraße zur Aufſchließung von ſtädtiſchem 
Grundbeſitz wurden 18 000 Mark bewilligt. Hierbei 
kündigte der Oberbürgermeiſter an, daß der in der 
vorigen Sitzung durch eine Zufallsmehrheit abgelehnte 
Antrag auf Bewilligung von 168 000 Mark zur Auf⸗ 
ſchließung von Baugelände auf dem ſtädtiſchen 
Hempelfelde demnächſt wieder eingebracht, die Forde⸗ 
rung aber auf die Hälfte reduziert werden ſolle. Ferner 
kündigte der Magiſtrat für die nächſten Sitzungen eine 
Vorlage über dert Bau von 26 neuen Klaſſenräumen 
für die Volksſchulen an und eine weitere Vorlage 
über gemeinnützige Stiftungen zum Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
wollen dies Jubiläum durch einen Feſtakt, begehen. 
Bir eine Gartenſtadt⸗Ausſtellung, durch die zugleich 
Propaganda für die Aufſchließung ſtädtiſchen 2 
geländes gemacht werden joll, wurden 800 Mark be: 
willigt. Zum Städtetage der Provinz Poſen am 24. 
und 25. Juni wurden drei Mitglieder des Kollegiums 
delegiert. 

n Bromberg, 5. Juni. (Auf einer Generalſtabs⸗ 
reiſe) trafen heute zirka 30 Offiziere des 17. Armee⸗ 
korps hier ein, zum größten Teil aus dem Generalſtab, 
aber auch aus verſchiedenen Regimentern des 
17. Korps, wie z. B. den Leibhuſaren, den 5. Huſaren, 
den 4. Jägern zu Pferde, dem 36. Artillerie⸗Regiment, 
dem 128. Infanterie⸗Regiment uſw. Die anſtrengende 
Reile, die vor etwa 14 Tagen in Danzig angetreten 
wurde und faſt ausſchließlich zu Pferde zurückgelegt 
wird, führte die Herren bereits durch den größten Teil 
des Regierungsbezirks Bromberg bis Hohenſalza, 
Gneſen ic. In der Umgegend von Bromberg wird 
nunmehr noch drei Tage das Manövergelände beſich⸗ 
tigt, worauf am Sonnabend die Heimreiſe nach 
Danzig und den anderen Garniſonorten angetreten 
wird. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Juni 1913. 

— (Militäriſches.) Die Infanterie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 21 und 61 treffen heute von Gruppe 
wieder in Thorn ein. 1 . 

— (Beſtandene Staatsprüfung.) Herr 
cand. med. Hugo Meyer, Sohn des Kaufmanns 
B. Meyer hierſelbſt, hat das mediziniſche Staats⸗ 
examen an der Univerſität Breslau mit dem Prädikat 
„Sehr gut“ beſtanden. 

— (Die Ausgabe von Jubiläums⸗ 
münzen.) Die Ausgabe der neugeprägten Er⸗ 
innerungsmünzen zum 25 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers wird durch die königliche 

ünze an ſämtliche ren ſowie die ſtaat⸗ 
lichen Kaſſen der Bundesſtaaten bereits am 13. 
d. Mts, erfolgen mit der Maßgabe, daß vor dem 
15. Juni, dem Tage des eigentlichen Regierungs⸗ 
jubiläums, eine öffentliche Ausgabe der Münzen 
nicht ſtattfinden darf, Da am 15. und 16. Juni 
die Kaſſen geſchloſſen find, dürfte die erſte offizielle 
Ausgabe der Münzen erſt am 17. Juni erfolgen 
können. Es find im ganzen 6 Millionen ſilberne 
Erinnerungsmünzen geprägt, von denen die eine 
Hälfte für Drei⸗ und die andere für Zweimarkſtücke 
zur Ausgabe gelangt. Über das Ausſehen der neuen 
Erinnerüngsmünzen ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“, 
daß ſie das Bildnis des Kaiſers nicht mit dem 
Adlerhelm, ſondern barhäuptig in der Uniform der 
Küraſſiere darſtellen. Im übrigen iſt unter dem 
Bildnis ein Lorbeerkranz angebracht, der den unte⸗ 
ren Teil desſelben umrahmt. Weiter finden ſich die 
Jahreszahlen 1888—1913 auf den Münzen. Das 
neue Kaiſerbildnis gelangt vom Jubiläumstage an 
auf allen Silbermünzen zur Ausprägung, die das 
Bild des Herrſchers tragen. In dieſem Etatsjahr 
gelangen, abgeſehen von den Erinnerungsmünzen, 
nur Drei: und Fünfmarkſtücke mit dem neuen Bilde 
zur Ausgabe. n 

— (Bivatbänder,) d. h. Erinnerungsbänder 
an das Regierungsjubiläum Kaiſer Wilhelms II., 


au⸗ Ge 


klagten verworfen. — 


werden zu dem von der Stadt beer Preiſe von 
30 Pfg. im Militär⸗ uſw. Mi ektengeſchäft von 
C. Kling, Breiteſtraße 7, verkauft, das ſich in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt hat. Die Bänder, 
die in drei verſchiedenen Farben, hellblau, roſa und 
orange, zu haben ſind, ſollen bei allen patriotiſchen 
Veranſtaltungen des Jahres 1913 getragen werden. 
— (Regierungsjubiläums⸗Feier in 
Thorn.) Als ein großartiges Volksfeſt und ſehens⸗ 
werte Schau wird am Sonntag den 8. d. Mts. in 
Thorn das 25jährige Regierüngsjubiläum Kaiſer 
Wilhelms II. begangen werden. In dem Feſtzuge 
von der Garniſonkirche zum Schillerplatz, an dem 
70 Vereine, Korporationen und Schulen teilnehmen, 
werden 3000 Perſonen mit ſieben Muſikkapellen 
schreiten, mit koſtümierten Mitgliedern der Fleiſcher⸗ 
innung als Vorreitern und einem Korſo der Rad⸗ 
fahrervereine. Der Abmarſch vom Wilhelmsplatz er⸗ 
folgt um 3 Uhr. Auf dem Schillerplatz werden, nach 
der Feſtrede, die Sänger Lieder vortragen und die 
Turner ein volkstümliches Turnen veranitalten, auch 
volkstümliche Beluſtigungen ſind vorgeſehen. Die 
Teilnehmer werden Vivatbänder tragen, als ein An⸗ 
denken an die Feier, mit den Bildniſſen des Kaiſers, 
Friedrich Wilhelms III. und von Blücher, Scharn⸗ 
horſt und Stein. — Die offizielle Jubiläumsfeier am 
16. Juni wird im Stil der Kaiſergeburtstagsfeier ge⸗ 
halten, mit Feſteſſen, Paroleausgabe, militäriſchen 
Feiern und Schulfeiern. REST 

— („Weſtpreußen“ unter dieſem Titel gibt 
die 


anſtalt Weſtpreußen und die weſt⸗ 
preußiſche Provinzial ⸗Feuerſozietät 
eine monatlich erſcheinende Zeitſchrift heraus, 
die ſämtlichen Provinzeingeſeſſenen durch Veröffent⸗ 
lichung geeigneter Auffätze die Kenntnis der Grund⸗ 
fragen der öffentlich⸗rechtlichen Volks⸗ Lebens⸗ und 
Felerverſicherung übermitteln ſoll. Die Zeitſchrift 
wird auf Wunſch jedem Intereſſenten unentgeltlich 
von der Redaktion der „Weſtpreußen“, Danzig, Neu⸗ 
garten 2, überſandt. . 

— (Pferderennen des Bromberg⸗ 
Schneidemühler Reiter vereins.) Am 
nächſten Sonntag findet bei Hohenholm ein großes 
Rennen ſtatt, zu dem Geldpreiſe in 829 von 5450 
Mark geſtiftet ſind. Verbindung mit Bromberg durch 
Sonderzug und Dampfer. : 

— (Deutſcher Slottenverein) Da fait 
alle Mitglieder unſerer Ortsgruppe auch anderen 
Vereinen angehören, ſo hat der Vorſtand beſchloſſen, 
an dem Feſtzuge am 8. d. Mts. als geſchloſſener 
Verein nicht teilzunehmen. Es ſoll dadurch eine Zer⸗ 
ſplitterung vermieden und ein möglichſt geſchloſſenes 
Auftreten der anderen Vereine erreicht werden. Die 
Mitglieder werden aber gebeten, an dieſem Tage auch 
das Abzeichen des Flottenvereins anzulegen. Eine 
recht rege Beteiligung an der von unſerer Ortsgruppe 
beſonders veranstalteten Jubiläumsfeier am 7. Juni 
wird a (Siehe Anzeige!) 

— er 
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Verein ehemaliger 61er) hielt 
am Montag im altdeutſchen Zimmer des Schützen; 
hauſes eine Monatsverſammlung ab, die ſtark beſucht 
war. Der 1. Porſitzer Herr Kaufmann Fritz Kordes 
eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, die 
in ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer und das kaiſer⸗ 
liche Haus ausklang. Der Verein beſchloß, von einer 
geſchloſſenen Beteiligung an der am 8. d. Mis. ſtatt⸗ 
findenden Jubiläumsfeier abzuſehen. 
feſt ſoll am 6. Juli im „Tivoli“ durch Konzert, Toms 
bola und Kinderbeluſtigungen begangen werden. Am 
25. Juni findet eine außerordentliche e ede 
ſtatt. Nach Schluß der Sitzung folgten die Mitglieder 
der Einladung des Schützenhauswirtes zu der im 
Garten ſtattfindenden Varietee⸗Vorſtellung. 

— (Onkel Alex) wird morgen, Sonnabend, 
im Ziegeleipark wieder ein großes Kinderfeſt ver⸗ 
anſtalten, mit Feſtzug der Frühlingskönigin, Mädchen⸗ 
zeigen, Kinderſpielen, Knabenringkampf, Fackelzug 
und Feuerwerk. 5 

— (Friſche Kartoffeln!) Behaglich 
ſchmunzelt der arme wie der reiche Gourmand beim 
danken an die friſchen Früchte des Erdapfels, 
mögen dieſe nun den Hauptteil oder die übliche 
Zutat ſeiner Mahlzeiten ausmachen. Wir wollen's 
drum verraten, daß die Zeit ſchon ganz nahe ge⸗ 
rückt iſt, in der die friſchen Knollen in allen Häu⸗ 
fern die Speiſekarte beleben werden. In unſerem 
Redaktionszimmer hat ſich heute Morgen bereits 
die erſte Kartoffel vom Jahrgang 1913 vorgeſtellt; 
fie ſteht lecker und zart, nur noch ein wenig un⸗ 
erwachſen aus, was nicht Wunder nehmen kann, da 
die Staude erſt in dieſen Tagen zur Blüte kam. 
Auch ſonſt ſucht fie, bei ihrem fugendlichen Gewicht 
von 20 Gramm, weniger durch äußere Fülle als 
durch inneren Wert und — vermutlich — Schmack⸗ 
haftigleit zu glänzen. Der Spender dieſes prak⸗ 
tiſchen „Eingeſandt hat uns um den Schutz des Re⸗ 
daktionsgeheimniſſes gebeten, damit man aus 
ſeinem Erfolge im Kartoffelbau nicht falſche 
Schlüſſe ziehe, und ſo wollen wir nur verraten, daß 
die Frucht in einem Vorſtadtgarten das Licht der 
Welt erblickt hat. 3 

— (Thorner Strafkammer] Den Vorſttz 
in der 15 en Sitzung führte Landrichter Heyne. 
Als Beiſitzr 1 Landgerichtsrat Hohberg und 
Landrichter Erdmann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. 
Die Anklage vertrat Aſſeſſor last: In zweiter 
Inſtanz hatte ſich wegen Unterſchlagung der 
Tapezierer und Dekorateur Johann Preuß aus Hildes⸗ 
heim zu verantworten. Der Angeklagte war im letzten 
Winter Kutſcher bei dem Käſehändler G., bei dem 
die Schauspielerin B. wohnte. Dieſe hatte am 
19. Dezember dem Angeklagten zwei Pakete nach 
Stralſund bezw. Lübeck zur Beförderung übergeben. 
Die Pakete enthielten Silberſachen und Pfefferkuchen, 
was dem Angeklagten bekannt war. Das eine Paket 
erreichte ſeinen Beſtimmungsort erſt Mitte Januar, 
das andere iſt überhaupt verſchwunden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der nat ein Paket noch ſchnell 
beförderte, als ein Verfahren gegen ihn eingeleitet 
wurde. Das andere hatte er bereits für ſich verwertet, 
Der Angeklagte beſtreitet die Unterſchlagung und will 
die Pakete am 20. Dezember auf der Poſt des Bahn⸗ 
hofs Thorn Mocker aufgegeben haben. Dieſe Angabe 
iſt erfunden, da auf dem Bahnhof überhaupt keine 
Poſt iſt. Das Schöffengericht hatte den Angeklagten 
zu 20 Mark Geldſtrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis vers 
urteilt. Die Berufung wurde auf Koſten des Ange⸗ 
f Wegen Kontrebande war 
die Beſitzerin Auguſte Büttler aus Oſterbitz angeklagt. 
Sie war kurz vor Weihnachten nach Dobrzyn gegan⸗ 
gen, um ſich ein Quantum Schweinefleiſch zu Holen, 
wie es Grenzbewohnern geſtattet iſt. Der ruſſiſche 
Fleiſcher ſchwatzte ihr hierbei ein Stück Speck und 
zwei Schweineſchinken auf und wies fie an, gegen 

bend in eine Quergaſſe von Gollub, nicht weit vom 
Zollhauſe, zu gehen, wo ihr eine Frau das Fleiſch 
aushändigen werde. Die Angeklagte brachte nun das 
geſamte Fleisch zu dem Fleiſchermeiſter K. in Gollub, 
damit er es reinige. Dieſer machte einem Oberzoll⸗ 
aufſeher Anzeige. Das Schöffengericht hatte die Ange⸗ 
Hagte freigeſprochen. Das Geſetz ſtelle nur den unter 
Strafe, der ſelbſt Fleiſch hinüberſchafft. Die Ange: 
klagte hat aber dabei keine aktive Rolle geſpielt. Auch 
Hehlerei könne nicht in Frage kommen. Gegen das 
Urteil: hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt. 


Das Sommers]. 


Mod a 
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Aber auch die Strafkammer ſprach die Angettagte fuß 

— (Das Verfahren gegen Zim ny den 
Seiler eingeſtellt.) In dem Prozeß gene 476 
Vizefeldwebel Zimny vom Infanterie⸗Regimen 5 
und den Schirrmeister Seiler, die wegen Spione 
verdachtes in Unterſuchungshaft genommen m fell 

t der Reichsanwalt entſchied en, daß 5 

rund zum Einſchreiten gegen dieſe vorliege, d 
Strafverfahren ſomit eingeſtellt werde und Hoffen 
Haft Genommenen ſofort aus der Haft zu en eller 
ſeien. Vizefeldwebel Zimny und Schirrmeiſter ſen 
wurden infolgedeſſen geſtern Abend auf raider 
F 10. geſetzt und haben ihren Dienft bereits wie 
angetreten. 

— (Verhaftet) wurde der frühere Aae l. 
wärter im Diakoniſſenßauſe zu Thorn⸗ ocker, der 115 
obdachloſe Siegfried Mißfelder, der ſeine Ken in 
der Verhältniſſe des Krankenhauses dazu benutzte n 
das Zimmer der Oberin einzubrechen und aus mW 
erbrochenen Pult Geldbeträge zu entwenden. Be 1. 
eriten Einbruchsdiebſtahl fielen ihm gegen 350 ME 1 
in die Hände, beim zweiten gegen 35 Mark. Als 55 
einen dritten Einbruch verſuchte, wurde er au fer 
Tat abgefaßt. — Ferner wurde verhaftet der 197 je 
Franz Soyte aus Moder, der ein Fahrrad geſtoh 
und verkauft hatte. 5 ute 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet Bei 
zwei Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurden ein Haarzopf, ein Kor 
ein Ring ohne Stein. N 

— unge iſt eine Henne. ' 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei horn betrug heule + 1,97 Meter, 
er iſt feit geſtern um 7 Zentimeter gefallen. 


5 Briefkaſten. 


X. J. Wnen der Hauswirt die vierteljä rliche 
Kündigung — die von Ihrer Seite wegen Kau 
eines eigenen Hauſes vorzeitig erfolgte — am 15. 
bruar (statt 1. April) annahm, jo hat er damit ein 
grobes Entgegenkommen bewiejen, da er zu fordern 
erechtigt war, daß Sie die Miete noch bis 30, Jun 
bezahlten. Sie können nicht obendrein noch verlangen, 
daß er ſich mit der Miete bis 1. April de nügen oll 
Die von ihm jetzt . Miete fir ie it 
vom 1. April bis 15. Mai müſſen Sie, da Kündigung 
mit vierteljährlicher Friſt vereinbart war, vertra 
gemäß zahlen. 


.. 


Abend 


Der laute, unruhvolle Tag verglüht, 
Die Blume des Vergeſſens blüht 

An jedem abendſtillen Rain. 

Der Wind geht leiſe durch den Hain, 
Mit ihm ein tiefer, ſüßer Friede — 
Der letzte Klang von einem Liede 
Verzittert in der ſtillen Luft. 


Ein gold' ner Schimmer liegt auf jedem Strauch, 

Vom Felde ſteigt der würz'ge Hauch — 

Der Erde, düftevoll und rein. 1 

Im Weſten dämmert noch ein letzter Schein — 

r Friede wacht an allen Herden. — 

Nur ich allein, ich kann nicht ruhig werden 

Es liegt mir wie ein Weinen in der Bruſt. 
Hedwig Abromeit⸗Thorn. 

— —— ũ fhä————— 


Haus und Garten. 

Vom Gießen mit dem Schlauch. Der Schlauch 
ſpritzt zu viel und gießt zu wenig, ſchreibt Johannes 
Böttner im praktiſchen Ratgeber. Aber bei ſolcher Dürre 
müſſen wir viel Waſſer geben, ſchnell und billig arbeiten, 
das geht nur mit dem Schlauch. Hierfür ſtellt Böttner 
folgende vier Grundsätze auf: 1. das Mundſtück nicht nach 
unten halten, ſondern nach oben; 2. gründlich und gut 
wäſſern, in der Minute nicht mehr als 2 Quadratmeter 
Fläche; 3. das Land zum Aufnehmen des Waſſers vor⸗ 
bereiten ; 4. die Ränder und Ecken beſonders berückſich⸗ 
tigen. Gartenfreunde, die ihren Garten mit Hilfe des 
Schlauches gut unter Waſſer halten wollen, können eine 
Nummer mit dem Aufſatz über Wäſſern von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des praktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenbau 
in Frankfurt a. O. koſtenfrei erhalten. 5 | 


0 


RETTET BETEN EEE . . —.... 
Zeitſchriften⸗ und Bücherſchan. 
Unfer Kaiſer. Fünfundzwanzig Jahre 

der Regierung Kaiſer Wilhelms II., 1888 

1913. Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin — 

Leipzig. Preis geb. 5,50 Mk. — Unter den zahlreichen 

Veröffentlichungen, die das 25 jährige Regierungsjubiläum 

Wilhelms II. ins Leben gerufen hat, muß dieſes Werk 

ſchon deshalb beſonders genaunt werden, weil ihm die 

Überlaſſung ſeltener, koſtbarer Bilder und die Erſchließung 

wertvoller Quellen durch den Kaiſer, die Kaiſerin und 

die Behörden den Charakter eines guten und gediegenen 

Quellenwerks verleihen. Seine hauptſächliche Aufgabe 

erblickt es darin, die Perſönlichkeit, das Schaffen und die 

Lebensſchickſale Wilhelms II. an ſeinem Jubiläumsfeſte 

weiten Schichten des dentſchen Volkes aufs genaueſte zu 

ſchildern. Dem eutſprechen die reiche, prächtige Ausſtattung 
und der niedrige Preis des Werkes. Da es von vorn⸗ 
herein klar erſchien, daß die Kraft und die Grenzen eines 
einzelnen Autors kaum einer ſo vielſeitigen und umfaſſen⸗ 
den Erſcheinung wie Kaiſer Wilhelm II. gerecht werden 
können, iſt hier eine größere Anzahl ſachverſtändiger und 
perſönlich unterrichteter Männer vereinigt, von denen jeder 
denjenigen Abſchnitt des Werkes übernahm, der ſeinen 

Kenntuſſſen und feiner Eigenart entſprach. Das Werk 

zerfällt in 14 Kapitel; die erſten beiden behandeln die 

Kaſſeler Gymnaſtalzeit und die Bonner Univerſitätsjahre, 

den Eintritt in die Armee und in den Zivildienſt. Sie 

ſtammen von Generalleutnant z. D. Fr. Frhrn. v. Dinck⸗ 
lage⸗Campe und Generalmajor z. D. b. Voß. Das dritte 

Kapitel iſt einer Charakteriſtik des Herrſchers aus der 

Feder des Geh. Regierungsrats Profeſſor Dr. Theodor 

Schiemann gewidmet, während das vierte Kapitel den 

Kaiſer in ſeiner führenden politiſchen Tätigkeit behandelt. 

Es wurde von eingehenden Kennern der Materie, nämlich 

Hauptmann a. D. W. v. Maſſow, Geh. Oberregierungsrat 

Prof. Dr. Lexis, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Stru 

Senatspräſident des Oberverwaltungsgerichts, und a 

Oberregierungsrat und Vortragendem Rat im Reichs⸗ 

kolonialamt Johannes Gerſtmeyer geſchrieben. Die weite⸗ 

ren Kapitel berichten von den Beziehungen des Herrſchers 

zur Armee und Marine (v. Voß, Generalmajor g. D., 

und Graf Reventlow), zu Kirche und Schule (Hof⸗ und 

Domprediger Joh. Kritzinger, Konſiſtorialrat Dr. Franz 

Dittrich, Dompropſt, und Stadtrat Dr. Inlius Zietzen), 

zu Kunſt und Wiſſenſchaft (Geh. Regierungsrat Prof. 

Dr. med. et phil. Felix v. Luſchan, Prof. Dr. jur. Paul 

Seidel, Geh. Hofrat Max Grube) und zum Sport (Georz 

W. Bügenftein). Ferner erzählt Geh. Regierungsrat 

Prof. Dr. Paul Güßfeld von den Reiſen des Kaſſers, 

Hofberichterſtatter Georg Schneider von den Hoffeſtlich⸗ 

keiten, und Hofpfarrer Krummacher ſchildert den Katjeg 

im intimſten Familienkreiſe. So iſt es gelungen, ei⸗ 

möglichſt umfaſſendes und getreues Lebensbild Kaiſer 

Wilhelms II. zu geben; das bedeutete aber zugleich, der 

Aufſchwung zu kennzeichnen, den Deutſchland während 

der letzten 25 Jahre, zu denen das Kaiſerjubiläum zurück 

blickt, auf den mannigfaltigſten Gebieten genommen Haß, 


— 


Einen 
be neuen Vorzug des Werkes bildet der enge Anſchluß 
kb ent Bildermaterials an die einzelnen Kapitel, 
Band ch ihre Auſchaulichkeit weſentlich erhöht wird. Der 
darum enthält 442 Seiten Text mit 446 Abbildungen, 
pellen 5 bunte und 4 ſchwarze Tafelbilder nach Meiſter⸗ 
Leut don A. von Werner, Haus Bohrdt, Carl Becker, 
| Doepler d. J., Carl Saltzmann, William Pape, 
tie toewer u. a. Auch das übrige illuſtrative Mas 
falten fteht auf gleicher Höhe. Beſonders werden Die 
Rule Photographien und eigenhändige Schriftſtücke des 
hf {5 ſowie Reproduktionen nach Zeichnungen und Ent⸗ 
beher ſeiner Hand intereſſieren, die der Offentlichkeit 
dle; noch nicht zugänglich waren. So findet ſich in 
und Kapiteln des Werkes eine Fülle des Auſſchluſſes 
Kai er Anregung für jeden, der die Perſönlichkeit unſeres 
tes klar erkennen will. 
fön nn b e und Tat. Deutſch⸗uationale Monats⸗ 
Verla auf chriſtlichem Geiſtesboden. Moritz Dieſterweg, 
Ihren Frankfurt a. M. Herausgeber: Julius Werner. 
in Bubezugspreis 2 Mk., Einzelheft 20 Pfg. Beſtellung 
a, Flchhandel oder direkt bei der Verſandſtelle Frankfurt 
un „Neue Taubenſtraſte 23. — Inhalt der Juni⸗ 
lun cer: Der deutſche Kaiſer, Julius Werner. Sugge⸗ 
än Dr. med. A. Sopp. Weibiſche Männlichkeit und 
liche Weiblichkeit, G. Henrici. Deutſche Geſinnung, 
Kro on Roſen. Beſtrittenes und Unbeſtreitbares im Falle 
der al check, J. W. Aus dem italieniſchen Volksleben, 
Geode ausgeber. Gedichte und Sprüche, R. E. Knodt, 
Der 9 Lang, R. Oberacker. Vermiſchtes. Vor 100 Jahren. 
Ki Verein der Freundinnen junger Mädchen. Aus der 
eſmappe des Herausgebers. 
bes ydemberger: Illuſtrierte Geſchichte 
fat. d alkankrieges 1912—13. Mit vielen Illu⸗ 
eh onen, Porträts, zahlreichen Karten und Plänen. In 
Via, 40 Heſten zu 50 Pfg. (A. Hartlebens Verlag in 
en und Leipzig.) Bisher ausgegeben 15 Hefte. — 
N wichtigſte und intereſſauteſte Ereignis der neueſten 
die chichte iſt zweifellos der Balkankrieg, der nicht nur 
halten zen auf der ſüdöſtlichen Salbintel Europas anders 
Hale, ſondern den Frieden Europas in die höchſte 
aer gebracht hat. Die „Illuſtrierte Geſchichte des 
1 lankrieges 1912—13“ jchildert in größter Ausführ⸗ 
eit und hiſtoriſcher ze das furchtbare blutige Würgen 
A dem Balkan ſelbſt, bringt aber auch unter Zugrunde⸗ 
mn authentiſchen Materials ein feſſelndes Bild der 
aultelbollen politiſchen Kriſe, die aus dem Balkankriege 
ö ſtanden iſt, und unter deren Folgen die Völker Europas 
8 wer gelitten hatten. Hier iſt ein großangelegtes 
9 tbild, das geſchichtliche Wahrheit und feſſelnde, plaſtiſche 
ürſtellung glücklich miteinander verbindet. Das reiche 
ulctenmaterial und die künſtleriſchen Illuſtrationen ges 
Zerde dem ausgezeichneten Werke noch zur beſonderen 
e. 


5 Mannigfaltiges. 

1 (Radiumfund in Rußland.) In 
ußland iſt zum erſtenmal Radium gefunden 
worden. Aus dem Serghangebiet ſind in Pe⸗ 
ersburg Proben von Pechblende eingetroffen, 
ie ſechs Gramm Radium enthalten. Man 
glaubt, daß die Ausbeute eine bedeutende wird. 
„ . 
Gedankenſplitter. 

M Die einzige Form der Muſik iſt die Melodie; ohne 
elodie iſt die Muſik garnicht denkbar, und Muſit 
Melodie ſind untrennbar. Rich. Wagner. 


N. ber Steht dir ein Sämen bevor, oder hat er dich 


eits ergriffen, ſo bedenke, daß du 88 nicht ver⸗ 
ie teſt, indem du dich von ihm abwendeſt. Sieh ihm 
eſt ins Auge. Feuchtersleben. 
g u Sorgen: und im Lieben 
oll'n fell zuſammenſtehn, 
2 Die ein und aus hienieden 

Ss Durch eine Pforte gehn 

——...᷑ ᷑————:ññññ 

Be Allzu höflich. 

A (Berliner Gerichtsverhandlung.) 

5 — Nachdruck verboten. 

N Ick habe jarniſcht jejen de große Berliner Elek⸗ 
tige inzuwenden, aber jejen mir is fe doch in't 
nrecht. Ick hätt' ma ja jejen ſe jeeinicht, aber je 

wollte barduh nich.“ So ſprach der Bürſtenbinder 


Paul Adamsty, der in der Straßenbahn ein Nen⸗ 


blinden. 


kontte hatte, ſodaß er den Wa 
J gen verlaſſen mußte 
bad dann noch obendrein von einer Dame, die er 
teleidigt hatte, wegen Beleidigung vor den Rich⸗ 
ker gefordert wurde. — Richter: Die Straßenbahn 
Sill ja garnichts von Ihnen, die Straßenbahn hat 
& 9 garnicht angeklagt, Sie haben nur einen 
teh darin begangen. — Angekl.: Herr 551 
hof, ick kann allens blos in det eene kleene Wörtken 
Alamm’jaflen: Nee! Nee! un zu t dritte mal: Nee! 
Ick habe nich exzeſſiert, in Jejendheel, höflich war 
de, mehr, wie t erloobt is, un dadrum muß ick lei⸗ 
en. Aber det kann ick Ihn ſagen, oberſter Herr 
erichtshof, mir kann lo ne Höflichkeit nich mehr 
Ballieren, dadruf könn Se Jift nehm — Richtet: 
je nennen das höflich, wenn Sie mit Worten, 
wie „Olle Zicke“, „Ekelweib“ uſw. um ſich werfen. 
Angekl.: Nee, wie de Leite allens vaquer er⸗ 
zählen. Det war ja janz anders. — Richter: Na, 
Vie war's denn? Das wollen wir eben willen. — 
dengel. Ick ſtiech in Omdebus. Leider Gottes war 
‚en Platz mehr hinten frei, blos eener, der hätt 
la boch for mir jelangt, aber das war der Platz, 
er uf Hinterperron frei bleiben muß. Ick mußte 
Mo rin und da war jrade noch een Plätzeken. Die 
tehjarre hatte ick natürlich aus't Maul jenommen. 
988 kommt eene Dame rin, die mußte ſtehn. Jott, 
enke ick, die Dame is doch ſchon bei Jahren, un i 
abe doch noch junge Beene un ſage: „Freileinken, 
Woll'n Se ſich 1 0 bitte, ick ſtehe uf.“ Det tat ick 
doch. Die jet ich doch. Na willen Se, oberſter Herr 
FJerichtshof, man ſacht doch wenigſtens „Dante 
chön“ oder for mir brauchte je blos mit den Kopp 
zu nicken. Aber jarniſcht, jarniſcht. Det fand ick 
n bisken happig, ſachte aber niſcht. — Nu kommt 
aber der Knatſch. Meine Ziehjarre hatte ick in der 
Hand und die chweelte jrade, weil je bei't Aus⸗ 
jahn war. Nu jebe ick ja zu, echte imfochtierten 
‚ann ick mir nich leiſten, der Jeruch wird ja nich 
ade anjenehm in de Neeſe jekitzelt ham, aber det 
rade die Dame, die ick Platz jemacht habe, mir an⸗ 
Geaſſcht, indem ſe ſacht: „Ach bitte, mein Herr, jehn 
Se mit Ihre Ziehjarre 'n bisten weiter, hier derfen 
teberhaupt keene brennende Ziehjarren mitjebracht 
werden,“ det jing mir 711 iebet de Hutſchnur. Ick 
tehte mir um un ſachte blos: „Olle Zicke!“ Weiter 
ducht. Da ſchreit ſe: „Herr Konduktöhr! Herr Kon⸗ 
uktöhr!“ An da drehte ick mir wieder um, habe ihr 
aber noch nich beleidigt, ick ſaachte janz höflich: 
ySie ollet ekliches Weib, halten Siet Maul!“ Da 
Wa, der Konduktöhr, packte mir, ſchmiß mir ausn 
Wagen, een Eu ſchrieb uf mit ne deutliche 
pandſchrift det i 
19 aus de Waſſerthorſtraße bin und ſo is det nun je⸗ 
omm'. — Der Angeklagte, der allerdings in ge⸗ 
teizter Stimmung ſein konnte, wird nur zu 10 Mark 
ldſtrafe verurteilt. — Angekl.: Alſo, wie jeſaacht, 
oberſter Herr Jerichtshof, 15 ick nochmal Een' Platz 
e, lieber joll mir zeitlebens mein Daum’ va⸗ 


ck Noſe Amicel aufgeſtiegen. 


der Bürſtenbinder Paul Adams⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Badeunfall. 

Freyſtadt, 6. Juni. Donnerstag Abend 
iſt beim Baden im Stadtſee der 21jährige Me⸗ 
chaniker Engel ertrunken. Nach vierſtündigem 
Suchen konnte ſeine Leiche geborgen werden. 

Rücktritt Dr. Gramſch's. ; 

Königsberg, 6. Mai. Wie Wolffs Bu⸗ 
reau hört, iſt der Präſident der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen, Wirklicher Geheimer Rat, 
Oberregierungsrat Dr. Gramſch, vom 1. Juli 
ab zum Präfidenten der Regierung in Gumbin⸗ 
nen ernannt worden. 

Schwere Streikausſchreitungen. 

Stettin, 6. Juni. In dem Stettiner 
Vorort Frauendorf ereigneten ſich im Laufe des 
geſtrigen Abends große Ausſchreitungen ſtrei⸗ 
kender Arbeiter. Als der Arbeiter Brandenburg 
von ſeiner Arbeit in der Zichorienfabrik heim⸗ 
kehren wollte, wo ſeit einigen Wochen die Ar⸗ 
beiter ſtreiken, wurde er unterwegs von Strei⸗ 
kenden beſchimpft und tätlich angegriffen. Da⸗ 
bei zog Brandenburg ein Meſſer und ſtieß es 
einem Angreifer in den Unterleib. Dieſer 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf 
ſtarb. Brandenburg wurde feſtgenommen und 
nach dem Fabrikgebäude zurückgebracht. Die 
etwa 500600 Perſonen ſtarke Volksmenge ver⸗ 
langte die Herausgabe des Täters und verſuchte 
die Fabrik zu ſtürmen, hob Türflügel aus und 
ſchlug mehrere Fenſterſcheiben ein. Beamte und 
Gendarmerie mußten verſtärkt und Stettiner 
Schutzleute aufgeboten werden, die mit vorge⸗ 
haltenem Revolver die Menge zurücktrieben. 
Aus der Menge wurden Schüſſe auf die Beam⸗ 
ten abgegeben, von denen einer einen leichten 
Streifſchuß erhielt. So weit bis jetzt feſtgeſtellt 
haben ſich auch 3 Streikende verbinden laſſen. 
Gegen 11 Uhr wurde es ruhiger. 

Der Wolkenbruch in Heſſen. 

Kaſſel, 5. Juni. Aus allen Teilen des 
Regierungsbezirks Kaſſel laufen Meldungen 
über das Unwetter ein, die ſo entſetzliche Einzel⸗ 
heiten enthalten, daß man von einer verheeren⸗ 
den Kataſtrophe ſprechen muß, die einen nach 
Millionen zu beziffernden Schaden angerichtet 
und 12 Perſonen das Leben gekoſtet hat. Von 
der Wucht des Wolkenbruches macht man ſich 
einen Begriff, wenn man hört, daß in Kran⸗ 
lucken ſieben Häuſer vom Erdboden verſchwun⸗ 
den ſind, daß eine ganze Familie von fünf 
Köpfen vermißt wird. In Setzelbach wurden 
zwei Häuſer fortgeriſſen, in EGroſſenbach ſtürzte 
ein Neubau ein. Daneben ſind viele kleine 
Brücken eingeſtürzt und fortgeriffen worden, ſo⸗ 
daß wichtige Verkehrsſtraßen längere Zeit ge⸗ 
ſtört find. Ebenſo wurden erhebliche Beſchädi⸗ 
gungen an Eiſenbahndämmen herbeigeführt 
ſodaß auf verſchiedenen Strecken im Bezirk Kaſſel 
der Eifenbahnverkehr vorübergehend geſperrt 
werden mußte. In zahlreichen Ortſchaften ſtand 
das Waſſer zwei Meter hoch in den Straßen, ſo⸗ 
daß nur die Dächer der Häuſer herausſchauten. 
Bäume wurden entwurzelt, Tore eingedrückt 
und viel Vieh und Material fortgeſchwemmt. 
Die Ernte iſt ſtrichweiſe gänzlich vom Hagel ver⸗ 
nichtet, der das Getreide total zerſchlagen hat. 
Außerdem verurſachte der Blitz eine Menge 
Schaden. In Vake erſchlug der Blitz ein 
Dienſtmädchen, in Zierenberg einen Knecht und 
zwei Pferde, die beim Ackern vom Anwetter 
überraſcht waren. In Veckerhagen wurden zwei 
Landleute, die unter einem Baume Schutz ſuch⸗ 
ten, und in Senne ein Forſtarbeiter und eine 
ihn begleitende Frau vom Blitz erſchlagen, im 
Walde aufgefunden. In Hünfeld wütete das 


Unwetter fo heftig, daß der Landrat von Hün⸗ 8 
feld einen öffentlichen Aufruf erließ, um für 9 


zahlreiche Einwohner in neun Ortſchaften ſeines 


Kreiſes, die fajt ihr geſamtes Hab und Gut ver⸗ B 


loren haben, eine öffentliche Hilfsaktion einzu⸗ 
leiten. 
Todesſturz eines Piloten mit ſeiner Flug⸗ 
ſchülerin. 

Paris, 5. Juni. Auf dem Flugfelde Bue 
war heute Morgen der Chefpilot Bernard auf 
einem Apparat in Begleitung der Flugſchülerin 
Als ſich der Pilot 
eben anſchickte, nach einem ſchönen Fluge wieder 
niederzugehen und ſich die Maſchine nur noch 
wenige Meter über dem Erdboden befand, 
neigte ſich plötzlich der Apparat nach vorn und 
ſauſte mit voller Gewalt zu Boden. Man zog 
beide Inſaſſen ſchwer verwundet unter den 
Trümmern hervor. Die Fliegerin war zuerſt 
bei vollem Bewußtſein, ſtarb aber einige Stun⸗ 
den darauf binnen wenigen Sekunden. Der Pi⸗ 
lot erlag ſeinen Verletzungen, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. 

Ein Drama im Bergwrk. 

Lille, 6. Juni. Ein furchtbares Drama 
ſpielte ſich geſtern in einem Schacht der Zeche 
„Ferſay“ ab. Eine Schicht war eben hinabbe⸗ 
fördert, als aus dem Schacht Hilferufe ertönten. 
Als mehrere Bergleute eiligſt hinabſtiegen, fan⸗ 
den ſie die Leichen des Oberhäuers Finet und 
eines Häuers; zwei verwundete Bergleute lagen 
neben ihnen. Die beiden Verletzten wurden ver⸗ 
haftet. Nach Ausſage eines Bergmannes haben 
ſie den Oberhäuer Finet angegriffen. In ver⸗ 
zweifelter Gegenwehr tötete dieſer einen und 
verwundete zwei Angreifer, während er ſelbſt 
ſeinen Verletzungen erlag. 


o mb 5. Juni. Handelskammer „Bericht. 
Weizen und., weißer Weizen mind, 128 Pfd. holl. wlegend, 
brand» und bezugfrei, 201 Mk., do, bunter und rot mind. 128 
Pfund holl, wiegend, brand⸗ und bezugfref, 197 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 183 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl, wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, — Mk., geringere Qualitäten Unter 
Notiz.. — Roggen unv., Noggen mindeftens 122: Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 161 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gefund, 159 Mk, do. imindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 153 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brall⸗ 
ware ohne Handel. — Fultererbſen 160-177 Mk., Kochware 


Griechenland rüſtet. a Bromberg, 
Athen, 6. Juni. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht ein Dekret, das den Jahrgang 1913 
unter die Fahne beruft. 
s Neue Kämpf ein Mexiko. 

Laredo, 6. Juni. Bei einem Kampfe, der 
am Donnerstag bei Kanada in Mexiko ſtattfand, 
ſollen von den Aufſtändiſchen 100, von den Bun⸗ 
destruppen 20 Mann getötet worden ſein. 


185—205 Mark. — Hafer 136—156 Mk., guter Hafer zum 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ | 5. um 150 —170 Mi Hafer mit Geru 194137 Mart. — 
= Börſe Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
r Geireid Hüfenfelicht elf nen Ber dem 
Ur Getreide, Hülſenfrlichte und Oelſaaten werden außer den 

nolletten Preiſe 2 Mir per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion Magdeburg, 5. Juni, Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 9,50 9,60. Nachprodukte 75 Grad 
ehne Sack 7,40—7,55. Stimmung: matt. Brotraffingde I 
ohne Faß 19,62 ½—19,75. Kriſtaltzucker 1. mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 18,37 ½— 19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 18,87½—19, 00. Stimmung: ruhig. ; 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: bedeckt, warm. A 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kor. 
Regulierungs⸗Preis 213 Mk. 
per September — Oktober 201 Br., 201 Gd. 
per Oktober November 201 ½ Br., 201 Gd. 
hochbunt und weiß 740 Gr. 170 Mk. bez. 
rot 682— 745 Gr. 168— 200 Mk. bez. 

Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 744 Gr. 162½ Mk. bez, 
Megulierungspreis 163¼ Mk. 
per Juni 162, Mk. bez. 
per Juni— Juli 162½¼ Mk. bez. 
per Juli 163½ Br., 163 Gd. 
per Oktober — November 161 ½ Mk. bez. 

Gerſte, ohne Handel. 
tranſito ohne Gewicht 128 Mk. bez. 


—.— 


Hamburg, 3. Junk. Müböl Tſtetig, berzollt 68, 
Spiritus ruhig, per Juni 33 Gd, per Juni Juli 
33 Gd., per Juli Aug. 33 Gd. Wetter! Bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 6, Juni 1912. 


Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Star m = 82 Witterungs- 
intänd. 150160 ME. bez. Fer 19201 98 8 8 c f verfauf 
Noh zucker. Tendenz: ſtelig. Warme 5,8 38 der letzten 
Rendement 88 % fr. Meufahrw. 9, 22½ Mk. bez. inkl. S. tungsſtallon 8 za 24 Stunden 

es per 49 10 10 1700 Mk. bez. 2 | —.5 
oggen. 10,1010, . bez. 5 Borkum 759,00 SW halb bed. 10 2,4 nachm. Nied. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. Hamburg 760,6 WS W bebe 15 1274 Gewiller 
Swinemünde 1608 A Velen 211 84 en 
Roy 3 Neufahrwaſſer 780.8 SS. alb bed. 17 2, Gewitter 
Berliner Vörſenbericht. eme 2,6 SSD Halb bed 191 — 1 heiter 
Sons: ee ile ie heise e den hei 
127 N S ll: heiter eml. heiter 
ee Banknoten .. „ «| 84,80 | 84,79 | Dresden 762,5 SSW Halb bed. 19 — Gent. alter 
Delice Dautnoten ber Staffe . . 214,60 20 Preslau 185,5 W bebe 19 — Gewitter 
Zeuiſche; ee 3 Ja 4% % „ 2 85,50 | 85,60 Bromberg 762,0 S wolkenl. 23] 12,40 Gewitter 
1 ie a ie de 75,25 | 75,30 | Dieb 763,8 WS W wolkg 144 2,4 Gewitter 
e Seon „ 550 | 8560 Frankfurt u. 403 „, Regen 1 Hewitt 
Pbeuſecd alete, 4.0 47,0 Karlsruhe 10, WS Wiwoltig | 17 0, Vetterleucht. 
Thorner Siabianleibe Aa 40 94,40 München 176488 Regen 15 12.4 Gewitter 
Therner Stadtanfeihe 57 % % [ Paris a EB ae N Free Di — 
Hole Nlandbrieſe as e Ye 9,50 99,30 | tiffingen 760,5 SSW wolkig 13 20, nachts Nied. 
4085 eſe d ee ene] 88,20 | 88,20 Kopenhagen 759,60 SS Dunſt 15 0, 4ſanhalt. Nied 
Neue Welprengeſche Plaudbrleſe 4% 54, | 94— Stocholm 780, S§ß wolkig 20) 0,4 borw. heiter 
Weſlpreupiſche iſaubbrleſe 3½ % . 85,50 | 85,60 | Haparanda 755,8 S8 bedegt 11 — nachts Nied. 
e n 40 „„ 76. 76 Arhangel 762,5 S bedeckt 71 nachm. Nied. 
uffifche Stantsrente 4% | 92:20. Petersburg 788,5 8 wolkenl. 12] 2,40 Gewitter 
Auſſiſche Staatsrente 4½ von 1002 „ 89.20 84,25 Parſchau [761,410 bebedt | 181 0,4 Wetterleucht. 
Ruſſiſche Staatsrente 4 ſ von 1905 | 99,80 | 99,80 | Wien 762, W. Wyalb bed. 19| — zem. heiter 
Polniſche Pfandbriefe 4½% - .. 9540 —— Nom 764,6 NW heiter 17 — Igiemt. heiter 
Hamburg⸗Amerlka Pakelfahrt⸗Atlien . 139,40 | 159,33 Hermannſtadi[ — | — er — 
Norddeulſche Llopd- Aktien. ** 4 120,— 120,25 | Belgra — — — — — dieml. heiter 
Deulſche Bane⸗Ariſen „ 242 | 21, Siarriß 789, % , Wöbedent 12 2. nachm. Nied. 
Diskont-Kommandit⸗Anlelle . . 180,40 181,.— Nizza — — — — — Imeilt bewölkl 
Norddeulſche Kreditanftalt: Aktien . 115,75 115.— | © 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 117,25 | 117,90 
Aue en ck -Aklien] 232,680 | 233,75 Wetteran in ge 
ume riede⸗ R 7 5 1 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 21125 Sin (Diitteilung des Wetterbienftes in Bromberg.) 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . 153.25 | 153,25 Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 7. Junl: 
Geſel. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 148,50 | 148,70 Nach verbreiteten Gewitterregen kühler, wolkig. 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . „184,20 | 184,20 
Laurahülle⸗Akllen 999 „160,30 162,— a 
Ahe Bergwerks- Allen . „ 248,25 | 248,10 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Rhein tahleAbtlen „ 157. — 150,75 vom 6. Juni, früh 7 Uhr, 
Weizen loko in Rewyork. „ „„ , [Lufttemperatur: + 20 Grad Celſ. ; 
„ Jill. „ 208,23 210,.— [Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 
„ September. 5, 203,25 204,— Barometerſtan d: 765 mm. 
„ Oktober 044242 el -— | 204,50 Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
Roggen Juli „ „1 168,25 169,50 -- 28 Grad Celſ., niedrigſte + 47 Grad Cel. 1 
„ Seplember, 4 167,25 | 168,25 : 
„ Sktober 16 xx. 


* % 
Bankdiskont 6% q Lombardzlusfuß 7%, Privatdiskont 5½ % 
Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in Nauen bi 
1 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Stimmung, jedoch gab auf umfangreſche Nealifattonen die e | 
Tendenz bald wieder nach. Die Börfe ſchloß matt. 5 a0 5 00 — 
Danzig, 6. Juni, (Getreidemarkt.) faſahr am] Weichjel Thorn . 787 4. 14 
Zegetor 165 inländifche, 373 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer awichoſt 4 | — I-| — 
inlünd. 70 Tonnen, züff. — Tonnen. Warſchau . „ , 4. 1,48] 8. 1,45 
Köntgsberg, 6. Juni, (Gelreibemarkt) Zufuhr Chwalowie 2: | 4 2,29 3 2,29 
en Nach 2 ruſſ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleſe und Zakroczyn d. ‘ N 5 im 1 1,47 
aggon Kuchen. Pege . 8 5,12 
Brahe bel Bromberg H. Pegel 5 236 4 2.26 


Netze bei Czarnikau 


Thorner Marktpreiſe Bi 


vom Freitag den 6. Juni, 


7. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.16 Uhr, 
Mondaufgang 5.28 Uhr, 
Monduntergang 11.24 Uhr. 


Benennung. 


Wenzen , 33 100 gl 20,— 21.— 
Gegen N 5 * Fi 15,60 | 16,40 = 

56lIr/ En Kirchliche Nachrichten. 
Stroh Gicht) „ x 5 ee Sonntag (3. nach Trin.) den 8. Juni 1913, 

eu. e 6,.— | 7,— Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdien 
Kocherbſen Sie. er ji 22,— | 23,— Pfarrer Jacobi. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Oben 
Kartoffeln „ „„ „ 50 Kilo] 239 | 3,50 lehrer Oſtwald. 

rot „ „ „ „ 2½ „ — —— Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt. 
Roggenmehl „ „„ 450 „ om | oo farrer Johſt. — Kollekke zum beſten des deutſchen Bundes 
Rindfleiſch von der Keule , „ „1 Kilo] 1,80 220 evangelisch kirchlicher Blaukteuzverbände. 
Baluchſleiſch h „ 3 189 | —,— [Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Diviſions⸗ 
Kaloleilh =. : ,:°,°7 0 4 1,49 2.20 pfarrer Mueller. Kindergottesdienſt fällt aus. 
Schweinefleiſc h.. 5 2 1,50 2,— [St. Fat uit Nad Vorm. Zis Uhr: Katholiſcher Militärgottes⸗ 
Hammelſleiſc h 3 4 1,80 | 2,20] dſenſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
Geräucherter Speck. 8 1 2.— — von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für dis 
Schnald are wa 2 1 — 4 — Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis⸗ 
Butter / „ e 1,70 2,80 kirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
.uĩ7 ee Schock 3,40 4,40 gegeben, zu beichten. Milltärpfarrer Dotterweich. 
Aae e ne I Kilo] 180 2,20 Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9:/, Uhr: 
Breſſen „ 82 5 —.60 1.— Gottesdienſt. Mittwoch den 12. Juni, abends 8 Uhr: 
Schiele 3 Fe 120 | 2— Miffionsitunde. Miſſionar Fehlberg aus Oſtindien. 
Kab 8 0 2 120 | 180 | Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
Barden er . 18 140 St. Best kirche. M 

arſ che ” — 1 egrgenti ergens 8 Uhr;: Gottesdienſt. Pfarrer 
ander he 4 2,.— 23,40 Johſt. Vorm. 9, khr: Gottesdienſt. Pfalrer euer, 
are. Sr We * — — Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. Diakon Skachel⸗ 
Barb inen 5 —.80 1.— haus. — Kollekte für den deutſchen Bund evangeliſcher 
Welißſiſche „ ars 2 —20 | —,6) Blaukreuzverbände. 
See ee es 8 —,60 —.10 | Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm, 97¼ Uhr: Leſe⸗ 
Flundernn 1 san 5 —60 | —,80 Be Nachm. 1½ Uhr: Pünktlich Verſammlung 
Marä nen sieh + 7 — — es Jünglings⸗ und Jungfrauenvereing zer Teilnahme an 
he Sock, . 8 der Jubiläumsfeier in Thorn. Pfarrer Schönen. \ 
Milch. „ 1 Liter] 16 | —.— | Evangel, Gemeinde Grabowitz. Vorm. 9 Uhr in Kompanie: 
Petrolem al ar „ 848 | —22 Gottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 
Spiritnln s ĩ 1 2,10 —— | &vangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm, 10 Uhr in Gurske: 
(denaturiert ) n u 35 | —,88 Kirchenviſitation durch Superintendent Waubke. 


Der Markt war gut beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi 0,50—0,80 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—50 Pf. der Kopf, Wlrſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Nolkohl — Pf. der Kopf, 
Rosenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben — Pf. das Pfund, 
wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20—30 Pf. drei 
und, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. d. Stck., 
Meerrettig — Pf. die Stange, Salat 5 Pf. das Köpfchen, 
Rabarber 10—15 Pf. das Bund, Spargel 35—70 Pf. das Pfd., 
Radieschen 5 Pf. das Bundchen, eterſilie — Pf. das 
Pack, Spinat — Pf. das Pfd., Schnittlauch — Pf. 
Bundchen, Gurken 20—40 Pf. d. Sick., Apfel 60—70 Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pfd., Kirſchen 50—60 Pf. d. f Fr 
Pflaumen — d. Pfd. Stachelbeeren 30—35 Pf. d. Pfd., Jo⸗ 
hannisbeeren — d. Pfd., Apfelſinen 0,80 —1,20 Mk. d. Did 


Evangel. Kirchengemeinde Nentſchk Vorm. 8 Uhr in 
Biendorf: Gottesdienſt. Vikar Lehmann. Vorm. 10 Uhr 
in Rentſchkau: Gottesdienſt, dann Abendmahlsfelier. Im 
Gottesdienſt Einführung des Kirchenälteſten Herrn Strobel. 
Nachm. 2 Uhr in Rentſchkau: Kindergottesdienſt. Vikar 
Lehmann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr 
in Swierczynko: Gottesdieſt. Pfarrer Hiltmann. 

Vaptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%/, Uhr; 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Rahm. 
4% Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugend⸗ 
verſammlung. - 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9½ Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 


Zitronen 0,80 —1.00 Mk. d. Dip, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Ruten ſchüle. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½¼ Uhr: Jugend⸗ 
— — Mt. d. Stck, Gänſe 3.50— 4,50 Mk. d. Stck. Enten] verein. Freitag den 13. Juni, abends 8%, Uhr: Bebels⸗ 
3,50 —5,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. das ſtunde. Prediger Straub. 


Stück, Hühner, junge 1,50—2,00 Mk. das Paar. Tauben 


0,901, 20 Mk. das Paar, Haſen — Mk. das Stück. ſtraße 13, 1 Treppe. Kein Gottesdienft, 


Gemeinde gläubiggetaufter Cheiften (Baptiften), Coppernituse 


9 


verlangt 


inni me Frau, unſere 
und 


im 61. Lebensjahre. 


nachmittags 2 Uhr, vom 


Vom Friedhofe zurück 


Bekanntmachung. 


Gewandter Maſchinenſchreiber 
zum ſofortigen Dienſtantritt geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen ſind unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche umgehend 
an unſer n BE einzureichen. 
Thorn den 4. Juni 1913. 


Der Magiſtrat 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird vielfach darüber Klage ge⸗ 
führt, daß Blumentöpfe in unver⸗ 
antwortlich leichtſinniger Weiſe — 
ohne jede Vorſichtsmaßregel, nach 
der Straße zu in die Fenſter geſtellt 
werden, von wo ſie durch Zugluft 
oder infolge des mangelhaften 
Aufſtellens auf die Strafe ge⸗ 
fallen ſind und dabei vorübergehende 
Perſonen beſchädigten oder — im 
leichteſten Falle — erſchreckten. 

Auch über das rückſichtsloſe Be⸗ 
gießen der Topfpflanzen auf 
Balkons und das Herabwerfen 
welker Blätter auf die Trottoirs 
wird geklagt, weil Kleider verun⸗ 
reinigt wurden, auch Perſonen auf 
den Blättern ausglitten. 

Von uns wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 
nach der Straßenordnung und nach 
Ss 366,8 des Strafgeſetzbuches ſtraf⸗ 
bar ſind, auch können höhere Strafen 
eintreten, wenn durch ſolche Fahr⸗ 
läſſigkeit eine Körperverletzung ver⸗ 
urſacht wird. ($ 230 Str.⸗G.⸗B.) 

Die Familienvorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf u Vorſchriften aufs 
merkſam zu machen. 

Thorn den 3. Juni 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Belannlmadung. 


Da die im Schwelnebeſtande des Mol⸗ 
kereibeſitzers Karl Weiler ausge 
brochene Seuche erlofhen iſt, wird die 
über das Grundſtück Culmer Chauſſee 
76078 verhängte Stallſperre hierdurch 
aufgehoben. 

orn den 3. Juni 1913, 


Die Polizeiverwaltung. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Sonnabend den 7. Juni 1913, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Thorn Mocker, Geretſtr. 35: 

1 Sofa, 1 Spiegel mit Spind 
und 1 kl. Tiſchchen 

meiſtbietend gegen Se verſteigern. 

Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


„Ich mußte mich vor 2 Jahren am 
ie wegen 5 


rüsen- 


0 operieren laſſen. Die Wunde 
iſt längſt vernarbt, trotzdem waren die 
Drüſen im Januar wieder ſtark angeſchwol⸗ 


len. Auf ärztl. Rat trank ich Altbuch-| 


horster Marksprudel Stark- 
quelle (Jod-Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalz⸗ 
quelle). Der Erfolg war überraſchend. 
Schon nach 6 Flaſchen waren die Drüſen 


zu meiner größten Freude völlig zurück⸗ 


gegangen. Ich werde den Markſprudel 
immer trinken, er ſchmeckt prachtvoll, 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und blutverbeſſernd und bekommt mir 
viel beſſer als Lebertran, den ich früher 
trank. H. G.“ Aerztlich warm empf. 
Fl. 65 und 95 Pf. Anker⸗Drogerie, 
Eliſabethſtr. 12, Ad. Mager, Breite⸗ 
ſtraße 9, Anders & Co., Gerber⸗ 
ſtraße 33 und M. Baralkiewiez, 
Drogerie. 


—Feinften, vollſefe n 
Limburger⸗Sahnenkäſe, 


a Pfund 89 Pfennig, empfiehlt 
Be . 
— eſtraße 2 


a 5 d Stelengefue 5, % 
rg Suhhalteri, e 


und Maſchineſchreiben kann, ſucht An⸗ 
fangsſtelle in einem Kontor. Ang. unter 
A. 2. 38 an die Geſch. der „Preſſe“. 
Jun Ausbeſſern von Kleidern u. Wäſche, 
auch neu, ſucht Arbeit 
Frl. Thant, Seglerſtr. 25, Hof, 3. 
Er 


auf ur | che 
Bäckerei Gerechteſtr. 11113, 


Heute Abend 10 Uhr verſchied plötzlich meine 


Hedwig 


Neubruch den 5. Juni 1913. 
Der trauernde Witwer 


Die Beerdigung findet Montag den 9. d. Mts., 
Friedhofe zu Neubruch ſtatt. 


I mittelung, 


gute Schweſter, Schwägerin 


Ruther 


Emil Ruther. 


Trauerhauſe aus auf Dem 


ins Trauerhaus gebeten. 


China- und Japan- 


Matten, Teppiche, 


Cocos - Teppiche, 


Läufer und Vorlagen, 


Linoleum - Teppiche, 


durchgemusterte und bedruckte, 
Vorlagen, Läufer, Stückware, 


Deuische Woll-Teppiehe, 
alle Gewebe und Arten 
| empfiehlt in moderner Auswahl 


die Tuch u. Teppiehhandlung 


bar Mal, Ti 


2 tüchtige 


Schneidergeſellen 4 


ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Mellienſtr. 92. 


Hoſenſchneider 


ſtellf ſofort ein B. Doliva 


Dallernde Stellung! 
4 tüchtige Akkordformer, 
12 tücht. Maſchinenſchloſſer, 
2 tüchtige Dreher 


ſtellen ein 


Gebr. Reschke, G. n. h. H., 


Raſtenburg, Dftpr. 2 
Eisengießerei und Maſchinenfabrik. 


Akkordputzer 


für Innenputz und 


Faſſadenputzer 


für den Schloßneubau Wolffserbe ſtellen 
ſofort ein 


Rosenau & Wichert. 


Meldungen Sonntag Vormittag bei 
Polier Hoffmann, Graudenzerſtr. 115. 


Sünjfiger Kutcher 


von ſofort geſucht. 
P. Perdelwitz, Leibitſcherſtr. 27. 
Einen 


Luufburſchen 


1 Westphal, Papierhandlung. mm 
Sofort geſucht 2 ordentliche 


Pferdelnechte 


bei hohem Lohn. 
Heidelberger, Bonenhanien, 
Kreis T. horn. 
Erfahrene, ältere, ſelbſtändige 


Buchhalterin 


von ſofort oder 1. Juli geſucht. 


Heinrich Lüttmannn, G. . h. H., 


Thorn. Melllenſtr 129. 
Suche ſofort 


einfache Stütze oder 
Wirtſchafterin, 


die ſämtliche häuslichen Arbeiten über- 
nimmt. Für gröbere Arbeiten Dienſt⸗ 
junge vorhanden. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Tierarzt! an 


Frau Tierarzt Mertz, 


Argenau. 


Kindermädchen, 
das leichte Hausarbeit übernimmt, für 
den ganzen a) ſofort geſucht 

Wilhelmſtr. 9, pt., Gartenhaus. 


beſſeres Kindermädchen, nicht 
unter 20 Jahren, zu 2 Kindern G und 
21% Jahre). Schneidern erw. Zeugnis⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüche, Photographie 
erbeten Frau Oberlt. Bauer, Thorn, 


Kl. Obmannſtraße 50, 1 Tr. 


Mehrere 


Abwaſchfrauen 


werden ſofort verlangt. 


Siegelei⸗park. 


a Fial 


für die Abwaſchküche kann ſich melden. 
Hotel „Nordiſcher Hof“. 


| Herrn Kling, Breiter. 7 


Suche zu jofort, auch durch Ver. 
D Kiunderfräulein oder 


erhalt 6ölorlophn 


Jubiläumsfeier 
des deutſchen Flottenvereins, 
Orisgru gruppe Thorn, 


I Haiter Wilhelms I 


am Sonnabend den 7. Juni, 


nachmittags von 6 Uhr a 
im Gartenreſtaurant Tivoli, Mee e e 10, beſtehend in 


Konzert, 


des königl. Obermuſikmeiſters Böhme, 


allerlei Beluſtigungen u. Tanz. 


Eintritt 30 Pfennig. ur Mitglieder im Vorverkauf beim Vereinskaſſierer 
„20 Pfennig. Kinder unter 14 Jahren frei. 


Der Vorſtand. 


(Schützenhaus). 


die Bagelniele zum Ehübeniei 


den 14, 0 16. Juni 


iſt ſchon am 8. d. M. eröffnet 


und bietet Beluſtigungen aller Art. 


35. Dinrienburger Pferde- Collerie. 


— Ziehung am 7. Juni 1913. 
2653 Gewinne im Geſamtwerte von 69 000 Ml. 


Hauptgewinn eine 8 1 00 J Eguipage mit 4 Pferden im Werte 0 


on 10 000 Mark. 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe fur 10 Mk., ſind zu haben bei 


Dombrowski, fönigl. abe Lotterie⸗Einnehmer 
Thorn, — a 
En 33335535325 3253 535 
Dem geehrten Publikum von Thorn u und Umgegend zur gefl. W 
9 Kenntnisnahme, daß ich das Thorn vo 
2 Mellienſtraße 118 5 
0 


IR befindliche, früher Dürks'ſche 


Mehl⸗ und Getreide⸗Geſchäft; 


übernommen habe. Empfehle ſämtliche Futterartikel, fowie Grüße, 
Roggen⸗ und Weizenmehl, nur beſte Qualitäten. 00 
Umtauſch von Gelreide gegen Mehl und Kleie. . 
IN. Da ich mit geringen Unkoſten arbeite, ſo kann ich zu jedem an⸗ 0 
nehmbaren Preiſe verkaufen. \ 


0 Um gütigen Zuſpruch bittet 
55 0 Hochachtungsvoll 


1 Fritz Kühl. 


Do. 
Unmittelbar um Strand, von Wald und Höhen — 1912: 17 650 Kur⸗ 
gäfte; auch im Frühling viel befugt. 


Misdropy. 


Neueinrichtungen: Kanaliſation und Waſſerleſtung, Freiluft⸗Seebad und 
Zeltlager. Illuſtrierte Führer durch die Kurdirektion. 


EAST A RE 1 a RAS Rd Feel alba DEF REN EEE 
Geſucht wird geeignete Perſönlichkeit, der ſch durch Uebernahme meines Unter 
nehmens für Thorn (keine Verſicherung oder dergl.) 


Unbegrenzte Verdienſichauten 


biete, da für die Leitung desſelben vollſtändige cee e garantiert wird. 
Warenkenntniſſe nicht erforderlich. Anleitung erfolgt, daher finden auch 


frühere Landwirte, Beamte oder Militärs g. D., 


die auf kaufmänniſchem Gebiete nichl unerfahren ſind, Berückſichtigung. Herren, die 
ſolvent ſind, d. h. über eigenes Barkapital von 2— 5000 M. verfügen, wollen aus⸗ 
1 Angebote mit Angabe des Alters, bisheriger Tätigkeit ꝛc. ſenden unter 
W. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Al Flaſchenſpalerin 


ſofort geſuch 


Höcherlbrän⸗Filiale, 


Culmerſtr. 10. 
Saubere Frauen und 
Müdchen 


zum Bedienen der cur geſucht. 
Dittoria-Part. 


— — Ar 
Finger "Hufmärterin 
ee von 7—11 Uhr geſucht 

NE eee 22, = r. 


a Bel u. Mace, 9 


1 000 Park 


auf ein gutes Grundſtück geſucht. 
Augebote unter P. K. 100 in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


werden auf ein Zinshaus in Thorn⸗ 
Mocker auf ſichere Stelle von ſofort ge⸗ 
Kar Meldungen unter S. W.4 an Die 


Vs 


2. org en, 
½% Stunde von Thorn, 9105 2900 Mark, 
mit Gebäude, bei 1000 Mk. Anz. fof. zu 


verkaufen. Bringt außer eigener Woh⸗ 
nung noch 140 Mark Miete. 
Hoffmann, Araberſtr. 9, 2. 


Mein Grundſtück, 


128 Morg., gt. Boden und ſchöne Wieſen, 
an Chauſſee gel., 5 km von gr. Garniſon⸗ 
ſtadt, Mülchverk. m. 16 Pfg. bin 0 willens, 
weil ich ſelbſt nicht dort wohne, u . günſt. 
Bed. m. voll. Ernte zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſch. der „Preſſe“ 


Ein Einipänners 


Spazierwagen 


billig zu verkaufen 


Lindenſtraße 36. 
1 guter Halbverdeckwagen und 


1 leichter Kaſtenwagen 
Be billig zum Verkauf. Zu erfragen 
Mocker. Sandſtraße 4. 


Mein Grundſtück, 


in der Thorner Niederung, 35 Morg. gut. 
I Bod. u. ſchöne Wieſen am Haufe, 20 Min 
von Bahn u. Chauſſee, bin ich willens, weil 
ich ſelbſt nicht da wohne, u. günſt. Bed. mit 
Geb. u. Inv., voller Ernte, zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine gut erhaltene 


ai hf Aue 


Bu einen aan | 
auarien⸗, Hed= oder 
Flugtäfigg Schreibmaſchine 
von Draht mit Zubehör. Verkaufe ein iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der 

Aquarium aus Glas Geichäftsftelle der „Brefie”. 


aus einem Stück. Für Zollbeamte einen Fe Tu 


Mr gut erhaltenen 
Waffeurock, langen Sübel 3½ Jahre alt. Oldenburger Abſtam⸗ 
mung, als Reitpferd geeignet, kurz ge⸗ 


und Helm. 
Sedelmayr, Talſtraße 30, 2. ſchloſſen, verkauft Wessling, 
55 r. Rogau b. Tauer. 


Moderner Kinderwagen 


(Sitz⸗ und Liegewagen), faſt neu, billig 
zu verkauſen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der Preſſe⸗. 


(Plüſchſopha bevorzugt) wird zu kaufen 
geſucht. Angebote unter A. N. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


egierungszeit Seiner Majestät 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Regts. von Borcke unter perſönlicher Leitung 5 


Etablissement Grünhof 5 


f Sinemafographen s Theater 
| Meiropol, 


460 Sitzplätze. — Friedcichſtr. 7, 
1 Telephon 435. 


Programm von Freitag den 
6. bis Montag den 9. Juni: 


Mimoſa⸗Can, 


Spieldauer ¼ Stunde. 


Mit Saharet in der Rolle als 
x 1 San. 


Ins Herz getroffen, 


Drama in 2 Akten, Spieldauer 
5 3, Stunde. 


ea Komödie. 8 5 Stunde, 5 


Die beiden Agent 
Gaumontwoche, 


gude. 5 


neueſte Nachrichten. 


Preiſe der Plätze. 
5 15 Plaz 0,50 Mk. 
1 55 030 „ 
0,20 


programmwechſel nicht 
mittwoch und Sonnabend, 
ſondern jeden Dienstag und 
Freitag. 5 


” 


 Germaninfanl: 


Mellienſtr. 106. 
. den 7. d. Mts.: 


Witwen⸗Ball. 


0 Anfang 8 ne Entree u. Tanz 
10 Sonutag ver: d. Mts.: 
> Familienkränzchen. 


Anfang 6 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Kaiser - Saal. e 


Mellienſtraße 15 
Sonnabend den 7. d. Mis. 


amſiienttüänzchen, 


Anfang 8 — Anfang 8 
0 den 8. d. Mis: 


Sanzleänschen. 


— Anſtich von guten Bieren. — 
Es ladet freundlichſt ein 
Anfang 6 Uhr. der Wirt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden N und Sonntag: 
Groß 8 


Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt 5 


Preuss. 


Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 383. — 


Bielawy. 


8 den 8. Juni d. Is. : 
Tanzvergnügen, 


wozu ergebenſt . 
Behnke. 


Biltoria⸗ Park. 


Sonnabend den 7. Juni d. Is: 
Krebsſuppe, 
junges Huhn, Hühner⸗ 
frilaſſee. 
sungen Jagdhund 


verkauft Neuſtädtiſcher Markt 1, 2, 


Weißeg, engl. Bett, 


neu, einfacher Schrank, Vertikow, 4 Mtr. 
langes Glasſchild verkauft billig. Zu er · 
fragen in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Möbliertes Öimmer, 


mit Penſion in Moder, Nähe d.Bahnh 
geſucht. Angeb. mit Preisang. u. J. K. 
an die Geſchäſtsſtelle der Preſſe“. 


Mobl. Zimmer 


vom 30. Juni bis 3. Juli geſucht. 
Angebote mit Preis unter K. G. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bortiertmohnung 


zu vermieten 
4 Mellienſtraße 81. 


2 renovierte 


3⸗Zinmerwohnungen 
mit Balkon und Zubehör von ſofort zu 
vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 60. 


Große, helle Kellerräume, 
f. jed. Geſch. paſſ., beſte Lage, v. ſof. z 
vermieten P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


A Erieger⸗ 


5 Sonnabend a 


eine japaniſche Tragödie in 2 Akten, 


7. Jun, 


außerorbent 
Haupt- erfand 


bei Nicolai. 
Tagesordnung? 


Thorn. 
Uhr, 


uni, 
1. Die Feiern am 8., 16. 3 
2. Innere eee 
Vorher um 8 


Borfkands- ifa 
v 


Vorſtande 


Gborn. e Mocker. 


Die Monatsverfammlung füllt 
im Juni aus. 4 Bude 


Si une 


Thorn. 
Anfang 81 Uhr! 


HM 


aus 9 erſten Etabliſſements de 
Ins und Zus Auslandes. 


Von 11—2 I Uhr nachts: 


Elite - Habarell. 


en frei! 


8088 86 000 


$ Variete Viktoria - 


ag 8. Uhr: 


— 


perto ire. 
Nach Schluß der Borftellung® 
Kabarett 
— bei freiem Entree. — 
Segggesess gg 


Von Thorn 
nach Gramtſchen 9 km. 


Vereinen und Ausflüglern 


bringt ſein { 5 

Lokal und großen, ſchattigen Garte 
empfehlend in Erinnerung. 

R. Fels ke: 
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Sonntag den 1. Juni: 


Orobes Gnrten-Kone 


Bon den Bahnhöfen Thorniſch P 
und Gramtſchen 15 Minuten. 
Bahngelegenheit von Thorn Stadt: 05 
6.30, 10,48 vormittags, 2.08, 3.37 na 
mittags, 70 
na orn S 
1. 55 08, 5.33 . und 10.25 
abends. en 
Auf Wunſch ſtehen Vereinen Wag 
an den Bannhöfen gern zur a 


suche! ‚Srudieit 


e Brelteſrohe⸗ * 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhal 


der evaug. Landeskirche, 
Evangelifationstapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 8. Juni, nachmittags 2 
Uhr: Kindergoktesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 11, Juni, abends 81½ Uhr: 
Bibel⸗ und Gebetsitunde. 


Gemeinſchaft für ane 
Chriſtentum, Coppernikusſtr. 9. 


Verſammlunge Sonntag den 8. Juni, 
nachm. 4 Uhr. 

Donnerstag den 12., abends 8 Uhr. 
Jedermann herzli ch eingeladen. 
Thorner evaugeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 2 Uhr: Sammelpunkt 
im Vereinslokal des chriſtlichen Ver⸗ 
eins junger Männer, Tuchmacherſtr. 
Pünktliches Erſcheinen dringend geboten, 

Chriſtl. Verein junger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. 

Die Mitglieder verſammeln ſich am N 

tag nachm. pünktlich um 2 Uhr i 

Bann 


2 FORSTER Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
amilie, üb. Mitgift, Vermögen, 
Ruf, Vorleben 2c. genau infor⸗ 
miert find. Diskreie Spezial⸗ 
Auskünfte überall. 2 
Welt⸗Auskunftei „Globus“, 
Berlin W. 35, 158 1800 114, 
— Gegründet 1903. — . 
Viele freiwillige 1 


A. eb. ROLTMON, 


25 Jahre alt, gr., forſche Erſcheinung, 
von beſſ. Hert., bei einer Majoratsverw. 
als kaufm. Beamter tätig, ſucht Damen⸗ 
bekanntſchaft zwecks Heirat. Diskretion 
zugeſichert und erbeten. 

Gefl. Angebote unter M. M. 6 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hierzu zwei Blätter. 


die vorteile der neuen RKeichs⸗ 
Staatsanleihe. 

Wie aus amtlichen Bekanntmachungen er⸗ 
ſichtlich, werden bis zum 12. Juni Zeichnungen 
auf 50 Mill. Mark Aptogentige Reichsanleihe 
und 175 Mill. Mark Aprogentige preußiſche 
Staatsanleihe bei der Reichshauptbank, der 
Seehandlung allen Reichsbankſtellen und 
einem größeren Teil von Banken und Ban⸗ 
kiers in allen größeren Städten entgegengenom⸗ 
men. Der Zeichnungspreis beträgt 97,90 v. H. 
und für die unter Sperre bis 15. April 1914 in 
das Reich⸗ oder Staatsſchuldbuch einzutragen⸗ 
den Forderungen 97,70 v. 5. Die Anleihe iſt 
bis 1935 unkündbar, d. h. bis dahin kann ſie 
auch nicht durch Geſetz konvertiert werden und 
der Zeichner genießt eine ſichere Verzinſung 
von 41 v. H. Auch die Zahlungsbedingungen 
find günſtige, inſofern die zugeteilten Anleihe⸗ 
beträge vom 24. Juni ab voll gezahlt werden 
können, aber nur in Höhe von 15 v. H. an 
dieſem Tage gezahlt werden müſſen; die weite⸗ 
ten Zahlungen ſind mit 30 v. H. erſt am 
29. Juli, mit gleichfalls 30 v. H. am 28. Auguſt 
und mit den verbleibenden 25 v. H. am 19. Sep⸗ 
tember d. Is. zu leiſten. 5 

Die Reichs⸗ wie die preußiſche Anleihe dient 
nur werbenden Zwecken. Die letztere iſt über⸗ 
wiegend Eiſenbahnanleihe, dazu beſtimmt, in 
Ergänzung der durch den Etat bereit gejtellten 
Mittel der Eiſenbahnverwaltung eine groß⸗ 
zügige Ausgeſtaltung ihrer Verkehrsanlagen 
und beſonders die ſtarke Vermehrung ihres Be⸗ 
triebsmitklelparkes zu ermöglichen, damit die 
Verkehrsſtockungen, wie ſie namentlich in dem 
weſtlichen Induſtriegebiete im vorigen Herbſt 
ſich fühlbar machten, dauernd behoben werden. 
Werden daher durch die Anleihebegebungen 
ſchon an ſich wichtige Intereſſen des Verkehrs 
und des geſamten wirtſchaftlichen Lebens geför⸗ 
dert, ſo kommen die Bauten und Beſchaffungen, 
deren Koften aus den Anleihemitteln zu beſtrei⸗ 
ten ſind, gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt, 
wo die Konjunktur der Eiſeninduſtrie zu wei⸗ 
chen beginnt, dieſer Industrie in beſonderem 
Maße gelegen und werden dem Markte eine 
kräftige Stütze bieten. 


und 


Wenn auch zurzeit der Geldmarkt für kurz⸗ habe. 


Thorn, Sonnabend den 7. Juni 1015. 


den überzeugung, daß der Friede unter den 
Großmächten erhalten bleibt, mehr und mehr 
die noch theſaurierten Gelder dem Markte wie⸗ 
der zuſtrömen und, durch das billige Angebot 
der Staatsanleihe angezogen, wenigſtens zum⸗ 
teil in dieſer abſolut ſicheren Kapitalanlage 
Unterkuft ſuchen werden, wie ja auch die an⸗ 
fangs März d. J. begebene Reichs⸗ und Kon⸗ 
ſolsanleihe ein über Erwarten günſtiges Ergeb⸗ 
nis hatte. 


Interpellation über den Spionage⸗ 
fall Redl. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus be⸗ 
antwortete der Landesverteidigungsminiſter 
Freiherr von Georgi bei Beginn der Donners⸗ 
tags⸗Sitzung die Interpellation betreffend den 
Spionagefall Redl. Der Miniſter führte aus, 
er möchte am liebſten einen undurchdringlichen 
Schleier über die Angelegenheit breiten. Die 
große Aufregung der Sffentlichkeit über den 
verabſcheuungswürdigen Landesverrat Redls 
müſſe umſo begreiflicher erſcheinen, je näher 
dem einzelnen das Anſehen und die Ehre der 
Armee ſtänden. Redl habe ſich ſelbſt gerichtet, 
doch ſei ſein Tod keine Sühne für die Ange⸗ 
heuerlichkeit ſeiner Schuld. Aufgrund der bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der militärgerichtlichen An⸗ 
terſuchung gab ſodann der Miniſter eine aus⸗ 
führliche Darſtellung des Sachverhalts, wobei 
er die Behauptung widerlegte, daß die Militär⸗ 
behörden die Angelegenheit hätten vertuſchen 
wollen. Der Miniſter ſtellte weiter feſt, daß 
Redl mit der vorgefaßten Abſicht, Selbſtmord zu 
verüben, nach Wien gekommen ſei. Er habe 
ſeinem langjährigen Freunde, dem Generalad⸗ 
vokaten Pollak, dieſe Abſicht mitgeteilt mit der 
Begründung, daß er ſich gegen Moral und 
Standesehre vergangen habe. Die Militärkom⸗ 
miſſion ſei um 12 Uhr 30 Min. nachts in dem 
Abſteigequartier Redls eingetroffen, wo Redl, 
mit den Vorbereitungen zum Selbſtmord be⸗ 
ſchäftigt, ſeine Schuld eingeſtanden habe. Er 
habe zugegeben, daß er, jedoch erſt in jüngſter 
Zeit, veranlaßt durch eine unheilvolle Leiden⸗ 
ſchaft, Spionage getrieben habe. Auf das ent⸗ 
ſchiedenſte habe er verneint, daß er Mitſchuldige 
Nachdem ihn die Kommiſſion verlaſſen, 


friſtige Anlagen nicht beſonders günſtig dispo⸗ habe Redl dann Selbſtmord verübt. Die Durch⸗ 
niert ift, jo konnte die Anleihebegebung doch ſuchung in der Prager Wohnung Redls habe 


mit Rückſicht auf die vorerwähnten dringlichen 
Aufgaben der Eiſenbahnverwaltuung nicht auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben werden, und die 
Wahl des gegenwärtigen Emiſſionstermins 
bietet auch manche Vorteile. So wird der Er⸗ 
lös des Julikupons, die ſchon Ende dieſes Mo⸗ 
nats fällig werden, der Anleihe zugute kommen; 
ferner wird ſie vielen anderen in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Emiſſionen, die noch bevorſtehen, zuvor⸗ 
kommen; auch wird damit gerechnet werden 
können, daß mit der fortſchreitenden politiſchen 
Entſpannung und der ſich allgemein befeſtigen⸗ 


Penſion Graf Walderſee. 


Roman von G. von Stokmans 


Nachdruck verboten.) 
1. Rapitel, 

Die Hochſaiſon von Baden-Baden war noch 
nicht gekommen, aber der reizende Ort ſtrahlte 
bereits in frühſommerlicher Friſche und Schöne, 
und wenn die auffälligen Erſcheinungen in der 
Lichtenthaler Allee auch noch fehlten, ſo gab es 
doch ſchon eine Menge Menſchen — Kurgäſte, 
Sommerfriſchler und Paſſanten —, welche die 
Hotels und Fremdenpenſionen füllten und zu 
Fuß ſowie zu Wagen die herrliche Umgebung 
durchſtreiften. i 

Auch die Penſion „Graf Walderſee“ war faſt 
vollſtändig beſetzt. Durch alle Stockwerke des 
mäßig großen Hauſes pulfierte friſches, fröhliches 
Leben, und neben denjenigen, welche zum erſten⸗ 
mal hier weilten, gab es andere, welche immer 
wiederkehrten und bei der Baronin, einer lie⸗ 
benswürdigen älteren Dame, ſchon ein gewiſſes 
Heimatrecht genoſſen. 

Im Inneren war die Villa luftig und hell. 
Durch die hohen, heiter dekorierten Räume flu⸗ 
teten Sonnenlicht und Blumenduft, und ſchon 
das Treppenhaus mit ſeinen roten Läufern und 
gigantiſchen Majolikavaſen, in denen ganze 
Büſche blühender Zweige und langſtieliger Li⸗ 
lien ſteckten, wirkte anheimelnd und elegant. 

Von außen hatte man den gleichen Eindruck. 

„Die ſtille Straße am Bergeshang, die, wie 
die Penſion, den Namen des berühmten Mannes 
trug, war zu dieſer Jahreszeit das reine 
Idyll. Noſen und Nelken ſtanden bereits im 
ſchönſten Flor, und dazu kamen die Schlingge⸗ 
wächſe in ihrer leuchtenden, verſchwenderiſchen 
Pracht. Ganze Blütenkaskaden von Crimſon⸗ 
Rambler, Klematis und Jelängerjelieber er⸗ 


den Beweis geliefert, daß Redl mehrere auf die 
Mobilisierung der Wehrmacht ſich beziehende 
Inſtruktionen allgemeinen Inhalts an Agenten 
fremder Staaten verkauft habe. (Zwiſchenrufe: 
Staaten!) Landesverteidigungsminiſter Frhr. 
von Georgi fuhr fort: Die erſten Spuren von 
Redls Verbrechen gehen auf den März 1912 zu⸗ 
rück. So ſchwer dieſe Tatſache auch wiegt, ſo 
kann doch feſtgeſtellt werden, daß konkrete 
Kriegsvorbereitungen aus letzter Zeit nicht 
verraten werden konnten, weil ſie Redl über⸗ 
haupt nicht zugänglich waren. Der Miniſter 


goſſen ſich über die Häuſerfronten und Altane, 
ſchlangen ſich um die Pfeiler der Erker und Ve⸗ 
randen, und deckten bei der Penſion „Graf 
Walderſee“ auch den breiten Bogengang, welcher 
von der Straße zu der vorderen Haustür empor⸗ 
führte. 

Vor dieſem Eingang hielt eines Tages um 
die Mittagszeit ein großes Automobil. Es ſah 
aus wie eine häßliche, langgeſtreckte Rieſen⸗ 
raupe, welche ſich im Staube gewälzt hat, und 
der ſcharfe Benzinduft, der es umwogte, vernich⸗ 
tete für den Augenblick alle Wohlgerüche des 
paradieſiſch ſchönen Sommertages. Die Baden⸗ 
Badener waren an dergleichen Unterbrechungen 
aber längſt gewöhnt, und gerade zu dieſer Zeit 
häuften ſich die Kraftwagen in der Stadt und 
ihrer nächſten Umgebung, weil die ganze Ge⸗ 
gend unter dem Zeichen des Frankfurter Gor⸗ 
don⸗Bennett⸗RKennens ſtand. Hunderte von 
Automobiliſten waren dazu herbeigeſtrömt, und 
nun ergoß ſich ein Teil dieſer internationalen 
Sportgeſellſchaft auch über Baden⸗Baden. Auf 
allen Landſtraßen traf man die fauchenden Un⸗ 
getüme mit ihren vermummten Inſaſſen, und 
ihr blitzartiges Auftauchen und Verſchwinden 
gehörte zu den Erſcheinungen, welche man kaum 
noch beachtet, oder ſchweigend erträgt. - 

Das Auto, welches in der Walderſeeſtraße 
hielt, bot reichlich Platz für vier Perſonen, aber 
außer dem Chauffeur ſaßen nur zwei junge Her⸗ 
ren darin, und nur der eine von dieſen beiden 
ſtieg aus. Er war ein hübſcher, schlanker, auf⸗ 
fallend elegant gekleideter Menſch mit dunklem 
Haar und Bart, ſicherer Haltung und geſchmeidi⸗ 
gen Bewegungen. Das ſah man, als er Staub⸗ 
mantel und Schutzbrille ablegte, die Reiſemütze 
mit einem leichten Strohhut vertauſchte und 
nach einem prüfenden Blick auf das Metallſchild 


reſſe. 


f (Sweltes Blat.) 


wiederholte die Feſtſtellung, daß Beweiſe dafür 
vorliegen, daß Redls Landesverrat erſt im 
März 1912 begonnen habe. Bisher ſeien keine 
Mitſchuldigen feſtgeſtellt worden; dem verhaf⸗ 
teten Leutnant, der zu Redl in homoſexuellen 
Beziehungen geſtanden habe, ſei bisher keine 
Spionage nachgewieſen worden. Die Gerüchte, 
daß höhere Offiziere und eine Dame kompro⸗ 
mittiert wären, ſeien falſch, Redls Verbindung 
mit dem ruſſiſchen Konſul in Prag ſei durch 
nichts erwieſen. Auch beſtehe kein Zuſammen⸗ 
hang mit dem Falle Jandric und anderen 
Spionagefällen der letzten Zeit. Die Gerüchte, 
daß Redl Geheimniſſe der deutſchen Armee ver⸗ 
raten habe, ſeien falſch, ebenſo die in der 
Preſſe aufgetauchte Behauptung, daß er zu 
Verhandlungen mit dem preußiſchen General⸗ 
ſtabe entſendet worden ſei. Die glorreiche Ar⸗ 
mee ſei hart getroffen, aber die Schmach eines 
einzelnen könne nicht der Allgemeinheit zur 
Laſt fallen. Der Miniſter erklärte, er ſei 
überzeugt, daß der Armeee wegen dieſes einen 
Anglücksfalles das ihr jo koſtbare Vertrauen 
der Bevölkerung und die Hochachtung der frem⸗ 
den Armeen nicht geſchmälert werden könne; 
das erſtere werde ſie ſtets zu rechtfertigen und 
zu verdienen trachten, die letztere, wenn es 
gelte, vom Gegner zu erzwingen wiſſen. Er ver⸗ 
ſicherte ſchließlich, daß die Militärverwaltung 
die aufgefundenen Spuren mit aller Zähigkeit 
verfolgen und, wo nur der geringſte Verdacht 
fich rege, mit drakoniſcher Strenge eingreifen 
und jeden Schädling wie mit glühendem Eiſen 
beſeitigen werde. Ein Antrag des tſchechiſchen 
Sozialiſten Nemec, die Debatte über die Inter⸗ 
pellation zu eröffnen, wurde abgelehnt. 


Dom Balkan. 


Die Delegierten in London 
hielten am Mittwoch Abend im St. James⸗Pa⸗ 
laſt eine Sitzung ab, in der ſich alle Balkanver⸗ 
treter mit Ausnahme der griechiſchen beteilig⸗ 
ten. Die Verhandlungen drehten ſich um das 
Protokoll, das den unterzeichneten Prälimina⸗ 
rien angefügt werden ſoll. Dieſes umfaßt ge⸗ 
wiſſe Vorbehalte und Sonderwünſche der ver⸗ 
ſchiedenen Balkanſtaaten. Die griechiſchen De⸗ 
legierten waren nicht anweſend, weil ſie die von 
den türkiſchen Delegierten geforderten Zuſiche⸗ 
rungen nicht erhalten hatten. Die Verſamm⸗ 
lung dauerte zwei Stunden; ſie war ſehr herz⸗ 
lich und endete mit einer Einigung über die 
Punkte des Protokolls, die zur Beratung ſtan⸗ 
den. Die Abweſenheit der griechiſchen Delegier⸗ 
ten verhinderte eine Erledigung derjenigen 
Fragen, die mit Griechenland ſchweben, doch 
drückten die auf der Verſammlung anweſenden 
Delegierten die Meinung aus, daß man allen 
Grund zu der Hoffnung habe, daß eine Einigung 
auch über dieſe Fragen vor der nächſten Voll⸗ 
verſammlung eingetreten ſein werde. Die 
nächſte Vollverſammlung iſt auf Freitag feſtge⸗ 


ſetzt. In deren Verlauf hofft man alles noch 
übrig Gebliebene zu erledigen. 

König Eduard wird nächſten Sonnabend im 
Buckingham⸗Palaſt zu Ehren der Friedensdele⸗ 
gierten ein Frühſtück geben. Die Mitglieder der 
Delegationen einſchließlich der Griechen geden⸗ 
ken London Anfang nächſter Woche zu verlaſſen. 

Der Zwiſchenfall in Iſtip 
wird von bulgariſcher Seite dementiert. Bul⸗ 
gariſche Truppen ſollten dort bekanntlich die 
Demarkationslinie überſchritten haben. Die 
„Agence Bulgare“ erklärt, daß ſich in Iſtip. von 
wo die Serben ihre Truppen zurückgezogen 
haben, kein Zwiſchenfatz ereignet habe. Die 
bulgariſchen Truppen haben ſtrikten Befehl, 
jeden Zwiſchenfall zu vermeiden. 

In Saloniki g 
haben die Verhandlungen zwiſchen Griechen und 
Bulgaren ihr Ende erreicht. General Iwanow, 
der ſeine Miſſion erfüllt hat, iſt heute nach Ser⸗ 
res zurückgekehrt. Eine friedliche Verſtändi⸗ 
gung beider Parteien darf als das Ergebnis 
dieſer Beſprechungen angeſehen werden. Das 
Gerücht, daß, es infolge der Anterhandlungen 
auf griechiſcher Seite zu einem Konflikt ge⸗ 
kommen ſei, entbehre der Begründung. Die in 
einem Teile der Auslandspreſſe gebrachte Mel⸗ 
dung, der Miniſterpräſtdent Venizelos werde 
ſeine Demiſiſon geben, wird mit Entſchiedenheit 
als unrichtig bezeichnet. Es beſte volle Überein- 
ſtimmung zwiſchen König Konſtantin und 
ſeiner Regierung. i 

Abrüſtung und Wiederaufbau. 1 

Nach dem „Terdjuman“ ſoll die Demobili⸗ 
ſierung der türkiſchen Truppen vor Tſchataldſcha 
und Bulair ſofort beginnen; die Regierung ſoll 
beſchloſſen haben, kleine Schiffe zu chartern. 
Eine amtliche Beſtätigung ſteht noch aus. — 
Auf einem italieniſchen Schiff ſind 44 Offiziere 
und 200 Soldaten der albaneſiſchen Armee in 
Konſtantinopel eingetroffen. Die Direktion der 
orientaliſchen Eiſenbahnen hat ſich an die 
Pforte gewandt mit dem Anerbieten, die 
Bahnlinien und die zerſtörten Brücken auszu⸗ 
beſſern und den Verkehr mit Bulgarien wieder⸗ 
aufzunehmen. Der Miniſterrat ſollte bereits 
über dieſe Frage Beſchluß faſſen. Das Ergeb⸗ 
nis iſt aber noch nicht bekannt. 


* x 4 
Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 5, Juni. (Entwäſſerung.) Eine Teil: 
kanaliſation, die ſich auf die Schulſtraße, Thorner 
Straße, Wilhelm⸗ und Friedrichſtraße erſtreckt, ſoll hier 
ausgeführt werden. Dieſe Straßen bedürfen dringend 
der Entwäſſerung. Das (Site it ſchon aufgeſtellt 

o Schönſee, 5. Juni. 5 Das Feſt 
der filbernen Hochzeit begingen heute Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter Badorreck und Frau hierſelbſt. 

„. Gollub, 5. Juni. (Straßenreinigung) Die 
5 Körperſchaften haben aufgrund des neuen 
Begereinigungsgeſetzes beſchloſſen, ein Ortsſtatut über 
die Straßenreinigung zu erlaſſen. Die Verpflichtung 
zur polizeimäßigen Reinigung der Straßen leinſchl. 
der Schneeräumung, Beſtreuen mit abſtumpfenden 
Stoffen und Waſſerſprengung) übernimmt danach die 
Stadt; jedoch mit der Maßgabe, daß die Pflicht der 


am Gittertor mit elaſtiſchen Schritten durch den 
Vorgarten ging. r 

Oben empfing ihn ein Diener, der ihn der 
Baronin meldete und in den großen Salon 
führte, in dem die Penſionäre ſich am Abend zu 
verſammeln pflegten. Der Raum lag zu ebener 
Erde, direkt neben der Haustür, und ihm gegen⸗ 
über befand ſich der Speiſeſaal. Die Tür zu 
dieſem ſtand zufällig offen, und ſo konnte der 
Fremde mit Muße die bereits gedeckte, reich mit 
Blumen geſchmückte Tafel ſehen. Sie machte 
einen ganz privaten, ſehr einladenden Eindruck 
und zeigte ihm ſofort, daß er ſich in einer tadel⸗ 
los geführten, erſtklaſſigen Penſion befand. 

Einen Augenblick blieb er allein, dann er⸗ 
ſchien die Baronin und fragte mit der ihr eige⸗ 
nen anmutigen Würde nach ſeinem Begehr. Da⸗ 
bei hielt ſie noch die Viſitenkarte in der Hand, 
welche er ihr ſoeben hinaufgeſchickt hatte, und 
auf dieſer Karte ſtand: „Graf Edendorf⸗Hohen⸗ 
felde“, weiter nichts. 

Man ſetzte ſich, und der junge Mann — er 
mochte ungefähr dreißig Jahre alt ſein — er⸗ 
kundigte ſich in ſehr gewinnender, freimütiger 
Weiſe, ob die Baronin ihn ſofort für einige Zeit 
in der Penſion aufnehmen könne. 

Die Dame zögerte einen Augenblick mit der 
Antwort, dann meinte ſie ruhig: „Das kommt 
auf Ihre Anſprüche an, Herr Graf. Außer 
einem kleinen Hinterzimmer im zweiten Stock 
iſt alles beſetzt, und ich glaube kaum, daß Ihnen 
dies auf die Dauer genügen wird.“ 

„Vielleicht darf ich es einmal ſehen?“ 

„Selbſtverſtändlich, falls Ihnen wirklich 
daran liegt, hier unterzukommen. Wenn mich 
nicht alles täuſcht, ſind Sie jedoch an ein ele⸗ 


aber iſt eine Familienpenſion im vollen und 
wahren Sinne des Wortes, und ſie legt ihren 
Gäſten Rückſichten und Beſchränkungen auf, die 
Ihnen mit der Zeit unbequem ſein könnten. 
Darum wollen wir nicht übereilen. Darf ich 
fragen, wer Ihnen meine Adreſſe gab? — Viel⸗ 
leicht hat nur ein Mißverſtändnis Sie herge⸗ 
führt.“ | 

Er lächelte mit einem leichten Anflug von 
Spott und überlegenheit. 

„Es iſt ſehr liebenswürdig von Ihnen, daß 
Sie vorbeugen und mich warnen wollen“, 
meinte er ruhig, „aber ein Grund dazu liegt in 
meinem Falle nicht vor. Ich bin über Ihr 
Haus vollkommen orientiert und werde Ihnen 
auch ſogleich meine Quelle nennen. Oder nehmen 
Sie unverheiratete junge Herren überhaupt 
nicht an?“ a 

„Doch,“ erwiderte ſie einlenkend, „indeſſen ſie 
kommen faſt nur in Begleitung oder auf 
Empfehlung ihrer Angehörigen und ſind ſtets in 
der Minderzahl. Eine Familienpenſion iſt eben 
nicht der richtige Boden für ſie.“ 

Er nickte. „Das ſtimmt, Frau Baronin,“ und 
ſich in ſeinem Seſſel ein wenig vorneigend, ſagte 
er mit plötzlicher Spannung in Ton und Blick: 
„Erwarten Sie nicht eine Deutſchruſſin Max 
dame Boruview, welche die gefährliche anar⸗ 
chiſtiſche Bewegung aus Moskau vertrieben hat, 
und die nun ſeit einigen Wochen in Deutſchland 
weilt?“ 

„Allerdings,“ beſtätigte die Baronin, „ſie 
wurde mir von alten Freunden warm 
empfohlen.“ 

„Und ſie kommt morgen ſchon, von Darmſtadt 
aus. Einen großen Salon hat ſie bei Ihnen be⸗ 


gantes Junggeſellenheim und das ungebundene ſtellt, und zwei Schlafzimmer daneben. Eins 
Leben in den großen Hotels gewöhnt. Dies! für ſich und eins für die Kammerfrau, die zu⸗ 


ü 
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| 


treter der 


Widerſtreben. 


Schneeräumung und des Beſtreuens der Bürgerſteige 
den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke auf⸗ 
erlegt wird. 5 3 

e Brieſen, 5. Juni. (Bodenverbeſſerung.) Einen 
recht bedeutenden Wert für die Landeskultur hat die 
ſoeben auf genoſſenſchaftlichem Wege durchgeführte 
Regulierung des unteren Teiles der Lohrbache. 
Größere Flächen, die bisher verſumpft waren, können 
jetzt in gute Wieſen und Acker umgewandelt werden. 


‚Die Genoſſenſchaft hat vom Staate und von der Pro⸗ 


vinz Beihilfen im Geſamtbetrage von 8300 Mark er⸗ 
Halten. Auf dem Rittergute Neudorf und an anderen 
Stellen iſt mit den durch die Trockenlegung ermög⸗ 
lichten Landverbeſſerungsarbeiten ſchon begonnen. Die 
Genoſſenſchaft hat einen beſonderen Pflug zur Bear⸗ 
beitung des Bodens angeſchafft. Die erzielten Erfolge 
haben zu dem Plane geführt, nunmehr auch den 
oberen Teil der Lohrbache zu regulieren. An dieſer 
Regulierung ſind beſonders die Güter Wimsdorf und 
Bahrendorf beteiligt, deren Beſitzer die Aufſtellung 
eines Regulierungs⸗Projektes betreiben. 

*Hohenkirch, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Die Brief⸗ 
taubenzüchterei Gehrke in Bromberg ließ auf dem 
hieſigen Bahnhof einige Körbe Brieftauben ſteigen. 
Bei dem klaren Wetter flogen die Tiere ſehr gut ab. 
— Die im Herbſt vorigen Jahres eröffnete Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei in Kieslingswalde verarbeitet jetzt 
täglich 1600 Liter Milch. Die Zahl der Genoſſen iſt 
auf 58 geſtiegen. — Der hieſige Bienenzuchtverein 
a eine Wanderverſammlung beim Beſitzer Heinrich 

obrowski⸗Abbau Hohenkirch ab. Nach der Beſichti⸗ 
gung des Bienenſtandes wurden praktiſche Arbeiten 
(Wabenpreſſen, nfertigung von Papp⸗ und Stroh⸗ 
klappen) ausgeführt. — Der Kriegerverein Kieslings⸗ 
walde hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die 
Genehmigung zur Führung einer Fahne nachzuſuchen. 
Dem Beſchluß des Kriegerbundes⸗ und Landes⸗ 
verbandsvorſtandes, 11 15 Erhöhung der Bei⸗ 
träge, wurde zugeſtimmt. Als Delegierter zum Kreis⸗ 
kriegerverbandstage in Schönſee am 17. Auguſt wurde 
Lehrer Brehmer⸗Braunsfelde gewählt. Zum Fahnen⸗ 
weihfeſt in Pfeilsdorf am 6. Juli wird eine Depu⸗ 
tation geſandt. Am 16. Juni feiert der Verein das 
25jährige EDER des Kaiſers durch Feſt⸗ 
appell mit nachfolgendem Tanz. 

tr Pfeilsdorf, 5. Juni. i Die Ge⸗ 
meinde hat dem Kriegerverein zu den Koſten des 
Fahnenweihfeſtes eine Beihilfe von 200 Mark ge⸗ 
währt, Am 6. Juli, dem Tage der Hen Cui e, 
wird bei genügender Beteiligung zwiſchen Culmſee 
und Pfeilsdorf ein e mit folgenden Fahr⸗ 
zeiten verkehren: Ab Culmjee 10 Uhr vormittags, 
an Pfeilsdorf 11 Uhr, ab Pfeilsdorf 9.30 Uhr, an 
Culmſee 10.30 Uhr. Vielen auswärtigen Vereinen 
und Kameraden dürfte dieſer Zug willkommen ſein. 

12 etz, 5. Juni, (Verſchiedeneg.) Am 9. Juni 
wird der bekann Singgeugführer Ingenieur Horſt 
von Platen in unſerer Stadt ein Schaufliegen ver⸗ 
anſtalten. — Der Herr Regierungspräſident zu 
Marienmerder hat dem Schuhmacherme 10 Michael 
Polczynski in Grutſchno für die Ausbildung des 
Taubſtummen Paul Waſchke aus Anteninsdorf eine 
Prämie von 150 Mark gewährt. — über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Robert Stern in Neuenburg 
iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 

r Graudenz, 5. Juni. 6 rſchiedenes.) Über die 
bevorſtehende erhebliche arniſonvermehrung der 
Stadt Graudenz wurde in der geſtrigen Stadtberord⸗ 
netenſitzung verhandelt. Die Stadt iſt verpflichtet, 
eine beſtimmte Anzahl Wohnungen 5 Offiziere nach⸗ 
e Bald Zu dem Bau von Wohnhäuſern bewilligte 
ie Baudarlehen. Nachdem mit drei Bauherren der⸗ 
artige Verträge bereits abgeſchloſſen ſind, wurde für 
ein von Fabrikbeſitzer Kampmann zu erbauendes Ge 
bäude die Garantie für ein mit 5 Prozent zu ver⸗ 
zinſendes Baudarlehen non 75 000 Mark bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe übernommen. Zur Wiederherſtellung des 
ſtädtiſchen Sportplatzes im Stadtwalde wurden 1500 
Mark bewilligt. Zur Übernahme des Neithetrages 
von 2500 Mark ſoll die ge: gebeten werden, 
Beſchloſſen wurde ſodann, 90 bedürftigen Feldzugs⸗ 
on aus den drei letzten Kriegen aus Anlaß 
des Regierungsjubiläums des Kaiſers Ehrengaben 
in Höhe von je 20 Mark zu zahlen. Als Vertreter auf 
dem diesjährigen weſtpreußiſchen Städtetage in Thorn 
wurden a Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat 
Obuch, ſein Stellvertreter Direktor Tettenborn und 
der Schriftführer Rechnungsrat Biron, als Stellver⸗ 

ſtellvertretende ne Rendant 
Glaubke. — Das Graudenzer Stadttheater ſoll an 
einen neuen Direktor auf drei Sabre Seren wer: 
den. — Eine Waldoper ſoll nach dem Muſter in 
Danzig und Zoppot nun auch Graudenz erhalten. Die 
Graudenzer Singakademie hat die Vorbereitungen in 
die Hand genommen. Die Aufführungen ſollen bereits 
im Auguſt im hinteren Teile des Stadtwaldes auf 
einer herzurichtenden Waldbühne vor ſich gehen. In 
dieſem Jahre ſoll die ende Oper „Das Nacht⸗ 
lager von Granada“ zur Aufführung gelangen und der 


gleich ihre langjährige Vertraute iſt. — Habe 
ich recht?“ 

„Vollkommen, Herr Graf.“ 

„Und wo liegen die Räume, welche für die 
alte Dame beſtimmt ſind?“ N 

„Im zweiten Stock vornhinaus.“ 

„Alſo auf demſelben Flur, wie das vakante 
Hinterzimmer?“ 

„Demſelben gerade gegenüber. 

„Dann nehme ich dieſes auf jeden Fall.“ Der 
Graf ſprang auf, und auch die Baronin erhob 
ſich, — aber langſam, zögernd, mit ſichtlichem 
Ihr lag offenbar nicht viel an 
dieſem eleganten vornehmen jungen Mieter, der 
ſo unerwartet von der Straße hereinkam, und 
bei Erwähnung der Ruſſin ſtiegen allerlei Be⸗ 
ſorgniſſe in ihrem Geiſte auf. Der Fremde er⸗ 
riet dieſe auch zumteil, denn ein Schatten des 
Unmuts flog über feine hübſchen Züge, und als 
ſie mit ſchlechtverhehltem Mißtrauen fragte: 
„Kennen Sie die Dame? Sind Sie mit Ma⸗ 
dame Boruview verwandt,“ erwiderte er ge⸗ 
reizt: 

„Jawohl, meine Gnädigſte, und zwar ſo nahe 
wie möglich. Madame Boruview iſt meine 
Mutter.“ 

Die vorſichtige Penſionsinhaberin atmete 
auf und zeigte nun mehr Entgegenkommen. 
„Dieſer Umſtand iſt allerdings entſcheidend,“ 
ſagte ſie liebenswürdig, „und erklärt Ihren 
Wunſch, hier zu wohnen; aber weshalb haben 
Sie ihn nicht gleich erwähnt?“ 

„Weil eigentümliche Verhältniſſe vorliegen, 
die ich Ihnen erſt erklären muß,“ erwiderte er. 
„Meine Mutter war Witwe, und ich ihr einzi⸗ 
ges, ſehr geliebtes Kind. Trotzdem trennte fie 


Reinertrag der Stadt zu wohltätigen Zwecken über⸗ 
wieſen werden. 5 

L Freyſtadt, 5. Juni. (Sein 25 jähriges Amts 
jubiläum] beging heute Pfarrer Müller. Die evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinden Freyſtadt und Gr, Plauth 
ließen eine Luther⸗ und eine Melanchthon⸗Büſte über⸗ 
reichen. Während der vielen Ansprachen trug der 
Geſangverein „Gemiſchter Chor“ feinem Vorſitzer 
mehrere Geſänge vor. Pfarrer Müller hat ſich wäh⸗ 
rend ſeiner hieſigen neunjährigen Tätigkeit große Ver⸗ 
dienſte erworben. So konnte durch jeine rege Tätig⸗ 
keit vor zwei Jahren in der Bahnhofſtraße ein ſchönes 
zweites Pfarkrgebäude ohne große Belaſtung der 
Kirchenkaſſe ertichtet und im vergangenen Jahre die 
roßartige Renovierung des Innern der evangelischen 
Kirche, welche über 13000 Mark koſtete, ausgeführt 
werden, ohne daß die Kirchenkaſſe belaſtet zu werden 
brauchte. Von der Behörde wurden dieſe Verdienſte 
auch durch Verleihung des Roten Adlerordens vierter 
u bei der feierlichen Wiederingebrauchnahme der 
Kirche im Dezember vorigen Jahres belohnt. 


Marienburg, 4. Juni. (Der Marienburger 
Luxuspferdemarkt) hat am heutigen Mitt⸗ 


woch bei ſchönſtem Wetter begonnen. In den Ba⸗ 


b. racken ſtehen 246 Pferde. Recht zahlreich iſt die 


Marienburger und Danziger Niederung vertreten. 
Darunter befinden fih: Skonomierat Jacobſon⸗ 
Tragheim mit 16 Pferden, Kammerherr von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau (2), Rittergb. von Donimirski⸗ 
9 (4); tn warz⸗Käſemark (3), 
rauſe⸗Liebenthal (4), Rittergb. von Blücher⸗Oſtro⸗ 
witt uſw. Um die Lieferung des Viergeſpanns zum 
4. Hauptgewinn bewarben ſich Gutsbeſitzer 
Zimmermann⸗Tragheim mit 4 Füchſen, Pferde⸗ 
händler S. Behrend⸗Marienburg mit 4 Füchſen, 
Gutsbeſitzer Jahn⸗Damerau mit 4 Füchſen, Guts⸗ 
beſitzer Rentel⸗ m) mit 4 Braunen, Rittergb. 
von Donimirski⸗Hinterſee mit 4 Rappen. Die 
Wagen zu den Hauptgewinnen haben geliefert: 
Hoflieferant Neuß⸗Berlin (1., 3. und 6.), Gebr. 
Kuleckt⸗Marienburg (2. und 5.), Heybeneth⸗Danzig 
(4.). Im ganzen werden von der Lotteriekommiſſion 
60 Reit⸗ und Wagenpferde angekauft. Der Kron⸗ 
prinz hat dem Ausſchuß des Luxuspferdemarktes 
mitgeteilt, daß ein Kommando von 17 Anterofft⸗ 
zieren und 8 Gemeinen des 1. eee 
heute Mittag in Marienburg eintrifft, um wäh⸗ 
rend der Markttage Neitvorführungen zu bieten. 
Die Prämiierung des beſten Pferdematerials findet 
am Freitag ſtatt. Man erwartet dazu den Kron⸗ 
prinzen. \ 

5. Juni. Auf dem Marienburger Luxuspferde⸗ 
markt herrſchte auch am heutigen zweiten Tage ein 
reges Leben und Treiben. Anter den Muſikklängen 
der ae Kapelle wurden die für die Lotterie 
beſtimmten Neit⸗ und Wagenpferde vorgeführt. 
Von den fünf zum Ankauf geſtellten Viererzügen 
für den erſten Hauptgewinn wurde das Gespann 
des Gutsbeſitzers Zimmermann⸗Tragheim (Rappen) 
für 4800 Mark angekauft. Die Pferde für den 
zweiten Hauptgewinn (2 Nappen) lieferte Ritter⸗ 
e von Donimirski⸗ Hinterſee für 3000 
Mark, für den dritten Hauptgewinn (2 Hellbraune) 
5 ch Grunau⸗Gr. dle Sieg für 2100 Mk., 
4. (2 Füchſe) Pferdehändler Siegfried Behrendt⸗ 
Marienburg für 2000 Mark, 5. (2 Schimmel) 
Gutsbeſitzer Sperling⸗Sparau für 950 Mark und 
eine braune Stute für den ſechſten Hauptgewinn 
Gutsbeſitzer Wiebe⸗Eichwalde für 950 Mark. Für 
die Lotterie wurden außerdem noch 47 Einzelpferde 
zum Preis von 600 bis 1000 Mark angekauft. Auf 
dem Markt wurden auch von den Händlern für gute 
Pferde hohe Preiſe erzielt. Am heutigen Nach⸗ 
ne! ee die nach Marienburg kom⸗ 
mandierten Unteroffiziere des 1. Leibhuſarenregi⸗ 
ments vor zahlreichen Zuschauern reiterliche Vor⸗ 
führungen. £ 

Soldau, 4. Juni. (Unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen) erkrankten geſtern in den Dörfern Skur⸗ 
pien und Rudkowitz 25 Perſonen nach dem Genuß 
anſcheinend verdorbener Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. 
Die Schwererkrankten würden in das Soldauer 
Krankenhaus übergeführt. 

Königsberg, 5. Juni. (Der Stafettenlauf der 
oſtdeutſchen Jugend) zur Überbringung einer Hul⸗ 
digungsädreſſe an den Kaiſer aus Anlaß des Ne 
gierungsjubiläums, der von Mitgliedern von 
Spiel⸗, Sport⸗, Turn⸗ und anderen Vereinen aus⸗ 
geführt wird, 1 heute morgen gegen 8.30 Uhr 
an der zul! en Grenze bei Bajohren (Memel) 
und nachmittags gegen 3.30 Uhr an der Grenze bet 

dikuhnen begonnen, beide Läufe vereinigten 
ſich zunächſt bei Inſterburg, dann geht die Stafette 
weiter über Königsberg und Thorn nach Berlin, 
wo ſie am Sonnabend in den Abendſtunden 


ihr Ende erreichen ſoll. 


d Strelno, 5. Juni. 
fallen) und gegen die 


Von einem Bullen ange⸗ 
and gedrückt wurde in 


ſich vor fünfundzwanzig Jahren freiwillig von 
mir, um ihrem zweiten Gatten, Herrn Boru⸗ 
view, nach Rußland zu folgen, und erſt jetzt, 
nach ſeinem Tode, kehrt ſie, gedrängt durch die 
politiſchen Wirren, in die alte Heimat zurück. 
Ich habe ſie ſeit meiner früheſten Kindheit nicht 
wieder geſehen und ſtehe ihr nun ganz fremd 
gegenüber.“ 

„Darum ſoll die erſte Begegnung wohl auch 
am dritten Ort ſtattfinden.“ 

„So iſt es, Frau Baronin. Das heißt, 
meine Mutter weiß nicht, daß ſie mich hier, in 
der Penſion „Graf Walderſee“ vorfinden wird. 
Sie ſchrieb mir nur von ihren Plänen, gab mir 
Ihre Adreſſe und bat mich inſtändig, ihrer Ein⸗ 
ladung nach Baden⸗Baden zu folgen. Ich 
konnte mich zu einer Zuſage aber nicht gleich 
entſchließen. Zuviel liegt trennend zwiſchen 
einſt und jetzt. Erſt im letzten Augenblick über⸗ 
wand ich den Groll, den man in mir großge⸗ 
zogen hat, und bin nun hier, um die alte Dame 
zu überraſchen.“ 

Die Baronin nickte. 
Madame Boruview! Ich begreife vollkommen, 
daß Ihnen daran liegt, in ihrer nächſten Nähe 
zu weilen.“ . 5 

„Nicht wahr? Immerhin wird unſere Be⸗ 
gegnung etwas eigentümlicher Art ſein. Wir ge⸗ 
hören zuſammen, aber wir waren nie beiein⸗ 
ander. Selbſt unſere Korreſpondenz floß bis 
vor einem Jahre nur äußerſt ſpärlich, und ſo 


müſſen wir uns erſt wieder kennen lernen, uns 


allmählich aneinander gewöhnen. Meine Mut⸗ 
ter hat auch in letzter Zeit vieles durchgemacht. 
Ihr Gemüt iſt erſchüttert, ihre Nerven bedürfen 


„Welche Freude für 


Roscielstt der Viehfütterer Pawlak aus Koscielski. 


Der Schwerverletzte fand Aufnahme im Kreis: 
krankenhauſe. f > 
t Gneſen, 5. Juni. (Deutſcher Wehrverein.) Heute 


and im Hotel Schubert die Generalverſammlung der 
tejigen, 217 Mitglieder zählenden Ortsgruppe des 
deut en Wehrvereins ſtatt. Als einziger Punkt ſtand 
die Wahl der Mitglieder des Vorſtandes auf der 
Tagesordnung. Es wurden gewählt: 1. Vorſitzer 
Poſdirektor Stryck, Stellvertreter Bürgermeiſter 
Nollner, Schriftführer Oberpoſtaſſiſtent Knoth, Stell⸗ 
vertreter Lehrer Albrecht, Kaſſierer Lehrer Jagod⸗ 
zinski, Stellvertreter al Kopiſchke, Bei⸗ 
ſitzer Rektor Schwarzer, Landrichter Jenne, Stadt⸗ 
verordneter Kaufmann Schilling, Zollinſpektor Albi⸗ 
nus, Oberbahnvorſteher Krüger. 

d Strallowo, 5. Juni. (Beſitzwechſel. Anfall.) 
Der Anſiedler Ernſt Ludwig kaufte die Emil Blochſche 
Beſitzung in Drachowo in Größe von 195 Morgen für 
den Preis von 117000 Mark. — Als ſich der faſt 
80 jährige Ackerbürger Perek zur Wahl nach Gneſen 
begeben wollte, wurde das Pferd ſeines Wagens beim 
Überfahren der Wreſchnitzabrücke ſcheu das Fuhrwerk 
ſchlug um, und Kutſcher und Herr 1 kopfüber 
in das Flüßchen. Sie kamen mit dem Schreck davon, 
doch konnte P. ſeiner Mahlpflicht nicht genügen. 

Stolp, 5. Juni. (Vom Tode des Erkrinkens 
gerettet) wurde heute Nachmittag ein vierjähriger 
Knabe. Beim Spielen fielen der Knabe und ein 
gleichaltriges Mädchen in die Stolpe. Während 
das Mädchen ſich durch eigene Kraft retten konnte, 
wurde der ſchon halb unkergegangene Knabe in 
b Zuſtande von einem Rollkutſcher ge⸗ 
rettet. — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Juni, 1912 Beſuch des bul⸗ 
gariſchen Königspaares in Potsdam. 1910 7 Sir 
William Buller, bekannter engliſcher General. 1905 
Auflöſung der ſchwediſch⸗norwegiſchen Anion. 1904 
Trauung des Großherzogs Friedrich Franz IV. von 
Mecklenburg⸗Schwerin mit der Prinzeſſin Alexandra 
von Braunſchweig⸗Lüneburg. 1902 Annahme des Ge⸗ 
Kies über die Aufhebung des Diktaturparagraphen in 
aß Lothringen durch den deutſchen Reichstag. 1866 
Einrücken preüßiſcher Truppen in Holſtein. 1858 Ver⸗ 
trag zu Tientſin. Erſchließung Chinas für den euro⸗ 
päiſchen Handel. 1854 * Max Kretzer, bekannrer 


ae e 1848 7 Johann Chriſtian Fried⸗ da 


rich Hölderlin, hervorragender 1 Dichter. 1840 
König Friedrich ilhelm III. von Preußen, 
Thronbeſtei ung Friedrichs Wilhelm IV. 1826 f 
Joſef von Frauenhofer, Erfinder der wichtigſten op⸗ 
Allen Inſtrumente. i 


Thorn, 6. Juni 1913. 

— a A, Feuerſozietät.) Zur 
Beſchaffung von Spritzen und Spritzenhäuſern ſind den 
leiſtungsſchwachen Gemeinden im Kreiſe Maxien⸗ 
werder aus Mitteln der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
9 in Danzig Beihilfen im Betrage von 1750 
ark, zur Beſchaffung einer Maſchinenleiter der frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Löbau eine Beihilfe von 
400 Mark, ferner der Gemeinde Nieſewanz im 
Kreiſe Schlochau zur Anſchaffung einer Feuerſpritze 
eine Beihilfe von 150 Mark und für Fuftandſezung 
einer Feuerſpritze für die Gemeinde Bojahn im 
Kreiſe Neuſtadt die Summe von 165 Mark gewährt. 
— (Billigere Linie Stettin⸗Born⸗ 
de e e u der bisher nur auf dem 
mwege über Saßnitz und mithin zu teuerem Preiſe 
erreichbar geweſenen intereſſanten Däneninſel Born⸗ 
111 0 und nach Südſchweden wird man vom 2. Juni 
is 20. September auf der kürzeren und billigeren 
Linie Stetein Swinemünde⸗Borntolm⸗ 10 9 8 Sees 
bad Yitad r gelangen. Ab⸗ 
fahrt von Stettin von 2. Juni jeden zweiten Tag 
2 Uhr früh. Die Reederei Fritz Baum⸗Stettin, Alt⸗ 
n 35 a, erteilt bereitwilligſt Auskunft. 
— Candwehrverein Thorn) Geſtern 
fand unter Vorſitz des 3. Vorſitzers Herrn Rechts: 
anwalt Hof 1 ann die Monatsverſammlung im 
Ziegeleipark ſtatt. Ausgeſchieden ſind 3 Mitglieder, 
neugufgenommen 2, zur Aufnahme gemeldet 1 Kame⸗ 
rad. In einem Schreiben teilt der Magiſtrat mit, 
daß dem Vereinsmitglied Herrn Roſenthal das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden iſt. Als viertes 
Vorſtandsmitglied des Vergnügungsagusſchuſſes anſtelle 
des verſtorbenen Polizeiſekretärs Stüwe wurde Herr 
Reſtaurateur Gauerke gewählt, Zur Feier am 8. d. 
Mis, wird der Verein nachmittags 2.15 am Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal zum Abholen der Fahne antreten 
(chwarzer Anzug, hoher Hut, weiße Handſchuhe). Das 
diesjährige Sommerfeſt wird am 12. Juli, ab 6 Uhr 
abends, im Ziegeleipark gefeiert werden, wozu Gäſte 
in unbeſchränkter Zahl eingeführt werden können; 
Spenden für die Tombola nimmt der 1. Schriftführer, 


bei der Ankunft als Sohn entgegentreten, ſon⸗ 
dern einen geeigneten Moment dafür abwarten. 
Vielleicht helfen Sie mir, von der Vergangen⸗ 
heit zur Gegenwart goldene Brücken bauen.“ 

Die Baronin nickte. „Wenn dies überhaupt 
notwendig ſein ſollte, von Herzen gern, aber ich 
denke mir, in der Praxis macht ſich das alles 
leichter als in der Theorie und die Mutterliebe 
bedarf keines Überganges, um neue Siege zu 
feiern.“ 


Der Graf war weniger zuverſichtlich. „Alte 
Damen ſind oft unberechenbar“, ſagte er. „Meine 
Mutter ſehnt mich hierbei, daran iſt nicht zu 
zweifeln, aber vielleicht deckt ſich die Wirklich⸗ 
keit nicht mit ihren Erwartungen, vielleicht iſt 
ſie, durch mein Weſen enttäuſcht, ſchließlich mehr 
peinvoll als freudig berührt. Wer kann es 
wiſſen? — Darum bitte ich Sie, gnädige Frau, 
vorläufig über meine Beziehungen zu Madame 
Boruview gegen jedermann zu ſchweigen. Wenn 
wir uns in der Stille gefunden und ausgeſpro⸗ 
chen haben, wenn ſte ſich wieder freudig und 
rückhaltlos zu mir bekennt, dann mag ſie mich 
ſelbſt als ihren Sohn vorſtellen und die ganze 
Penſion teilnehmen laſſen an unſerem Glück. — 
Bis dahin muß ich für unſere Hausgenoſſen ein 
Gaſt ein, wie jeder andere, und wenn das Wie⸗ 
derfinden ſich auch hier auf dieſer fremden 
Bühne abſpielt, ſo ſoll doch niemand bei dem 
Emporrollen des Vorhanges zugegen ſein.“ 

Die Baronin lächelte. „Sie haben recht. Ein 
kluger Stratege denkt bei ſeinen Plänen auch 
an den Rückzug, und ſorgt von vornherein für 
ſeine Deckung. Meiner Diskretion können Sie 


der Schonung. Darum will ich ihr nicht gleich! vollkommen verſichert ſein, aber ich habe eine 


rr Polizeiinſpektor Zelz, ent Weiter w 

30 e daß der ieh ge Saria en 
10. Auguſt in Luben ſtattfindet. Peer 
Fahnenweihfeſt des a e = Themas 


daß mit dem Fuhrgeſchäft von Be; 
Vertrag über ann von Fuhrgeſpannen be 
gräbniſſen erneuert und die Preisliſte beim 1. Schrift 


2 7 5 2 + Si ung 
führer einzufehen iſt. Nach der geschäftlichen 
dene die Kameraden noch das Gartentongert 25 
8 15 99 30 35 11 1 75 ‘ BA 1 5 
rey) beteiligt ſich am 8. Juni 

eſtzuge aller Vereine Die Mitglieder erlammelt 
ich um 2% Uhr am Gouvernement, worauf a fo 15 
Uhr nach dem Aufſtellungsplaz an der Garnen 
kirche marſchiert wird. Feſtſchleiſen, insbejondet 
Aue bene — käuflich bei der Firma Kling — MT 
anzulegen. 

— (Der Kreisverein Thorn im 1 
bande de neben mute un He fen 
A, heilt am Mittwoch im Hotel Z lieder 
ſeine Monatsverſammlung ab, an der 34 Mi inte 
teilnahmen, Der 1 5 5 Herr Schildhauer, he a ne 
die Erſchienenen, insbeſondere die neuen Mit deten 
Dank der Arbeit der vor vier Wochen 172 n Zelt 
Werbekommiſſion hat der Kreisverein in d de 105 
einen Zuwachs von 26 Mitgliedern, 14 alien fen 
12 Lehrlingen, zu verzeichnen. U, a. wurde heſchloſſen, 
den Feſtzug bei der Jubiläumsfeier am nöchſten 915 
tag mitzumachen. Am Sonntag den 22. Juni 10 
ein Ausflug mit Damen nach Lulkau unternemndſe 
der mit einer Jahrhundertfeier verbunden iſt. rb 
Verbandstagung in Breslau vom 19.—22. Juli N . 
von 6 Thorner Mitgliedern beſucht werden. Maat 
Gautag in Poſen am 15. Juni wurde ein 12 19 
gewählt. Die Tagesordnung war erſt nach 12 
erſchöpft; es folgte ein gemütlicher Teil. 5 

— (Der Verein ehemaliger Jäger 90 
Schützen) hielt vorgeſtern im BittortasHotel 5 
zahlreichem Beſuch die due ab, Der 2. Bor 
ſitzer, Herr Oberzolltonkrolleur Schaefer, eröffne 
dieſe mit einem Horrido auf Se. Mae ät. 
Verein beteiligt ſt 
und tritt dazu um 2.20 Uhr nachmittags am 
Wilhelm⸗Denkmal an. Demnächſt findet ein Sommer 

ſtatt, dem noch eine außerordentliche Sitzun if 


che 
dem Verein Übergeben werden. Der Verein wünsch, 
an dem Feſtzuge alle Aua ne äger und 
Schützen teilnehmen möchten. Nach dem ge chefehecche 
Teil blieben die Kameraden noch einige fröhliche 
Stunden beiſammen. 3 


r Popgorz, 5. Junl. (Beim Baden in der 
Wein] ez n N Da 18 ie l. 
eſtphal, Sohn des hieſigen Po erg W. 
Schulkameraden konnten leider dem Erkennen, der 
(Beſitz⸗ 


um Hilfe rief, keine Rettung mehr bringen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Juni. 
wechſel.) Die Witwe Golembiewski in Thornil 
Papau verkaufte ihr 84 Morgen großes Grundſtil 
für 69 000 Mark an den Rentier Max Darlau aus 
Schönſee durch Vermittelung des Parzellierungs⸗ 
geſchäfts von Hans Kindorff⸗Thorn. Die Beſitzung 
war 35 Jahre in polniſcher Hand. 

Aus Ruſſiſch⸗Holen, 5. Juni. (Eiſenbahnunfall. 
Zwiſchen DE an BE und Ziabrowka auf der 
Strecke Gomel⸗Libau, Gouv. Lublin, ſtießen 
Donnerstag achtzehn beladene Wagen eines Güter⸗ 
zuges, die ih losgeriſſen hatten, mit einem Schnell 
zug zuſammen. Acht Güterwagen ſowie die Loko⸗ 
motive, ein Gepäckwagen und ein Perſonenwagen 
des Schnellzuges wurden zertrümmert. Vier Paſſa⸗ 
giere wurden ſchwer, fünfzig leicht verletzt. ü 


Bei 27 Grad im Schatten 
dichtet „Caliban“ für den „Tag“ folgenden Stoß⸗ 
ſeufzer: „Hüt' dich vor Tag und Tagslärm unbe⸗ 
dingt! — Im tiefen Keller ſche ſtill u ſchwigeg = 
Was dein Gemüt noch in Erregung bringt, — Schalt 
ſchleunigſt aus bei dieſer Buͤllenhitze! — Saugt 
Friedensruh' ſchon zur Nachmittagszeit — Aus vollem 
Bowlenglaſe deine Naſe, — Tritt jenti olit'ſche 
Schwierigkeit — Von ſelber in die roſenrote haſe — 
Herrn Redls Tat hat man als „grenzenlos“ — Mit 
allzu übereiltem Zorn verſchandelt. — Wer Ipriht 
von grenzenlos und ſo noch, wo's — Sich doch nur 
um die zun [9° Grenze handelt! — Am Balkan wird 
der ſommerliche Wind — Die wilde Wut der Streiten⸗ 
den bald dämpfen, — Bis alle vier vollkommen einig 
ſind — — Sich blutig bis aufs Meſſer zu bekämpfen. 
— Poincarés ausgleichendes Genie — Sehn Frank⸗ 
reichs Söhne mit verzückten Mienen: — Anſtelle der 
drei Jahre brauchen fie — Blos ſechsunddreißi 
Monat' lang zu dienen. — Auch Michel freut ſich 
Ihm erleichtert man — Den Wehrbeittag, den jetzt 


Nichte im Hauſe, Fräulein Erika von Schacht, 
welche meine Tätigkeit nach jeder Richtung hin 
mit Eifer und Umſicht unterſtützt. Von ihr habe 
ich grundſätzlich keine Geheimniſſe. Was ich 
weiß, weiß ſie auch, und mit dieſer Tatſache 
müſſen ſie rechnen. ö 

Der Graf ſchien von dieſer Mitteilung nicht 
ſonderlich erbaut. Er blickte mit zuſammengezo⸗ 
genen Augenbrauen ſtumm vor ſich hin und 
fragte dann ſchnell: 

„Wie alt iſt die Dame?“ 

„Vierundzwanzig.“ . 5 

„Ach“, meinte er überraſcht, „ſo jung noch 
und doch ſchon verſchwiegen?“ 

„Allerdings“, erwiderte die Baronin be⸗ 
ſtimmt. „Ich ſchenke ihr mein volles Vertrauen 
und bürge für ſie. — Es kommt eben weniger 
auf das Alter, als auf den Charakter an, und 
meine Nichte gehört zu den Menſchen, auf die 
man ſich abſolut verlaſſen kann. Doch kommen 
Ste, Herr Graf, ich will Sie hinaufführen und 
Ihnen das gewünſchte Zimmer zeigen.“ 

„Sie geſtatten mir hoffentlich, es ſogleich zu 
beziehen?“ 5 

„Wenn Ihnen daran liegt, gewiß.“ 


Er lächelte verbindlich, griff nach feiner 


Bruſttaſche und fragte, ob er vielleicht für eine 


Woche im voraus bezahlen dürfe. 
Die Baronin wehrte energiſch ab. 
ſagte ſie kühl „das iſt bei uns weder notwendig 
noch erwünſcht. „Die Rechnungen werden jeden 
Montag ausgeſchrieben und bis Dienstag 
Abend beglichen. 
quemſten ſo.“ 


Es iſt für alle Teile am be⸗ 


Gortſezung folgt) 


Der 
am Sonntag an dem Fe ier 


„Nein“; 


! 
1 
L 
! 


2 doch allzu 


Mm 


harten. — Wenn er ihn nicht gleich bar 
witten kann. — Darf er auf den Gerichtsvollzieher 


ä—.. 
zur Lebensgeſchichte der Hadel- 


i gewächſe. 
Eine botaniſche Frühjahrsplauderei. 
S 0 5 Machdruck verboten.) 
ekannt auch uns allen unter den immer⸗ 


ne Planzen der traute Tannenbaum iſt, der 
das ſchönſte Feſt des Jahres ſchmücken hilft, 
an doch mancher, der nicht gerade die „lieb⸗ 
et iſſenſchaft“ der Botanik zu ſeinem Studium 
en hat, nur wenig von den Lebenseigen⸗ 
au and eiten dieſes Baumes und allgemeiner 
f adelgewächſe überhaupt, die ſie in vieler Hin⸗ 
intereſſant erſcheinen laſſen und uns tiefe Ein⸗ 
in den Zuſammenhang der Natur geſtatten. 
f chon wenn im Frühjahr der Keim aus dem 
ki ie Erdkrume gelangten Samen hervorwächſt, 
gt ſich bei den meiſten Nadelgewächſen eine bes 
erkenswerte Abweichung von den übrigen Höheren 
anzen, die wir als Blütenpflanzen von 
90 blütenloſen Gewächſen oder Kryptogamen (Al⸗ 
N, Pilzen, Flechten, Mooſen, Farnen usw.) unter 
eden. Während nämlich bei den höheren Pflan⸗ 
den ſonſt ein oder zwei Keimblätter aus dem 
Faden heraustreten, entfaltet fi bei den meilten 
50 lgewächſen ein Kranz zahlreicher Keim⸗ 
ätter aus ihm. 
te ene Pflanzen bezeichnen wir als ein⸗ und zwei⸗ 
imblättrige; es gehören zu erſteren z. B. die 
tüſer (insbeſondere die Getreidearten), die lilien⸗ 
igen Gewächſe und viele andere, zu letzteren die 
twiegende Zahl aller blütentragenden Pflan⸗ 
N, z. B. die Hülsenfrüchte, die roſenartigen Ge- 


wächſe, die Lippenblütler, die Schmetterlingsblütler 
nd dergl. mehr. Die ein⸗ und zweikeimblättrigen 
flanzen zeichnen ſich noch durch mancherlei andere 
nterſchiede aus: die Bläter der Einkeimblättrigen 
meiſt länglich, ganzrandig und haben parallele 
Ängsberippung, und die Blüten find faſt all 
Mmein nach der 3-Zahl gebaut, wie ein Blick auf 
e vorhin genannten Vertreter dieſer Pflanzen⸗ 
Suppe lehrt; wogegen die Blätter der Zweikeim⸗ 
5 ättrigen verſchiedene, mehr rundliche Formen auf: 
weiſen, ihr Rand vielfach eingeſchnitten (gejät, ge⸗ 
lerht uw.) und die Berippung netzförmig iſt, und 
die Blüten hauptſächlich nach der 5⸗Zahl, bisweilen 


nach der 2⸗ oder 4⸗Zahl und ganz ſelten nur nach 


der 8⸗Zahl, gebaut find. 
So ſpiegelt ſich ſchon in der erſten Anlage der 
flanzen ihre ſpätere volle Eigenart wieder, wie 
un überhaupt in der Natur jede Entwicklung 
heſetzmäßig nach einem geheimnisvollen Plan ver: 
läuft, und das Ziel ſchon in den früheſten An⸗ 
on — wenn auch meift verborgen — enthalten 


Eine und weiteimblättrige Pflanzen faßt man 
zuſammen in die große Abteilung der Bedeckt⸗ 


ſamigen oder Angioſpermen, während die Nadel⸗ 


gewächſe zu den Nacktſamigen oder Gymnoſpermen 
gehören. Was das bedeutet, willen wir alle, wenn 


wir uns der Früchte erinnern, in denen die 


Samen der erſteren enthalten find (Hülſe, Kapſel 


Oz. V. beim Mohn, Kirſche, Apfel, Beere uſw.), 
und dagegen die Zapfen der Nadelgewächſe 
halten, die an einer Längsachſe Schuppen tragen, 
hinter denen die Samen offen, wenn auch bei ange⸗ 
drückten Schuppen gleichfalls geſchützt, ſich befinden. 
Dieſe Schuppen haben, wie die Botaniker Schimper 
und Braun feſtgeſtellt haben, eine geſetzmäßige ſpi⸗ 


— 


Dem ſeit dem 15. Mai eröffneten Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kinderheim in Ahlbeck bei Swine⸗ 
münde galt der Beſuch des Kaiſerpaares am 
3. Juni. Das Heim an der Oſtſee iſt auf An⸗ 
regung und auf Koſten des Kaiſers, der dafür 
etwa 300 000 Mark aus jeiner Privatſchatulle 
bewilligte, erbaut worden, und dazu beſtimmt, 
150 der ärmſten und bedürftigſten Arbeiter⸗ 
kinder aus Berlin in monatlichem Wechſel zur 
Erholung aufzunehmen. Leiterin der Anſtalt 
iſt das auf dem Gebiete charitativer Liebestä⸗ 
tigkeit bewährte Fräulein Mathilde Kirſchner, 
die Tochter des verſtorbenen Berliner 
Oberbürgermeiſters. Vier⸗ bis fünfmal im 
Sommer werden je 75 Knaben und 75 Mädchen 
in Ahlbeck Wald⸗ und Seeluft genießen und ſich 


ralige Anordnung, die ih — durch Kettenbrücke 
— mathematisch darſtellen läßt. Hier vermutete 
die ältere botanſſche Forſchung ein in der Pflanze 
waltendes Zahler geſetz; aber der Berliner Bo⸗ 
taniter Simon Schwendener ſtellte feſt, daß tene An⸗ 
ordnung infolge eines anderen Gelezed, des Raum⸗ 
geſetzes zuſtande kommt, indem an ter wazfjerden 
Sproßſpitze die neu entſtehenden Schuppen als Ge⸗ 
websbecker immer in den Lücken zwiſchen den ſchon 
angelegten Schuppen ſich bilden, wodurch dann bei 
gleichzeitiger Streckung der Achſe die ſpätere Er⸗ 
ſcheinung ſich ergibt. 

Die Samen der Nadelgewächſe oder Konifernen, 
d. h. Zapfenträger, wie ſie auch genannt werden, 
haben eine eigenartige Vorrichtung, mit Hilfe 
deren ſie verbreitet werden; denn es wäre un⸗ 
zweckmäßg, wenn alle Samen einer Pflanze glatt 
herabfallen und ſich rings um den Stengel oder 
Stamm anhäufen würden, ſich ſo gegenſeitig Raum 
und Nahrung ſtreitig machend. Daher finden wir 
denn auch in der ganzen Pflanzenwelt Einrichtun⸗ 
gen, die zur weiteren Verbreitung, ſeis der Samen, 
ſeis der ganzen Früchte, dienen. Bei den Nadel⸗ 
gewächſen ſind die Samen großenteils geflügelt, 
d. h. mit einem häutigen Anhang verſehen, mit 
Hilfe deſſen fe vom Winde umhergeführt werden. 


Kaſſer Wilhelm in Ahlbecl. 


kräftigen können. Zu ihrer Unterbringung und 
Verpflegung ſind ſechs Baracken erbaut auf 
einem etwa 18 Morgen großen fiskaliſchen Ge⸗ 
lände, das reichlich Raum für Kinder⸗ und Be⸗ 
wegungsſpiele auch bei ungünſtiger Witterung 
bietet. Das Kaiſerpaar beſichtigte eingehend 
alle Einrichtungen und überzeugte ſich auch 
persönlich von der Beköſtigung, die den Kindern 
gereicht wurde. Als während der Freiſpiele der 
Kaiſer unter den Spielenden erſchien, war er 
bald von Kinderſcharen umringt, die ihrer Be⸗ 
geiſterung und Dankbarkeit oft genug lauten 
Ausdruck gaben und ſich zuweilen, ungeniert 
plaudernd, dem Monarchen traulich an den 
Arm hängten. : 1 


Die verſchiedenen Zapfenträger unterſcheiden 
ſich weſentlich durch die Anordnung und Beſchaffen⸗ 
heit ihrer Blätter, die ja ihrer langgeſtreckten und 
vorn zugeſpitzten Form wegen Nadeln heißen. Aber 
es herrſcht bei den Laien hier vielfach Verwirrung, 
zumal die mundartliche Benennung der Nadel⸗ 
bäume durcheinander geht. Es kommen für unſere 
Gegenden hauptſächlich folgende Arten inbetracht: 
Kiefer, Rottanne oder Fichte (der eigentliche 
Weihnachtsbaum), Edel⸗, Weiß⸗ oder Silbertanne, 
Lärche und Wacholder. Die Kiefer hat an ihren 
Zweigen je zwei zuſammenſtehende längere Na⸗ 
deln, die aber nicht unmittelbar aus den 
Zweigen hervorwachſen, ſondern aus beſonderen 
Nebentrieben, Kurztriebe genannt; die Nadeln ſind 
auf den einander zugekehrten Seiten abgeflacht. 
Die Rottanne, auch kurz nur Tanne genannt, der 
Baum der Gebirge, wie Harz, Thüringer Wald uſw. 
— mit Ausnahme der Sandſteingebirge, die 
Kiefern tragen —, hat vierkantige, kürzere Nadeln, 
die rings um die Zweige herumſtehen. Die Edel⸗ 
tanne hat flache Nadeln, die auf der Unterfeite zwei 
weiße Längsſtreifen beſitzen und zweizeilig, d. h. 
nach zwei Seiten der Zweige, angeordnet ſind. Bei 
der Lärche (das Wort hat mit dem Vogel — 
„Lerche“ — nichts zu tun, ſondern ſtammt aus der 


lateiniſchen Benennung des Baumes: Larix) ſtehen 
die Nadeln, die hier weich find, in größerer Zahl 
büſchelförmig beieinander; zu den Eigentümlich⸗ 
keiten der Lärchenbäume gehört es, daß ſich auf 
ihren unteren, vertrockneten Zweigen in großer 
Menge Flechten anſiedeln; auf den Kiefern wachſen 
oft ſchmarotzende, gelbgrüne ausſehende Miſtel⸗ 
büſche. Der Wachholder endlich trägt dreizählige 
Quirle von Nadeln, die aufeinanderfolgend ab⸗ 
wechſeln. 

Wenn zuvor die Nadelgewächſe zu den Blüten⸗ 
pflanzen geſtellt wurden, ſo könnte das wunder⸗ 
nehmen, da wir von Blumenſchönheit nichts an 
ihnen wahrnehmen. Aber wir müſſen Blume und 
Blüte auseinanderhalten. Eine Blume iſt eine be⸗ 
ſondere Art der Blüten, die durch eine wohlent⸗ 
wickelte farbige Blütenhülle, ſpeziell Blumenkrone, 
ſich auszeichnet, die zur Anlockung der Inſekten 
(oder Vögel⸗Kolibris) behufs des Vollzugs der Be⸗ 
fruchtung dient. Zu letzterem Zwecke muß bekannt⸗ 
lich der Blütenſtaub der Pflanzen auf die Narbe des 
die Samenkappen bergenden Stempels übertragen 
werden. Dieſe Abertragung geſchieht nicht bei allen 
Pflanzen durch honigſuchende Tiere, ſondern auch 
durch das Waſſer und den Wind. Letzteres gilt u. 
a. für die Nadelgewächſe. Es beſtehen hier männ⸗ 
liche (Staubgefäß⸗) Blüten und weibliche (Stem⸗ 
pel⸗) Blüten getrennt; aus letzteren werden ſpäter 
die Fruchtzapfen. Wenn der Wind die Staubgefäß⸗ 
blüten ſchüttelt, erhebt ſich eine Wolke gelben 
Blütenſtaubes, der, auf die weiblichen Blüten ge⸗ 
langend, ſie befruchtet. — Stellt ſich zu dieſer Zeit 
Regen ein, ſo wäſcht er den Blütenſtaub aus der 
Luft aus, und dieſer ſammelt ſich am Rande von 
Pfützen, Teichen uſw. als gelber Schlamm an, der 
zu der Entſtehung des Märchens vom Schwefel⸗ 
regen Anlaß gegeben hat. 

Dieſer Blütenſtaub geht natürlich für die 
Pflanze nutzlos verloren. Aber auch ſonſt wird 
durch den Wind viel Blütenſtaub verweht, ohne 
ſeinem Zwecke zu dienen. Die Natur ſtreut eben 
eine Fülle von Reichtum aus, ſcheinbar nur ſpielen 


um dabei — mit heiterem Angeſicht — die ernſten 


Aufgaben des Daſeins zu löſen. i ki. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war in der letzten 
Woche ſehr lebhaft, namentlich in der Einfuhr von Kleie und 
Gerſte aus Rußland und in der Durchfuhr von Steinkohlen 
nach Rußland. Für die nächſte Zeit ſtehen auch umfangreiche 
Verfrachtungen von Rohzucker bevor, ſodaß der Schiffsverkehr 
in nächſter Zeit weiter zunehmen dürfte. Vom 30. Mai bis 
5. Juni paſſierten die Weichfel bet Thorn ſtromauf 5 Dampfer 
und 16 Kähne und ſtromab 4 Dampfer und 33 Kähne. Von 
dieſen 58 Fahrzeugen waren 3 Schleppdampfer und 15 Kähne 
leer. Aus Rußland eingeführt wurden 21 881 Ztr. Kleie, die 
hier gelöſcht wurden, 12816 Ztr. Gerſte, 1082 Ztr. Lupinen, 
200 Ztr. Wicken, 85 Zir. Erbſen und 1816 Ztr. Kartoffelmehl; 
hiervon wurden in Thorn 4754 Zir. Gerfte, 2771 Ztr. Lupinen, 
85 Ztr. Erbſen und 200 Ztr. Wicken gelöſcht, der Reſt wurde 
welter nach Danzig geführt; ferner ging aus Rußland eine 
Kahnladung von 2000 Ztr. Feldſteinen nach Graudenz. 
Stromauf kamen in Thorn 2 Dampfer mit div. Gütern zur 
Löſchung und zwar je einer aus Danzig und Königsberg an. 
In Thorn wurden nach Danzig 2600 Ztr. Mehl und 4000 Ztr. 
Rohzucker verfrachtet. Im Durchgangsperkehr paſſierten Thorn 
12 Kähne mit 29 348 Str. Steinkohlen, 2002 Ztr. Gaskoks 


und 3121 Zir, Gütern von Danzig nach Plozk und 2 Kühne 


mit 5060 Sir. Gütern von Danzig nach Warſchau. 


Die engliſche Krankheit (Rachitis) verurſacht bei 
Kindern, beſonders bei nicht rationeller Ernährung, ſehr 
oft eine ſtarke Hemmung der körperlichen Entwicklung, vor 
allem ein Zurückbleiben der Arme und Beine im Ver⸗ 
hältnis zu dem großen Kopfe. Zur Unterſtützung der 
medikamentöſen Behandlung rachitiſch veranlagter Kinder 
leiſtet als Nahrung „Kufeke“ in un gereicht, aus⸗ 
gezeichnete Dienſte, da die „Kufeke“⸗Koſt durch ihren Ge⸗ 
halt an Mineralſtoffen die Knochenbildung und die Eut⸗ 
wicklung des Muskelfleiſches 


Montag den 9. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchüfts zimmer: 


2 Waggons prima helle, meh⸗ 
lige Roggenſchrotkleie laut vor⸗ 
liegender Type, zur prompten 
Lieferung, geſackt, Frachtpari⸗ 
tät Friedeberg, hieſige, handels⸗ 
übliche Bedingungen, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 


öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 


— 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
dü derten mit trockenem, ſprödem oder 
Ünnem Haar ſei zwecks Anregung eines 


vollen, kräftigen 


Hallwuchs⸗ 


es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 


bewährte und billige Rezept empfohlen 
Wöchentlich 1maliges Waſchen des Haares 
Zucker's kombiniertem Kräu- 
Sr-Shampoon (Paket 20 Pf.), da⸗ 8 
neben möglichſt tägliches kräftiges Ein⸗ 
85 en des Haarbodens mit Zucker's 
riginal⸗Kräuter-Haarwasser 
(Flasche 1.25 u. 2.50 M), außerdem 
regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut 
mit Zucker’s Spezial.-Kräuter- 
Grasarnäbrtett (Doſe 60 Pig). 
b roßartige Wirkung von Tauſenden 
eſtäligt. Echt bei Anders & Co., 
2 Majer, J. M. Wendisch 
acht, u. Paul Weber, Drogerie. 


Prachtvolle Söbfe, 


ſtaunend bill 

U ge Preiſe, angeſtelle, 

Stück 50 Pfg., Unterlagen, Stück 40 Pfg. 

Sa Araszewski, Culmerſtr. 24. 
aararbeiten werden ſehr billig ange⸗ 


fertigt. 
Kopfläuse !eitie | Guns 
»Danvelemeit”. Entfernt die läfligen | Brombergerſtr. 82, 


Schuppen, befördert vortrefflich den 
Haarwuchs. a Fl. 50 Pf x 
ſee ? B 


Schon ee: ; 
Dre : Otto Mettner, Zentral: 


ieee eee 


Mein villenartiges 
Wohnhaus, 


Re ne 2 mit 
R „ Adolf Bauftelle nach der Kloßmannſtr. zu gel __———  — —— ————k᷑—j˙Ä— 
ajer, Drogerie, Breiteſtr. 9; Culm⸗ legen, will ich wegen Todesfalles ſofort P tange Fahne Thaiſelougue, 5 1 
bruno Herzberg, Drogerie; unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 

Anfragen an Bäckermeister Burllecki, und andere Möbel zu verkaufen. 


Thorn, Coppernikusſtr. 21. Sumowski, Tuchmacherſtraße. 


dofjentlicer Verkauf.“ f on 


e 
N) 


Für die Reise empfehlen: 


Weisse Leinenschuhe für Damen, 
hochschick und federleicht, von 3.90 M. an. 


Eine hochtragende 
Kuh 


zu verkaufen. 


Kr. Thorn. 


. 


REEL 
Milionen Deutsche tragen Condor -Schuhware 


Mode-Halbschuhe und Stiefel. ' 


Leuthold, Rohrmühle 


Meine Grundſtücke, 


romberger Vorſtadt, Talſtr. 21 23, ſind 


mit ſchönem Garten billig zu verkaufen, auch einzeln. Zu 


erfragen Talſtraße 23, 1. 


ö 


lange Fahne, Stühle, Sofatiſch 


Serie I: 
30 M. 


Wolfsſpitze, 


3 Monate alt, weiß, Eltern ſehr wach⸗ 
ſam und ſcharf, mit 10 Mark pro Stück 
verkäuflich in 5 
Birhenau bei Tauer Wpr. 


Ein elegantes ſchwarzes 

Pianino, 

Marke Quandt, ein mittelgr., zweitüriger 

Geldſchrauk 
zu verkaufen bei 

Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


durch vergrößert ſich täglich unſer Umſatz, well unfere 
Kunden auch beim kleinſten Einkauf die Überzeugung unſerer 
Leiſtungsfähigkeit in allen geführten Arlikeln gewinnen und 
uns ihren Freunden und Bekannten empfehlen. Es 


befinde 


gegenwärtig ein Poſten Anzüge am Lager, welche wir ohne, 
Rückſicht auf den bisherigen Wert in 3 Serien zum Verkauf 


ſtellen: 
Serie II: 
24 M. 


Serie III: 
18 M. 


In garantlert wollenen Cheviots, Melton, 
Ia Kammgarn, Marengo, Cheviots und modernen, 


engliſch gemuſterten Stoffen. 


in günſtiger Weiſe beeinflußt. 


Kbnigl. Dom. Zaslolſch 


bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit ſprungfähige und jüngere 


Zuchtbullen 


aus ſeiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterſteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der Aufſicht der Landwirtſchafts kammer. 
ee 


Zeichnungen 


auf 


M. 50000 000 4% deutſche Neichsanleihe, 


unkündbar bis 1. April 1935, 
zum Kurſe von 97,90 0%, bei Sperre bis 15. April 1914 zum Kurſe von 97,70 0%, 


nehmen wir bis Mittwoch den 11. Juni, abends, zu Originalbedingungen des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 


Norddeutſche Creditanſtalt, 


Fernruf 174, Filiale Thorn, 


2 


Starmsehäferei Sängeran 


Kreis Thorn, Poſt Swierczynko, 
Fernruf Lulkau Nr. 4. 


Der diesjährige freihändige 


e, Motoren 
bon [prungfühigen, früh- für 
Landwirtschaft 


reifen Merinoböcken 
und Gewerbe. 


hat begonnen. Leiter der Züchtung iſt Sss moto 


Herr Schäfereidirektor Prochnow⸗ Zoppot. 

Die Guts verwaltung. 
Beſichtigung der Böcke jederzeit ge⸗ 

mit Reinigung und 

sämtlichen technischen 

:: Neuheiten :: 


ſtattet. Wagen bei rechtzeitiger An⸗ 


ff 


Tüchtige 


nl 


stets zur Verfügung. 


meldung auf den Bahnhöfen Liſſomitz 


und Thorniſch Papau. 


Schöne 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 


ugendfriſches Ausſehen und weißer, 8 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt ? 


Steckenpferd⸗Seife 


3 (die beſte Lilienmilch⸗ Seife) 
a Stück 50 Pfg. 


auch an fremden 


Dada Eream, — 0 5 ont * Motoren u. Dresch 
8 3 Kr 9 | |] h ö 155 = & . 7 
un eis ne as e 50 Pf ee 0 01 [856 8d Z6 = erfordern keine lästigen Kohlen- u. Wasser- sätzen, werden 


Zufuhren und arbeiten fast „durchweg 
Ausführung kompletter ganz erheblich billiger 
I ms Dampf und Elektrizität 


| Transmissions-Anladen. 


J. M. Wendisch Nachfl, Adolf Majer, | # 
I. Baralkiewiez, Hugo Claass, Ad. Leotz, 
Auker⸗Drog., Altr. Franke, P. Weber, 

Löwen⸗Apotheke, Rals⸗Apothene. 
In Briefen: Apotheker David, 

in Gollub: Adler⸗Apotheke 

und H. K. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan⸗Apoiheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schönſee: Otto Mettner 
: und E. Krüge 


1 gener err edel 
Strumpfſtrickerei 
Anna Winklewski, 


prompt u. billigst 
„. ausgeführt. 
er 


= 


N — 
horn, Katharinenſtr. 10. 5 Max Hirsch & Krause, G. m. h. H., 


Spezial⸗Geſchäft für Fernsprecher 646 HORN xernsprecher 646. 
„Strümpfe Fabrik und Lager land wirtschaftlicher Maschinen, 
„eubeilen in Haudſchuben. i a | | 


are. — Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


seriennufenthalt! 


Junges Ehepaar mit Kind aus Thorn 
ſucht für die großen Ferien Waldaufent⸗ 
halt mit voller Penſion, am liebſten in 
einer Förſterei. Anerbieten u. L. L.. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Tüchtigen Vertreter, 


der den Vertrieb von Doppelt⸗Rahmſchicht 
und anderer Käſeſorten, evil. auf eigene 
Rechnung übernimmt, ſucht auswärtige 
Weichkäſerei. Angebote unter D. W. 
an die Geſchäftsſt. der „NP 2 


4 Stellengeſuhe u 


Füche Beſchäftigung 
im Ausbeſſern von Wäſche u. Strümpfen. 


Gefl. Aufträge unter A. Z. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


8g. Mädchen, er 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 
Dep. wir bis auf nge 
bei täglicher Kündigung 37 ½ 
„ monatlicher Kündigung 4 ° 
„ dreimonatlicher Kündigung 4 % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 4, °ı 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


Großes Rennen 
bei Hohenholm 


5450 Mark Geldpreiſe. 12 Ehrenpreiſe. 


DOieffentlicher Totaliſator. 


Siegwetten 5 und 10 Mark. 


Preiſe der Plätze: 


Im Vorverkauf: An der Kaſſe: 


M. 175000000 4% preuß. konſ. Staatsanleihe 


Breiteſtr. 14. 


Reparaturen, 


Platzwetten 10 Mark. 


Laden 


- agen 
leich zu vermieten. Zu ert ; 
ne dl. Macht 14, 1 38 


Möbl. Himmel 


2 1, 
zu vermieten Neuflädl. Markt 1 


Baderstrasse 28. 


7 ng. herrschaftlie otedör 
Zürner, Bad, Er reichlichem Ze 585 
Laden. auf dem Hofe, m! 
räumen, gern 
u- helle Lagen 
S u. Kellerrüum 
sofort zu vermieten. a Hol. 
Joh. von Zeuner: Bur N 
Bi möbl. Zimmer mit schöner 
icht zu vermieten. 1. 
ee u. Barbie. Ecke 115 
Freundl. möbl. Zim 
mit auch ohne Penſion zu haus. 
Gerberſtr. 13115, O. aa 5e, 
wei möbl. Borderzimmer f 
mieten, eventl. Buche ue 3 
erfragen in der Geſch. der „Pre 


Wohnungen, n 


J und 4 Zimmer, Bad, Gas u 


IR 12188 
Licht, sofort zu verm lellenſteaße. TOR 


F- Jnmerwohnun 


— 2 iert, vom 
mit reichl. Zubehör, neu zenodiell, 2 
114. 5 5 Melken edit 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. 
A| ftraße 2 4, 1, von 11—1 Uhr. : 
Gut möbl. Vordere 
5 i ſofort zu v } 
mit Penſion von Hackeriteahe 3% 2 
erer r Fee Non 
A OlizierswolRUNG,aris.Gereshte 
Gt. möbl. Zimmer m. ſep. 1 57 
zu vermieten Araberſtraße - l 
H., aber elegant er Zimme 


vermieten ei ei 
7 7 für 15 
Nödl. Zimmer iat ken. eins, en 


ſofort zu vermieten Mauerſte⸗ 


3. el. 4-Zimmerwohnandl 


u 
mit und ohne Bad, billig von ſofort ? 
vermieten. 
Heinrich Lättmann, G, m. b. b. 

Melltenſtr. 129. 7 
Küche mit Nebengen 


0 T 
2 Zimmer, zu verm. vom 1. Zul 
— Hiehajllenbe en 


g Kirchhoſſtraße 50 
i g Juli zu 

. 25 9. Erinch, — 12. 

3 immerwohnung, 


an Aftermieter abzugeben Se 
Möbl. Zimmer Geenen. 
Möbliertes Balkonzimmer 


zum 1, Juli zu vermieten Bankſtr. 


Möbliertes Zimmer 


I mit guter Penſion zu vermieten 
Breiteflr. 6, Ehe Mauerſtr. 8, & 


Fun Finnen, 


per 1. 10. zu vermieten. Zu erfrage 
x Laden 5 Miellieuſtr. 81. 


Reden 


2, 1 


N 


Bel . Mpocheten y 


Bat Geld an jedermann au 


gegen Ratenrückzzahl, 
ſchnell verleiht 


reell, diskret un 

Carl Winklen 

Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Aus kun 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


6— 8000 ME. 


anf ein Grundſtück in der Stadt, ſichere 
Mittel⸗Hypothek, zum 1. Juli d. Js. 91 
ſucht. Angebote unter W. 19 an. Di 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Suche auf ein Landgrundftüd 


| 


Sonntag den 8. Juni, nachm. 3 Uhr 30 Min. 8000 Mk. 


zur eriten Stelle. Wohnhaus und Sta 
in beſter Ordnung. Zu erfragen in de 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Goldſichere Hypothek von 


19909 INK. 


auf ein Landgrundſtück geſucht. 


Schreibmaſchine, Buchführung, ſucht im une 5 Angebote unter M. 50 an die Ge 
eee e ee e / ß, ß 

B. an die Gefchäftsit. der 2 Preſſe g EPP 4 ALL Halter e NEE 990 ” RR 8 059 1 Sichere Hnpothek von 

5 N Wagenplatz 1,00 Mt. Schjülerbilletts: Sattelplatz 1,50 Mt. 


„er Stellenangebote 


auf Uniformen, Beſätze und Beinkleider 
ſtellt ſofort bei dauernder Beſchäftigung 
auf Werkſtatt und aus dem Hauſe ein 


J. Tschichoflos. 
Einen Schloſſergeſellen 


auf Gitterarbeit, der auch ſchmieden kann, 
ſtellt ein Otto Marquardt, Schloffermftr., 
Mauerſtr. 38. 


Dalergehilfen 
für auswärts ſucht 
Max Knopf, Malermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 14. 
Suche für mein Eiſenwarengeſchäft per 
ſofort oder 1. Juli einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. ; 
Paul Tarrey. 


Suberläfliger Kutſcher 


von ſofort verlangt. IA 
Matzdorff, Dampfwäſcherei, 
Thorn, Schießplatz. 
rbeſtsburſche kann ſofort eintreten 
Strobandſir. 12, Laden. 


Vorverkauf 


Tascenfahrplan 


für die Ostprouinzen 


mit Stätionsverzeidinis und Eisenbafinkarte 
— Dahnamtliä geprüft — 


Preis nur 10 Pfennig 
zu Naben in der 


C. DombromskRi vn BUgdruckerei 


Thorn, Ratharinenstr. 4. 


Brennerei⸗Rittergut, 


Bezirk Köslin, Größe ca. 3800 Morgen, davon 2000 Morgen Acker, 250 Morgen 
Wieſen, 1300 Morgen Wald, 230 Morgen Waſſer, bis auf 200 Morgen alles in 
einem Plan, ſehr gute Jagd, beſonders auf Hirſche als Standwild, totes und 85 
lebendes Inventar komplett, ſchloßartiges Wohnhaus mit 18 heizbaren Zimmern, 
teraſſenartig angelegter Park mit See, Anzahlung 200 000 M. Angebote unter 
Poſtlagerkarte 70 nach Danzig. er 
Für mein Photographiſches Atelier | mes 2 
wird per bald ein junger Mann als > . 
. Wohn 


Lehrling ( 


ge ſ uch t. 


Müller, Karlsdorf. 


Erlrazug nachmittags, Rückfahrt 7,22 Uhr abends. 
„Do 


der Abfahrt ppelkarten“ zu löſen.) 


Dampferverbindung ſtraße 2,30 Uhr nachmittags. 


Rückfahrt nach dem Rennen. 
Am Endpunkt der Straßenbahn in Schröters dorf ſtehen Kremfer bereit. 


Zum Eintritt per 1. Juli eventl. ſpäter eine 
allererſte 


Verkäuferin 


für Trikotagen, Wollwaren, Handſchuhe, Strümpfe 

und verwandte Artikel geſucht. Es wollen ſich nur 

Damen melden, die genannte Artikel gründlich kennen und 
auch tatſächlich eine erſte Verkaufskraft find. 


Sächſiſches Engros-Cager, It.-Eulan. 


5 


DR 
ANNA 


F 
„ 


nsangebote. 9 } 
ni) 
mit guter Penſion z. ver⸗ 


Atelier nnen, Al Zim. mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Möbliertes Zimmer 
2 Treppen. 
Stube und Küche 


2 gut möblierte Zimmer 
fof. zu vermieten Tuchmacherſtr 5. 2. r. 
Möbliertes Zimmer 
zu vermielen Tuchmacherſtr. 14. 


nach Halteſtelle Rennbahn: Abfahrt Hauptbahnhof 3,15 Uhr 
(Es empfiehlt ſich, bei 


nach Hohenholm von der Hermann Franke⸗ 


Kleine Marktſtraße 7, n. v. 


vom 1. Juli zu verm. Strobandſtr. 24. 


: Mk 
findet ſtatt in den Zigarrengeſchäften von Adam, am Bahn. s-W 909 0 


hof, Werner, Bahnhofſtr. und Rinkauerſtr.⸗Ecke, Kaphuhn, 
Theaterplatz und Danzigerſtr.⸗Ecke, Richler & Frauke, Theaterplatz, Reſtaurateur 


zur Ablöſung auf ein Grundſtück der 
Innenſtadt geſucht. 

Angebote unter D. 106 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


43000 Mal 


auf ſichere 2. Stelle auf ein Haus mit 
Kolonialwarengeſchäft und Reſtaurant 
von ſofort geſucht. 

Angebote unter T. R. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ländl. Grundſt. fof- 
oder zum 1. Juli geſucht. Gefl. Ang. u. 
3. M. an die Geſch. der „Preſſe“. 


7500 Mk. 


auf goldſichere, erſte Stelle auf ein Haus⸗ 
grundſtück ſofort geſucht, eventl. bis Sep⸗ 
tember. Feuerkaſſe 16000 Mk., Miete 


1050 Me. Ang. u. O. A. 100 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mk. 


5 zur ſicheren erſten oder zweiten Stelle 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück vom 1. Juli 


255 d. Is. zu vergeben. Anfr. u. S. D., B. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von gleich Dp) Mark 


zur 2. aber ſicheren Stelle auf maſſives 
Grundſtück. Angebote unter A. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


si lt 51 


2 


Schweinsberg, v. Heimburg, 
. Schäfer, Ptto, 9 05 v. Prittwitz und RAR 


Wohlbefinden, daß man auch geſund wohnt. 


(Drittes 


Lucas, Dr. Beumer, 1 


die uſammenſetzung des neuen Wage a eee v. Schubert, Dr. 
5 Abgeordnetenhauſes 

ürfte fi : ; 1 A 
Beeren, ar edel De Da 


clever Wohlfarth, Bücht ing, Lieber, r. Loh⸗ 


Mathis, Schmidt, K 
Hammer, v. Loos, v. Borde, v. Dewitz, Grund⸗ Dr. Grund, Baisly, Keil, Knobloch, Dr. Blan⸗ 
Mann, Graf Wartensleben, Dr. v. Brüning, v. Boehn, 
r. Krauſe, v. Puttkamer, Fiſcher, v. Brock⸗ 
Haufen, Buttke, v. Venden, v. Kleiſt, v. Bonin, Graf 
d. d. Gröben, 89 v. Maltzahn, v. Hennings⸗Techlin, 
de Nfg oſpatt, v. Wenzel, Shen, Reinecke, 
d. Kries, Martini, Dr. Buſſe, Dr. Wolff, Conrad, 
D. Goßler, Dr. v. Heydebrand, v. Keſſel, v. Willert, 
Dr. v. Korn, Graf Harrach, v. Reitzenſtein, Preuß, 
d. Luck, Stengel, Dr. Gaigalat, Schrewe, 
d. Spaeth, v. Kalkstein, Mallse, du Mare, Jany, 
Freth, Reiner, Graf v. Rothenburg, Nehbel, Henſel, 
Braemer, v. Bieberſtein, v. Rönne, Baerede, Krüger, : i 
b. Schönaich, Schulz. Weißermel, Dr. Roefide, v. Sal-|tod, Waldſtein, Hoff, Delius Biekter, Dr. 
dern, Quaſt, Dietrich, Dr. Delbrück, v. Buch, v. Wal- Crüger, Eickhoff, Gantert, Dr. Fleſch, Oeſer, Ehlers, 
dow, v. Schuckmann, Holtſchke, v. Bayer, p. d. Oſten, Konietzny. ; B 
Ba icke, v. Bockelberg, v. Pappritz, Prinz zu Die Polen. (Bisher 14, jetzt 12.) v. Saß⸗Jaworski, 
v. Chmilewski, Dr. Lamparski, v. Zakr⸗ 


Löwenſtein⸗Wertheim⸗Freudenberg, nning, Dr. 
B 115 un N), Newski. Korfanty, Dr. Seyda, Loſinski, Dr. Mizerski, 
Dr, 


andt, v. Bock, v. Hagke, v. Goldacker, Graf ) ) 
b. Reventlow, Graf Baudiſſin, Ahrens, Olters, Dr. v. Nigolewski, Styczinski, v. Trampzynski, 
v. Morawsti. 8 


Hahn, Wulfert⸗M . Geiher, Sültemeyer, Sieler⸗ 
„ x Die Dünen, (Bisher 2, letzt 2) Niſſen, Kloppen⸗ 


ZUR. 1 v. Sheng dn 115 

. „Nöll, v. ren, enck zu 64 5 

ee eee \ nie. (Bisher nicht vertreten, jetzt 2.) Heins. 
aum. 


S eckenroth, Bethge, 
Die Sozialdemokraten. (Bisher 6, jetzt 10.) Adolf 
e Paul Hoffmann, Leinert, Liebknecht, 
Fuente Hus, Hofer, Braun, 
a en } 
Abgeordnete, die nicht wiederkehren, 
ſind u. m: Lichtenſtein. (Pp.), Wichert, (Ztr.), 
Glatzel Kt) oſer (konſ.), Mentz ( 
e 


Ecker, Dr. Martens, Mittendorf, Juſt, Dumrath. 
Fortſchrittliche Vollspartei. (Bisher 37, jest 39.) 
Außerdem Stichwahl in Berlin 12: Dr. Magdan, 
Mommſen, Kopſch, Dr. Wiemer, Caſſel, Roſenow, 
Trau tto, Pfarrer Graue und Wencke⸗ 


Dietrich, e Schmilfan, Wein⸗ 
auſen, Wolff, Baerwald, Kindler, Aronſohn, 
nit, Pohl, Haaſe, Wenke, Lippmann, Witt⸗ 


ücke, Dr. Leeder v. Neumann, Kuntze, v. Bolko, 
Bf p. d. Recke, Quehl, Kölichen, v. Wietersheim, 
v. Richthofen, v. Götz, v. Jena, v. Kröcher, Schulze, 
3 fen, v. Oſtau, Fahrich, 


ton].), 
200 Karow (konſ.), Schroeder (Pole), v. Sikorski 
957 „Sieg (nl.), Brandes (freikonſ.), Holtz (frei⸗ 
on]. 


Peters, Brütt „ v. Dewitz, torp, Mogk (nl. 
i ER 172900 (konſ.), Ziethen (freifonf.), Scheyp 0 v. Branden⸗ 


v. Woyna, Dr. Spinzig, v. Mahrenholtz, Blancke, Feld⸗ (To 

mann, v. d. Wenſe, ee Dr. De Do ſtein 195 Metzenthin (ton aſelow (tons), 
Kriege, Klein, Dr. Bredt, Hengsberger, Wagner, v. a 10 v. Kalckreuth (konſ.), Krahmer (konſ). 
v. Bonin, Vorſter, Eckert, Rehren, Lüders, Volger, v. Dirkſen (freikonſ.) v. Löbenſtein Koln Stöhr 


odrow, Schrock, v. Flottwell, v. Conrad, Schmel⸗ Böhmer (konſ), 


der, v. Halem, Mertin, Krause, Frhr. v. Zedlitz, 
p. A; Dr. Schaube, v. Schleinitz, Klink, 
u v. Moltie, Graf, v. Bock. 
as Zentrum hat ſeinen Beſitzſtand von 108 Mit⸗ 
liedern behauptet: Graf v. Strachwitz, Graf Henckel 
onnersmarck, Peter, Faltin, Frhr. v. Reitzenſtein, 


1 
5. Blandendurg (fonf.), Switala ty 
e Dionyſius (konſ.), Eberhard (konſ.), Stroſſer 
e Graf Carmer⸗Zieſerwiß (konſervativ), 
öniſch Gtr) Sun (freifon].), Raczek (Pole 
Dion ( 5. 81 beck (Pp.), Bücht Vp.) 
itzmann (ul.), g üchtemann Hin 
Schwabach en, 9 ( f 


N (a0. Wem Helldorf (konſ.), Winkler (konſ.), 


ön 


7 


ma, 
Dr. Boeniſch, Dr. Dittrich 
Ecke, Dr. Porſch, Geisler Richter, Berndt, Maik, Gra 
v. Ziethen, 
Graf Spee 
Müller, Mallenborn, Linz, gen, Kuhn, Müller 
2 v. Wolff⸗Metternich, Ve 

er, 


Der Wehrbeitrag in der Budget 


kommiſſion. 
Berlin, 5. Juni. 

Die Subkommiſſion der Budgetkommiſſton 
des Reichstags beendete heute vor d der Voll⸗ 
Hung der Kommiſſton ihre verkrauliche Be⸗ 
prechung über eine Feſtſtellung des Vermögens 
und des Einkommens für den Zweck des Wehrbei⸗ 
1 12 Die Beſprechung hat zu vier Vorſchlägen 
eführt. | 
5 Die Budgetkommiſſion beriet in ihrer 
heutigen Sitzung weiter über die Beſteue rung 
der Aktiengeſellſchaften. Nach Para⸗ 
graph 12 der Vorlage ſind beitragspflichtig Ak⸗ 
kiengeſellſchaften und Kommanditgeſeilſchaften auf 


ohaus, Leppelmann, Schmedding, v. d. Hagen, Bruſt, 
Ab nenn an S ul 
18 


Se ensly, a 5 Dr 
midt, Heß, Pieper, Dr. Faßbender, Dr. Haupt: 
Note, Dr. Some, Underberg, 


Nationalliberale. (Bisher 68, lebe 189 Bart⸗ 
ling, v. Bülow, Krawinkel, Dr. Friedberg, Dr. Gott⸗ 


Die internationale Baufach⸗ 0 
Ausſtellung in Leipzig. 


(Vom Mai bis Oktober 1913.) 


(Nachdruck verboten.) 


Sorge: der Staub, den dahinſauſende Auto⸗ 
mobile aufwirbeln, ſowie Ruß und Aſche, die 
den modernen Rieſenſchornſteinen der Fabri⸗ 
ken, Elektrizitätswerken uſw. entſtrömen. Die 
Ausſtellung gibt nun Gelegenheit, ſich über die 
verſchiedenen Möglichkeiten einer erfolgreichen 
Bekämpfung dieſer Mißſtände zu unterrichten. 
Einen weiteren großen Fortſchritt hat die Bau⸗ 
hygiene auf dem Gebiete der Abführung der 
Abwäſſer und der Anſchädlichmachung der Ab⸗ 
fallſtoffe gemacht. Hervorragenden Anteil hat 
an dieſen Arbeiten die Chemie. Auch über 
deren Tätigkeit iſt auf der Ausſtellung reich⸗ 
haltiges Material vorhanden. Endlich kommt 
die perſönliche Hygiene, die ſich in privaten 
und öffentlichen Badeeinrichtungen kundgibt, 
zu ihrem Rechte. Das wachſende Bedürfnis 
nach zweckmäßiger Körperpflege hat einen wich⸗ 
tigen Induſtriezweig entwickelt, der es mit Ge⸗ 
ſchick verſtanden hat, dem einfachſten wie dem 
verwöhnteſten Geſchmacke Rechnung zu tragen. 
Einzelne Hausbäder, größere Badeanſtalten, 
ferner Licht⸗, Luft⸗ und Heilbäder aller Art ge⸗ 
langen zur wohlgelungenen Darſtellung. Die 
Sonderausſtellung „Bauhygiene“ bildet einen 
Ruhmeskranz in den zahlreichen Verdienſten 
der Ausſtellungsleitung und dürfte namentlich 
Gemeindeverwaltungen im höchſten Grade 
intereſſteren. — An die Hinterfront des an der 
Lindenallee gelegenen „Sächſiſchen Pavillons“ 
lehnt ſich ein runder Anbau, in dem die Aus⸗ 
ſtellung der Leipziger Univerſität, die im Jahre 
1909 unter allgemeinſter Teilnahme ihr fünf⸗ 
hundertjähriges Jubiläum beging, unterge⸗ 
bracht iſt. Das Hauptſtück bildet ein großes 
Modell des in den Jahren 1893 bis 1897 mit 
einem Koſtenaufwande von 3½ Millionen Mk. 
vollſtändig umgebauten „Auguſteums“ am 


Ganz beſonders wichtig iſt in der Gegenwart 
bekanntlich die Bauhygiene, die darauf abzielt, 
durch Berückſichtigung aller bei Anlage der 

ohnungen inbetracht kommenden hygieniſchen 
aktoren vor allem geſunde Wohnungen zu 
ſchaffen und auf dieſe Weiſe ein geſundes Woh⸗ 
en zu ermöglichen. Wenn der Engländer 
ſagt: „My house is my castle“ („Mein Haus 
it mein Schloß“), fo gehört doch vor allem zum 


enn nur ſo wird nicht nur dem einzelnen, ſon⸗ 
dern der Geſamtheit und der Volkswohlfahrt 
am beſten gedient. In einer beſonderen Halle, 
e 4000 Quadratmeter überſpannt, werden auf 
der Leipziger Baufach⸗Ausſtellung an Original⸗ 
einrichtungen, an Modellen, Photographien 
und Zeichnungen die Verbeſſerungen gezeigt, 
die die Bauhygiene in Haus, Hof und Stadt 
! nneuerer Zeit aufzuweiſen hat. Hierher ge- 
ren: die Iſolierung der Gebäude gegen 
Grundfeuchtigkeit, die Trockenhaltung von 
ztauern, Dächern und Fußböden, Ventila⸗ 
tons⸗, Heizungs⸗, Be⸗ und Entwäſſerungsan⸗ 
agen. Dazu kommen die größeren Aufgaben 
er Gemeinde und des Staates, die ſich auf die 
Einhaltung der Straßen, der Schleuſen, des 
andſchaftlichen Bildes durch Kanaliſation, 
Fallen, Müllabfuhr uſw. erſtrecken. Viele 
59gieniſche Mißſtände haben ſich mit der Zeit 
gemildert, aber eine Plage iſt ſtändig im Wach⸗ 
en und erfüllt die Stadtväter im Intereſſe des 

ohlbefindens der Bevölkerung mit banger 


öch⸗ 
ling, Profeſſor Herwig, Flathmann, Wachhorſt 
de Wente, Fürbringer, Meyer⸗Jerrendorf, Macco, 
ſein, Schweckendick, 
Kun hrmann, Dr. Kremer, Weſtermann, Althoff, 

nupe, Dr. char Dr. Wendtlandt, Jaſen⸗ 


mann, Wolff, Menzel, Boethke, Liepmann, 
8 ünzer, Dr. Levy, Randler, 
v. Schenckendorff, Fritſch, Gruſon, Schiffer, Wiersdorff, 


tenburg, Dr. Hagemeister, Dr. Schifferer, Tönnies, 
Dr. Görd, Dr. Ludewig, Meyer, Heye, Fink, Dr. 
Arning, Dümling, Hausmann, v. Campe, Dr. Otto, 


98 
bach, Bell, Thurm, Dr. Pachnicke, Kanzo w, 


i 
Nu Hogrefe N 
(konſ.), Meyer (freiton].), Wollkowski 


„Borchardt (Soz.), v. Treskow V 


31. Jahrg. 


Blatt.) 


Aktien und zwar 1. mit ihrem geſamten Vermögen 
mit Ausnahme des ausländiſchen Grund⸗ und Be⸗ 
triebsvermögens, wenn ſie im Inland ihren Sitz 
haben; 2. mit ihrem inländiſchen Grund⸗ und Be⸗ 
triebsvermögen, wenn fie im Inland keinen Sitz 
in Bei Berechnung des beitragspflichtigen 
ermögens Im abzuziehen bei Aktiengeſellſchaften 
das eingezahlte Aktienkapital nach ſeinem Nenn⸗ 
wert, bei Kommandttgeſellſchaften auf Aktien 
1 noch die Geſchäftsguthaben der perſönlich 
haftenden Geſellſchafter. Ein Antrag des Zen⸗ 
trums will die Aktiengeſellſchaften als ſolche be⸗ 
ſtellen, hält ſich ber nicht, wie die Vorlage, an 
den Kurswert der Aktien, ſondern an das Ver⸗ 
mögen der Geſellſchaft, zu deſſen Berechnung der 
Ertragswert — d. i. das Sechzehnzweidrittelfache der 
Dividende — Aigeunde gelegt werden ſoll. Der 
Wehrbeitrag ſoll dem geſetzlichen Reſervefonds ent⸗ 
nommen werden dürfen. Der Freiſinn will, um 
Rar jeder Doppelbeſteuerung auszuweichen; den 
Paragraphen 12 ſtreichen und dafür dem Para⸗ 
graph 19, der den Wert der Aktie beſtimmt, fol⸗ 
ee Faſſung geben: „Bei Aktien ohne Börſen⸗ 
urs oder bei Anteilen einer Geſellſchaft m. b. H. 


Charakter des Wehrbeitrags, ließ aber die Frage 
offen, ob das Vermögen hier durch Kapitgliſterung 
der Dividende oder durch den Kurswert feſtgeſtellt 
werden ſolle. Ein Tostetvemotretit er 
Vertreter bekämpfte die liberalen 1 weil 
fie große Vermögen der Steuer entſchlüpfen laſſen. 
Der Antrag des Zentrums jet vorzuziehen, kur 
müſſe man ſich gemäß dem konſervativen A une 
W ſtatt an den Ertragswert an den Kurs⸗ 
wer en. 5 

Nach kurzer weiterer Debatte brachte die Ab ⸗ 
ſtimmung für keinen der Abänderungsanträge 
eine Mehrheit; es verblieb bei der Regie⸗ 
rungs vorlage. Dieſe wurde lediglich durch 
den konſervativen Zuſatzantrag über die 
Steuerfreiheit von gemeinnützigen Geſellſchaften 
ergänzt. 

Inzwiſchen war zu dem zurückgeſtellten Para⸗ 
raphen 1 ein neuer N Graf Weſtarp 
(tan) erſchienen. Nach ihm ſoll der Wehrbeitrag 

meſſen werden bei einem Vermögen bis zu 
50 000 Mark und bei größeren Vermögen von 
den erſten 


iſt der Verkaufswert der Aktien oder Anteile anzu, den nächſten angefangen oder vollen 50000 0,85 „ 
ſetzen. Sofern ein folder nicht zu ermitteln iſt, gilt / „ „ ͤꝑ V ode 
der Wert der Aktie oder des Anteils das Sech⸗ „„ „ „ „ 300 000 0,70 „ 
zehnzweidrittelfache des Durchſchnits der letzten drei „„ 1 „ „ 500000 0,85 „ 
Geſchäftsjahre oder bei kürzerer Dauer der Geſell⸗ ⸗ m „ „ „ 1000000 1,10 „ 
ſchaft der Durchſchnitt der ſeit ihrem Beſtehen ve ⸗ « „ „ „ 3000 000 1,20 „ 
a 1 a ſolche ei Dickr „ " " 45 7 1 0 150 140 = 
tt n ur i e rä * " 4 " n * 

zur Verteilung gelangt oder beſchränkt CCC 5 


die Geſellſchaftsſatzung deren Ho ſo kann die 
Sbeuerbehlrbe die Schätzung des Wertes durch den 
von der zuſtändigen oder zunächſtgelegenen Han⸗ 
delsvertretung zu ernennende Sachverſtändige an⸗ 
ordnen.“ Die Konſervativen wollen in dem 
Zentrumsantrag als Ertragswert der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften ſtatt des Sache nge drickelſa en das 
Zwanzigfache der Dividende beſtimmen. Im Fall 
der Ablehnung dieſes Antrags ſoll „bei Berechnung 
des beitragspflichtigen Vermögens der eſell⸗ 
chaften, wenn ihre Aktien, Anteile oder Kuxe einen 
Börſenkurs haben, der nach dem N 
des Jahres 1912 zu ermittelnde Geſamtbetrag aller 
Aktien, Anteile oder Kuxe als beitragspflichtiges 
ermögen, wenn ſolche 1 keinen Börſenkurs 
haben, der durchſchnittliche Verkehrswert aller At: 
tien, Anteile oder Kuren gelten.“ Ferner ſoll nach 
einem konſervativen Antrag in Para⸗ 
graph 12 ein neuer 5 angefügt werben, nach 
dem „von dem Beitrag befreit And: inländiſche Ge⸗ 
Puder 757 nach der Entſcheidung des 

undesrats ihr Zweck eee gemeinnützig 
iſt und weſentlich der Förderung der minder⸗ 
bemittelten Volksklaſſen dient, der Reingewinn 
[esungsgemäb auf eine höchſtens vierprozentige 

erzinſung der Kapitaleinlagen beſchränkt, auch bei 
Ausleihungen, Ausſcheiden eines Geſellſchafters 
oder für den Fall der Auflöſung der Geſellſchaft 
nicht mehr als der Nennwert des Anteils zuge⸗ 
ſichert und bei der Auflöſung der etwaige Reſt des 
e für gemeinnützige Zwecke be⸗ 
ſtimmt iſt). Der Bundesrat iſt ermächtigt, die Be⸗ 
fesch auch dann zu bewilligen, wenn die Ge⸗ 
ellſchaft eine Ae fünfprozentige Verzinſung 
der Kapitaleinlagen gewährt.“ 

In der er Erörterung em ae ein kon⸗ 
e zu been edner, die Geſellſchaften als 
olche zu beſteuern und die Aktionäre frei zu laſſen, 
eine 8 die eine Doppelbeſteuerung am eheſten 
vermeide. Statt die Kapitaliſterung der Dividende 
aus dem eehte lig von drei Jahren zugrunde zu 
legen, empfehle ſich, vom Kurswett oder, wo dies 
nicht möglich ſei vom durchſchnittlichen ee 
wert aller Aktien, Anteile oder Kuxen auszugehen. 
Ein Zentrums redner rechtfertigte den von 
liberaler Seite beanſtandeten Vorſchlag, die Ent⸗ 
nahme des Wehrbeitrags aus dem Reſervefonds zu⸗ 
zulaſſen, mit Hinweiſen auf den außerordentlichen 


3 nicht über 1,25 v. H. des r ens 
i einem Einkommen von 2000 ‚bis 5000 Mart 
find Vermögen bis 30000 Mark, bei einem Ein⸗ 
kommen unter 2000 Mark Vermögen bis 50 000 
Mark beitragsfrei. Von den feſtgeſtellten Ein⸗ 
kommen ſoll ein Betrag abgezogen werden, der 
einer Verzinſung von 5 v. H. des na fe ede n 
Vermögens entſpricht. Das gl eſtgeſtellte 
Einkommen wird, wenn es nicht mehr als 50 000 
Mark beträgt, mit ſeinem ſechsfachen, wenn es 
mehr als 50 000, aber nicht mehr als 100 000 Mark 
beträgt, mit ſeinem achtfachen, und wenn es mehr 
als 100 000 Mark beträgt, mit feinem zehnfachen 
Betrage in Ania gebracht. Ein mit weniger als 
5000 Mark veranlagtes Einkommen wird nur dann 
berückſichtigt, wenn es einem beitragspflichtigen 
Vermögen hinzuzurechnen iſt. nn] Weſtarp 
erklärte, in der Sub . jet eine Einigung 
nicht erzielt worden und ſein Antrag könne daher 
auch nicht als Ergebnis einer Einigung ange⸗ 
ſprochen werden, baue 155 aber auf den Vorſchlägen 
der ubtommiſſton auf. Redner gab der & ung 
Ausdruck, daß ſein Antrag zu einer Einigung 
führen werde. 

Die Erörterung wandte ſich nunmehr in der Tat 
zu Paragraph 1 zurück, und es trat bald hervor, 


nete Grundlage für die ſo lange vergeblich 
gelute Verſtändigung zu betrachten ſei. Die 
ozialdemokraten beantragten, die Beitragsſätze 
für Vermögen über 10 Millionen mit Zuſchlägen 
bis 2% Prozent zu belegen. Staatsſekretär 4 5 
warnte indes vor ſolcher Überſpannung in der Des 
ſteuerung der chli Vermögen, zumal bei den 
öchſten Sätzen ließlich nur noch wenige Per⸗ 
onen inbetracht kommen. Nach der unvermeidlichen 
olemik über die bene durch die preu⸗ 
iſchen Landräte ſchritt man zur Abſtimmung. 
ie hier vorliegenden Staffelungsanträge der Na⸗ 
tionalliberalen und der Sozialdemokraten wurden 
abgelehnt. Hingegen gelangte die vom Grafen 
Weſtarp beantragte Vermögensſtaffelung zur 
Annahme, wurde jedoch auf frei e 
Antrag dahin modifiziekt, ha der Betr 
tragsja bei 3 Millionen 1,3, bei 5 Millionen 14 
und bei den höheren Beträgen 1,5 v. 9. zu betragen 
hat. Damit iſt zugleich die Schlußbeſtimmung im 


umfaßt die modernen und die hiſtoriſchen Kari⸗ 
katuren. Man kann zunächſt die Frage auf⸗ 
werfen, was in einer ſo ernſten Dingen, wie 
dem geſamten Bauweſen dienenden Ausſtellung 
der Scherz und Humor zu ſuchen haben. Geht 
das nicht weit über das geſteckte Ziel hinaus? 
Liegt das nicht weit vom Wege abſeits? Mit 
nichten! Karikaturen haben einen hervor⸗ 
ragenden Wert als raumſchmückende Objekte. 
Wie wir in unſeren Theatern nicht nur der ern⸗ 
ſten, ſondern auch der leichtgeſchürzten Muſe 
huldigen wollen, wie wir uns wohlfühlen, 
wenn wir uns einmal „vor Lachen ausſchütten“ 
können, ja, wie das Lachen tatſächlich ein wich⸗ 
tiger Geſundheitsfaktor iſt, ſo eignen ſich die 
luſtigen, flotten Darſtellungen ganz beſonders 
als Zimmerſchmuck für moderne Wohnräume 
und geben ihnen nicht nur einen heiteren, ſon⸗ 
dern auch künſtleriſchen Charakter. Wir finden 
in der Ausſtellung teils Karikaturen in bild⸗ 
licher Darſtellung, teils ſolche aus dem Gebiete 
der Plaſtik und der Architektur. Vertreten ſind 
ſowohl die hervorragendſten Karikaturenzeich⸗ 
15 1 1 als auch die älteren Mei⸗ 
1 0 1 0 er mit den beſten ihrer Werke. Außerde 
Die Ausſtellung der Univerfität Leipzig läßt haben die 8 e 21 im 
erkennen, mit welch vorbildlicher Sorgfalt das ſatiriſchen Zeitſchriften, Vereinigungen deut⸗ 
Königreich Sachſen fid) feiner Landesuniverſität | [her und ausländischer Karikaturiſten, bekannte 
vor allem auch materiell annimmt. And das Sammler und Liebhaber, Porzellanfabriken ꝛc. 
mit Recht. Denn nur auf ſolchem Nährboden das ihrige zur Vollſtändigkeit der Ausſtellung 
gedeihen die geiſtigen und idealen Intereſſen beigetragen, deren Reiz auch darin beſteht, daß 
am beiten, deren Pflege Hauptaufgabe der die Ausitellungsgegenftände vonzeit zuzeit aus⸗ 
Alma mater iſt. — Den Beſchluß unſeres heuti⸗ gewechſelt werden. So iſt der Beſuch vor Er⸗ 
gen Rundganges mache ein Beſuch des Pa⸗ müdung bewahrt, die gerade auf dieſem Ges 
villons der internationalen Karikaturen⸗Aus⸗ biete verhängnisvoll wirkt und zur langen 
ſtellung, der ſich in allernächſter Nähe der Halle Weile wird. Der Humor gleicht hierin dem 
des „Werdandibundes“ erhebt. Die Ausſtellung Biere: er muß friſch verzapft fein. + 

iſt von Leipziger Künſtlern veranftaltet und 5 


5 


Auguſtusplatze, der bekanntlich einer der größ⸗ 
ten und ſchönſten Plätze Deutſchlands iſt. Die 
prächtigen Faſſaden mit ihrem reichen architek⸗ 
toniſchen und plaſtiſchen Schmucke ſind von 
Künſtlerhand nachgebildet, ebenſo die Haupt⸗ 
eingänge und die Giebel. Längs den Wänden 
des geſchmackvoll und ſtimmungsvoll tapezierten 
Rundbaues ſind in ſorgfältigſter Auswahl weit 
über 100 Photographien, zumteil eigens für die 
Ausſtellung angefertigt, aufgehängt, die 
Außen⸗ und Innenanſichten verſchiedener, in 
der ganzen Stadt zerſtreuten Univerſitätsinſti⸗ 
tute darſtellen und ein einheitliches Bild von 
dem rüſtigen Leben und Streben der weltbe⸗ 
rühmten Hochſchule geben. Hör⸗ und Lehrſäle, 
Operations⸗ und Krankenräume, Sitzungszim⸗ 
mer, Laboratorien, Präparierſäle, Erholungs⸗ 
anlagen uſw. ſind in vorzüglicher Ausführung 
dargeſtellt und wirken ſehr inſtruktiv. Daneben 
finden wir noch Anſichten der hart an das 
Auguſteum ſtoßenden, gleichfalls neuerdings 
prächtig und ſtilgemäß reſtaurierten Pauliner⸗ 
oder Univerſitätskirche, der alten Univerſität 
ung einen großen Überſichtsplan ſämtlicher zur 
Univerfität gehöriger Gebäude und Grundſtücke. 


50 000 0,15 v. H. 


daß der neue Antrag Graf Weſtarp als die geeig⸗ 


Wir bedauern, daß 


Antrag Graf Weſtarp: „jedoch nicht über 1,25 v. 9. 
des Geſamtvermögens“ in Wegfall gekommen. 
Weiter gelangt zur Annahme der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag, nach dem Perſonen 
mit Vermögen bis zu 50 000 Mark, deren Jahres⸗ 
einkommen 3000 Mark nicht überſteigt, vom Wehr⸗ 
beitrag befreit find. Hingegen wurde der natio⸗ 
nalliberale Antrag abgelehnt, nach 
dem Perſonen mit einem Vermögen bis 100 000 
Mark und einem Einkommeß von nicht 3000 Mark 
auf ihren Antrag bei Vermögen bis 50 000 
Mark von der Beitragsleiſtung ganz und bei Ver⸗ 
mögen bis 100 000 Mark zur Hälfte freizulaſſen ſind. 
Es bleibt noch der Teil des Antrags Graf 
Weſtarp, der Beitragsfreiheit bei Verbindung 
von Einkommen bis 5000 mit Vermögen bis 30 000 
Mark, ſowie von Einkommen bis 2000 mit Ver⸗ 
mögen bis 50 000 Mark beſtimmen wollte. Hier 
wurde wohl irrtümlich, erklärt, dieſer Antrag jet 
durch die Annahme des eben erwähnten ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrags erledigt. Vermutlich wird die 
Kommiſſion am Freitag auf dieſe Frage noch⸗ 
mals zurückkommen. 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonfalgeſellſchaft. 


au, 5. Juni. 


In der heutigen zweiten und letzten Haupt⸗ 
verſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft lag 
zunächſt ein Antrag der Abteilung München 
vor, demzufolge das Reichskolonialamt gebeten wer⸗ 
den ſoll, in den Etat von 1914 für Regulierungs⸗ 
bauten am Rudjidji den Betrag von 100 000 Mark 
als erſte Jahresrate einzuſtellen, ferner den ſchiff⸗ 
baren oberen Teil des Fluſſes an den Nyaſſa⸗See 
mittelſt Eiſenbahnlinie anzuſchließen und Mittel 
für die Regulierung des Njong bereit zu ſtellen. 
Der Referent, Geh. Oberbaurat Schmidt⸗Mün⸗ 
Ba betonte, daß bisher der Ausbau der ſchiffbaren 

aſſerſtraßen in den Kolonien mit dem Eiſenbahn⸗ 
bau nicht Schritt gehalten habe. Im Intereſſe der 
Verkehrsentwicklung in den Kolonien ſei es drin⸗ 
end geboten, einen Anfang damit in größerem 

aßſtabe zu machen. — Ein Antrag der Abtei⸗ 
lung Harburg verlangte, daß die deutſche Arbeiter⸗ 


5 Werz mehr als bisher über die Bedeutung und den 


Wert der kolonialen Beſtrebungen aufgeklärt werde, 
und daß die hierfür erforderlichen Geldmittel be⸗ 
reit geſtellt würden. Der Referent, Dr. Buſſe⸗ 
Harburg, führte aus, daß bisher die deutſche Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft ſich darauf beſchränkt habe, die Füh⸗ 
rer der deutſchen Intelligenz über koloniale Fragen 
u unterrichten, und daß infol edeſſen die Arbeiter⸗ 
ſchaft ſchutzlos mißgünſtigen Einflüſſen nach dieſer 
Richtung hin ausgeſetzt ſei. Hauptmann a. 
Winkler⸗Berlin ſicherte in der Debatte den 
dahingehenden Beſtrebungen die möglichſte Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Geſellſchaft zu. Auf dem Ge⸗ 


biet der Arbeiterbelehrung hätten namentlich die 


Abteilungen Magdeburg und Saarbrücken ſehr 
ſchöne Erfolge erzielt. — Staatsſekretär a. D. von 
Lindequiſt betonte, daß die Frage der Inter⸗ 
eſſierung der deutſchen Arbeiter für koloniale Fragen 
mindeſtens jo wichtig ſei wie die Siedlungsfrage. 
Die Propaganda habe ſich bisher zum Schaden der 
Sache in den Grenzen der oberen Zehntauſend ge⸗ 


halten. Der Redner al rach ſich vielen Erfolg da⸗ 


von, daß man die Texttlarbeiter und die Arbeiter, 
die ſich mit der e beſchäftigen, 
für koloniale Fragen intereſſieren. Auch die Ar⸗ 
beiterjugend müſſe für koloniale Dinge intereſſiert 
werden; von anderer Seite wurde auch empfohlen, 
mit den freien Gewerkſchaften in Fühlung zu treten 
und für die Arbeiter eigene Kolonialvorträge ab⸗ 
zuhalten. Dagegen wurde eingewendet, daß bei der 
ſozialdemokratiſchen Zufammenfegung der Gewerk⸗ 
ſchaften wohl kaum viel erreicht werden würde. Es 
wurde dann beſchloſſen, in dem Bemühen immer 
weitere Kreiſe des deutſchen Volkes für den kolo⸗ 
nialen Gedanken zu gewinnen, nicht nachzulaſſen. 
— Als letzter Redner ſprach Kapitän z. S. von 
Puſtau⸗ Berlin über die Verwendung von 
Flugzeugen in den Kolonien. 
hervor, daß gleich, wie andere Nationen in ihren 
Kolonien Flugapparate verwenden, auch Deutſch⸗ 
land ſolche in Benützung nehmen müſſe. Frankreich 
habe dieſen Zweig der militäriſchen Technik beſon⸗ 
dere Beachtung geſchenkt und damit ſehr gute Er⸗ 
folge erzielt. Ikalien verdanke ſeine Erfolge im 
Tripoliskriege gleichfalls der 0 durch 
Flugzeuge und namentlich durch Waſſerflugzeuge⸗ 
Belgien arbeite mit Waſſerflugzeugen auf dem 
Kongo. In England habe ſich allgemein großes In⸗ 
bereſſe für den Ausbau des Flugweſens dees und 
Neu⸗Seeland und Auſtralien hätten bereits große 
lugſtationen angelegt. Die Verwendung von 
Flugzeugen ſei geeignet, bei den Eingeborenen der 
Kolonien großen Ele vor den Weißen hervor⸗ 
zurufen. Gegenüber dem Ausland ſehe es bei uns 
in dieſer Richtung noch ſehr traurig aus, und der 
Herzog Friedrich zu Mecklenburg habe ſich bisher 
verge lich um die Stationierung von Flugzeugen 
in ſeinem neuen Gouvernement bemüht. — Ein 
Antrag, wonach die Kolonialgeſellſchaft dem 
Flugweſen in den Kolonien ihre volle Aufmerkſam⸗ 
keit widmen ſolle, wurde einſtimmig an⸗ 
genommen, womit die Tagung ihr Ende 
erreicht hatte. 


der oſtdeutſche verband des deutſch⸗ 
evangeliſchen Frauenbundes 


hatte in dieſem Jahre Marienwerder zur Stätte ſeiner 
alljährlichen Tagung erkoren. Die Verhandlungen 
wurden Mittwoch Nachmittag 3½ Uhr eingeleitet mit 
einer öffentlichen Verſammlung in Köpkes leut die 
dei die Verbandsvorſitzerin, er Oberſtleutnant 
Kempe⸗ Bromberg, leitete. Herr Superintendent 
Jäkel rief den zahlreich verſammelten Damen ein 
herzliches „Grüß Gott“ entgegen. Frau Juſtizrat 
Dr. Schrock entbot den Verſammelten die Grüße 
der Ortsgruppe Marienwerder. Frau zen ud 
Kempe dankte für die Worte der Begrüßung und 
Erbauung und betonte dann, daß der deutſch⸗evange⸗ 
liſche Frauenbund im Oſten in nur wenigen Städten 
verbreitet ſei. In den anderen Teilen unſeres Vater⸗ 
landes hat der Name des deutſch⸗evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes einen wohlbekannten Klang; der Bund ver⸗ 
fügt bereits über 130 Ortsgruppen mit mehr als 
14000 Mitgliedern. Wir werden nur zu oft ver⸗ 
wechſelt mit Wohltätigkeitsvereinen, weil wir einen 
Teil der inneren Miſſion übernommen haben. Anſere 
Hauptarbeit liegt aber auf ſozialem Gebiete. Wir 
ſehen indes mit Abſcheu auf das verwerfliche Tun der 
engliſchen Stimmrechtlerinnen, die auch die verwerf⸗ 
lichſten Mittel zur Erlangung ihrer Ziele anwenden. 
dadurch auch unſere ge⸗ 
mäßigte Frauenbewegung in Verruf kommt. Wir 
wollen nicht gegen die Männer arbeiten, ſondern 
Hand in Hand mit ihnen gehen. Nur dadurch können 
wir Segensreiches für unſer Volk erzielen. Namens 


künf 


r hob 


der Stadt Marienwerder begrüßte Herr Bürgermeiſter 
Sujat die Damen. Es folgten die Berichte über die 
Ortsgruppenarbeit. Frau Minna Leeſe⸗Danzig 
ſprach über die Tätigkeit der Ortsgruppe Danzig. 
ber die Ortsgruppe Elbing berichtete Frau Oberſt⸗ 
leutnant Kempe. über die Ortsgruppe Marien⸗ 
werder erſtattete 11 Regierungs⸗ und Baurat 
Fritſch Bericht. itteilungen über die Ortsgruppe 
Poſen machte in Vertretung Frau Dr. Schrock. 
Fräulein Brandenburg ⸗Rieſenburg ſprach über 
das Wirken der Ortsgruppe Rieſenburg. Endlich 
äußerte ſich noch Frau von der Lancken über die 
Tätigkeit der Ortsgruppe Thorn, die 90 Mitglieder 
beſitzt, Unterhaltungs⸗ und Belehrungsabende für 
junge Mädchen veranſtaltet und ſich in der Trinker⸗ 
fürſorge betätigt. 
In der zu abends 6 Uhr angeſetzten zweiten öffent⸗ 
lichen Verſammlung ſprach zunächſt Herr Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Dr. von Staff über „ ugend⸗ 
gericht und Jugendfürſorge“. Die beiden Einrich⸗ 
kungen müſſen auch miteinander verknüpft ſein, wenn 
ſte Exſprießliches wirken ſollen. Vorbildlich in der 
Schaffung von Jugendgerichten wirkten die Staaten 
Amerikas. Seit einigen Jahren hat man, ſoweit es 
der Rahmen der Geſetzgebung zuließ, auch in ver⸗ 
enn Städten Deutſchlands Jugendgerichte ge⸗ 
affen, ſo in Breslau und Frankfurt am Main, 
wo fe bereits ſehr ſegensreich wirken. Träger des 
igen Jugendſtrafgerichts in Deutſchland ſind aber 
vornehmlich der Entwurf, des neuen Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buches und der Entwurf eines Geſetzes über das Ver⸗ 
fahren gegen Jugendliche. Durch dieſe Geſetze ſollen 
Jugendgerichte für Perſonen unter 18 Jahren, ſoweit 
ein Bedürfnis beſteht, gebildet werden, und zwar in 
Geſtalt von Schöffengerichten. Als Schöffen kommen 
beſonders Ju ute ber und Mitglieder von Ver⸗ 
einen, die ſich mit der Jugendfürſorge befaſſen, in 
Frage. Als Strafmaßnahmen ſind gedacht: Ermah⸗ 
nung, Überweilung an Haus oder Schule, aber auch 
zur Fürſorgeerziehung, Beaufſichtigung durch einen 
Vorſorger. Als Vorſorger können auch Frauen tätig 
ſein. Die jugendlichen Straftäter werden beſonders 
abgeurteilt und in beſondere Strafhaft genommen. 
Der Redner bekannte ſich als einen entſchiedenen 
Gegner des Laienelements bei den Jugendgerichten. 
Der Jugendrichter, der zugleich Vormundſchafts⸗ und 
Fürſorgerichter jet, müſſe allein und ohne Mitwirkung 
von Schöffen nach ſeiner eigenen Rechtsauffaſſung 
urteilen können; dies Vertrauen müſſe man ihm ent⸗ 
gegenbringen. Das Jugendgericht bedarf zur vollen 
Entfaltung der ihm geſtellten Aufgaben aber doch der 
Mithilfe von privater Seite. Da gibt es zahlreiche 
Fürſorgevereine. Als Bindeglied zwiſchen dieſen Ver⸗ 
einen und den Jugendgerichten empfahl der Redner 
die Schaffung einer Zentrale für Jugendfürſorge in 
unſerer Provinz, die viel Gutes wirken könne. — 
Alsdann verbreitete ſich Fräulein von Collani⸗ 


D.] Eberswalde in einem kurzen Vortrage über die Ziele 


des deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes. Im Jahre 
1894 endlich kam es zur Gründung des deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Frauenbundes der heute ſchon eine große Ver⸗ 
breitung gefunden hat. Der Bund ſteht auf dem 
rechten Flügel der Frauenbewegung und will, fußend 
auf dem Boden der chriſtlichen Weltanſchauung, die 
1 u löſen ſuchen. Er lehnt es jedoch ab, 
ich in den Dienſt irgend einer kirchlichen Richtung 
oder politiſchen Partei zu ſtellen. Aus dieſem Grunde 
lehnen wir auch das politiſche Wahlrecht ab. Wir 
wollen lediglich an der Hebung der Jozlalen Miß⸗ 
ſtände und an der Erziehung des weiblichen Geſchlechts 
mitarbeiten. Wir erſtreben das Recht der Frau auf 
ſoziale Erwerbsmöglichkeit jeder Art, den Schutz der 
arbeitenden Frau durch Schutzgeſetze, Fabrikinſpektion 
uſw. Die Rednerin Kine dann, was von Frauen 
beſonders in den Miſſionszweigen, Medizin, Litera⸗ 
tur uſw. Großes geleiſtet worden iſt. Bei dieſen Be⸗ 
ſtebungen verkennt unſere Bewegung jedoch leines⸗ 
wegs, daß die Frau ſtets den größten Einfluß als 
Mütter ausüben wird, der heute mehr denn je die 
Erziehungspflichten für die Kinder obliegen. Ein 
weites Gebiet für die Frauenbetätigung iſt in der 
oztalen Hilfsarbeit gegeben, in der Hilfsarbeit von 
Frau zu Frau, in der Hebung der weiblichen Sitt⸗ 
ichkeit. n die Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſames 
Eſſen im Kaſino, an dem etwa 50 Damen teilnahmen. 
— Mit einer geſchloſſenen Delegiertenſitzung und 
einem Han bende A Mittagbrot im „Königlichen 
Hof“ ſchloß heute Mittag die Tagung, an der auch 
von der Thorner Ortsgruppe mehrere Mitglieder 
teilnahmen. 


hitze und Unwetter. 


Kaum hat der Sommer eingeſetzt und die Na⸗ 
tur in ihrer Gewandung die ſchönſte Pracht ent⸗ 
faltet, da ſind auch ſchon mit Hitzſchlägen, Wolken⸗ 
brüchen, Bootsunfällen und Gewitterſchäden zahl⸗ 
reiche unglückliche Wige eingetreten, wie ſie 
uns der Hochſommer alljährlich zu bringen pflegt. 
Erſt geſtern mußten wir die traurige Meldung ver⸗ 
zeichnen, daß fünf Infanteriſten auf dem Truppen⸗ 
übungsplatze Arys in Oſtpreußen dem Hitzſchlage 
zum Opfer gefallen ſind, während neunzehn andere 
noch erkrankten. Auch auf dem Truppenübungs⸗ 
platz bei Zoſſen wurde während einer Arbeits⸗ 
übung der Eiſenbahnregimenter der Rekrut Rum⸗ 
mel von einem Hitzſchlag tödlich betroffen. Der Re⸗ 
krut Krüger wurde, an Sitzſchlag erkrankt, in 
das Tempelhofer Garniſonlazarett geſchafft. Aus 
0 r de a. d. W. wird gemeldet, daß auf 
freiem Felde bei Butterfelde im Kreiſe Königsberg⸗ 
Neumark zwei Schnitter vom Blitzſchlag er⸗ 
Bachl wurden und ein dritter infolge eines 
Blitzſchlages gelähmt wurde. Durch einen Blitz ge⸗ 
tötet wurde ferner bei einem Gewitter, das Mitt⸗ 
woch Nachmittag in der Nähe von Frieſack tobte, 
der Malergehilfe Ernſt Becker. B. befand ſich wäh⸗ 
rend des Gewitters auf der Landſtraße und war, 
als es zu regnen begann, unter einen Baum ge⸗ 
flüchtet. Dies ſollte ihm zum Verhängnis gereichen. 
Ein Blitz ſchlug in die Baumkrone und traf auch den 
Malergehilfen, der auf der Stelle getötet wurde. 
Wenige Sekunden ſpäter wurden auf der angrenzen⸗ 
den Weide durch einen Blitzſtrahl acht Kühe ge⸗ 
troffen und getötet. Schwere Wolkenbrüche richteten 
im oberen Schwarzatal, Thüringen, 
große Schäden an. Der Verkehr wurde mehrfach 
unterbrochen. In der Gemeinde Senne in Weſt⸗ 
falen wurden bei einem ſchweren Gewitter ein 
Forſtarbeiter und ein Mädchen vom Blitz erſchlagen. 
Dasſelbe Schickſal hatte in Recklinghauſen ein Berg⸗ 
arbeiter. Im Rheinland, am Schwarzwald und 
an der Nordweſtküſte Deutſchlands haben 
Wolkenbrüche ſchwere Verwüſtungen angerichtet und 
in verſchiedenen Gebieten überſchwemmungen und 
Hochwaſſer veranlaßt. Am Mittwoch Abend ſind in⸗ 
folge eines wolkenbruchartigen Regens beide 
Gleiſe der Strecke Bin gerbrück⸗Coblenz 
zwiſchen Rhens und Coblenz ſowie die Straßen an 
mehreren Stellen meterhoch mit Geröllmaſſen über⸗ 
ſchüttet worden. Der Betrieb zwiſchen Coblenz und 
Rhens mußte eingeſtellt werden. Der Durchgangs⸗ 
verkehr wurde über die rechte Rheinſeite geleitet. 
Der Wolkenbruch hat die zwiſchen beiden Orten 
gelegenen Waldtäler vollſtändig verwüſtet. Pio⸗ 


niere und Infanterie find mit den Aufräumungs⸗ſion, die am 3. d. Mis. auf dem T 


arbeiten beſchäftigt. Abends um 11 Uhr konnte der 
erſte Zug wieder von Coblenz über Niederlahnſtein 
nach Frankfurt und auf der Strecke Coblenz⸗Trier 
abgelaſſen werden. In Rhens mußten mehrere 
Leute durch die Feuerwehr aus den oberſten Stock⸗ 
werken gerettet werden. Viel Vieh iſt ertrunken. 
Ob auch Menſchenleben vernichtet worden ſind, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Auf der 
Königsbacher Brauerei ſtehen Flaſchenbierwagen 
bis zur Decke in den Erdmaſſen. Bei dem Orte 
Kärlich wurde ein ſiebzigjähriger Mann tot auf⸗ 
gefunden, der anſcheinend ertrunken und durch die 
Waſſermaſſen aufs Feld geſchwemmt worden iſt. 
Ein mächtiger Gewitterſturm brauſte am Mittwoch 
über dem Schwarzwald und ſein Vorland da⸗ 
hin. Auf dem Bahnhof Eutingen find. ſämtliche 
Dächer abgedeckt. Vier umgeſtürzte leere Perſonen⸗ 
wagen fielen eine 24 Meter hohe Böſchung hin⸗ 
unter. Von einem Gllterzuge auf der Strecke Eu⸗ 
tingen⸗ Ergenzingen wurden fünf Wagen vom 
Sturm aus dem Gleiſe gehoben und über den Bahn⸗ 
damm geſchleudert. Die Bahnſtrecke war abends 
noch geſtört. Die Züge von Stuttgart mußten über 
Tübingen⸗Horb geleitet werden. Auch auf der 
Neckarbahn hat dert Sturm übel 0 Am 
ſchlimmſten auf dem Bahnhof in ühlen, wo 
gleichfalls alles dem Erdboden gleichgemacht wurde. 
Außerdem fiel überall ſchwerer Hagel nieder, der 
namentlich das Dorf Eutingen heimſuchte. Ver⸗ 
letzungen von Perſonen werden von verſchiedenen 
Seiten gemeldet. Bisher fand ſich ein ſchwerer 
Be darunter. Im Werra und Fuldatal 
aben ſchwere Unwetter durch Blitz, Hagelſchlag und 
Wolkenbruch in der Nacht gan Mittwoch großen 
Schaden angerichtet. Bei Eſchwege bedeckten die 
Hagelkörner 20 Zentimeter hoch den Erdboden; die 
Ernte iſt vollſtändig vernichtet. Einige benachbarte 
Dörfer wurden von den von den rgen herab⸗ 
ſtürzenden Wäſſern meterhoch überflutet. Das 
Wafer drang in die Wohnungen und Ställe ein. 
Viel Vieh ih ertrunken. Der Blitz hat mehrfach 
eingeſchlagen und u. a. zwei 1155 Bauerngehöfte 
vollſtändig eingeäſchert. In Hünfeld wurden drei 
Schulkinder von dem Waſſer mit fortgeriſſen und 
ertranken. Die am Mittwoch in Gießen nieder⸗ 
gegangenen ſchweren Gewitter mit irbelſturm 
haben großen Schaden angerichtet, namentlich auf 
dem zur Regimentshündertjahrfeier errichteten Feſt⸗ 
latze. Die Eingangshalle zur Feſthalle, eine große 

irtſchaftshalle und viele Schaubuden gingen in 
Trümmer. Militär iſt mit den Aufräumungs⸗ 
arbeiten BEUTE ge Im ne enwalde ſind 
viel Bäume geknickt, und ſonſt ſind zahlreiche Bäume 
entwurzelt worden. — In Bremerhaven ging 
Donnerstag ein heftiges Gewitter, verbunden mit 
einem wolkenbruchartigen Regen, nieder. Die 
Straßen ſtanden etwa % Meter unter le: Über 
200 Häuſer find überſchwemmt und abgeſchnitten. 
Verſchiedene Warenhäuſer in der Bürgermeiſter⸗ 
Schmidt⸗Straße find durch überſchwemmung 19 15 
geſucht worden und haben ſchweren Schaden erlitten. 
Der Geſamtſchaden wird auf ungefähr 100 000 Mk. 


geſchätzt. f 
Schwere Gewitterſchüden im Oſten. 

Die in faſt allen Teilen des Oſtens am Diens⸗ 
tag Nachmittag niedergegangenen ſchweren Ge⸗ 
witter, die größtenteils von ſtarken Regengüſſen 
begleitet waren, haben viel Tue angerichtet. 
Leider iſt auch der Verluſt mehrerer 
e zu beklagen. 

Bei Barendt und Damerau in der Dan⸗ 
ziger eee e hat der Blitz Heben Tele⸗ 

raphenſtangen zerſtört, wodurch der Fernſprech⸗ 
trieb eine zeitlang unterbrochen wurde. 

Über den Kreis Berent ging Dienstag ein 
furchtbares Unwetter nieder, Der Hagel vernichtete 

ange Getreidefelder“ In Schwäk zen ſchlug der 
litz in einen Apfelbaum, der dicht am Wohnhaus 
des Beſitzers Girſchewski ſteht, ein. Der Blitz ſprang 
auf das Wohnhaus über und tötete die Drei 
auf einer Bank am Fenſter ſitzenden Söhne des 
Beſitzers. Die Kinder ſtanden im Alter von 16, 
13 und 6 Jahren. Der herbeigerufene Arzt konnte 
nur den Tod der Getroffenen feſtſtellen. Das 
Wohnhaus brannte bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. In Kartowen fuhr ein Blitzſtrahl in 
den Stall des Beſitzers Aſchendorf. Er lähmte eine 
Kuh, die wohl 58 werden muß, zündete aber 
nicht. In Schloß a zerſchmetterte ein 
lea! einen in der Nähe des Gutsſtalles ſte⸗ 
henden Baum. Ein in geringer Entfernung vor⸗ 
übergehender Mann erlitt eine Gehirn⸗ 
erſchütter ung In Abbau Storſche wo 
ſetzte ein Blitzſtrahl das Gehöft des Beſitzers Ja⸗ 
kubek in Brand und Iegte das Haus in Aſche. Auf 
der Domäne Pogutken brannte infolge Blitz⸗ 
ſchlags ein maſſiver Stall bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. 

Im Kreiſe Pr.⸗Stargard wurde die 
Scheune des Beſitzers Breiske in Sturz von einem 
Blitzſtrahl getroffen und brannte vollſtändig nieder. 
In ub c w ſchlug der Blitz in die Schule, be⸗ 
ſchädigte jedoch nur den 9200 leiter. In Bord⸗ 
zich ow hat der Hagel großen Schaden an Feld⸗ 
früchten ſowie in den Gärten verurſacht. Vielfach 
war das Gewitter mit Hagel verbunden, der mit⸗ 
unter die Größe von Haſelnüſſen hatte. 

Bei dem Gewitter am Dienstag ſetzte der Blitz 
das Gehöft des Hofbeſitzers Dyk⸗Gr.⸗ Schar dau 
in Stuhm in Brand; ſämtliche Gebäude wurden 
eingeäſchert. In Stuhm und der Umgegend 
wurden viele Telephonleitungen beſchädigt. Ein 
Blitzſtrahl tötete auf der Weide ein wertvolles 
Pferd des Ackerbürgers Oſinski. In Conrads⸗ 
walde beſchädigte der Blitz die Leitung der Über⸗ 
landzentrale. 

In Karlsdorf Kr. Dt.⸗ Krone iſt ein 
Menſchenleben dem Blitze zum Opfer gefallen. Ein 
Hütejunge, der in der Küche beim Mittageſſen 
ſaß, wurde von einem Blitzſtrahl getroffen und ge⸗ 
tötet. Ein zweiter Hütejunge, der mit an dem 
Tiſche ſaß, wurde nur betäubt und erholte ſich bald 
wieder. Ferner ſchlug der Blitz in einen Leuteſtall 
des herrſchaftlichen Gutes und tötete ein Schwein 
und zwei Ziegen. In Groß⸗Zacharin fuhr ein 
Bligſtrahl in eine weidende Schafherde und tötete 
96 Schafe. Der Hirt, welcher in der Nähe ſtand, 
kam mit bloßem Schrecken davon. In 1 
ſchlug der Blitz in ein Zweifamilienhaus. as 
Wohnhaus brannte total nieder. Ein Kind eines 
Arbeiters, welches ſich im Hauſe befand, wurde 
durch den Blitz betäubt, konnte ſich aber ſpäter 
wieder erholen. 

Durch einen Blitzſchlag getötet wurde 
in Schönlanke die Eigentümerfrau Mos⸗ 
lewski, als fie mit dem Mittagkochen am Herd 
beſchäftigt war. Bei der Feldarbeit vom Blitz 
erſchlagen wurde in Bielejewo bei Sam⸗ 
ter, die Tochter des Arbeiters Tomkow iat. 

Zu den tötlihen Hitzſchlagfällen in Arnys 
erfährt die Korreſpondenz Pieper von zuſtändiger 
Seite: Die höchſt bedauerlichen Todesfälle und Hitz⸗ 
ſchlagerkrankungen bei den Übungen der 41 Divi⸗ 


f 


platz Arys unter Leitung des kom 


nur unglücklichen Nebenumſtänden zur Sof, 


kungen iſt die 74. Infanterie⸗Brigade, Negimeniit 
148 und 152, betroffen worden, die im 100 Meter 
langen Waldſtreifen gu durchſchreiten bat, 17 
ſein. Der kommandierende General ſtellte jofor! 
der 74. Infanteriebrigade die von ihm für 
bereitgehaltenen Feldküchen mit kaltem Kal sen 
die a dem Platz für die Übung verteilten Kta 
wagen zur Verfügung und ordnete genaues id 
ſuchen des Waldſtückes nach etwaigen Auen 
gebliebenen an. Schwerere Ertrankungsfälle WET, 
bis jetzt nicht vorgekommen. Die Truppen de 
Brigade 75 dann nach längerer Raſt un ß 
dem die Mannſchaften Kaffee und Waſſer getrun 
hatten, den Marſch bis ins Lager fortgeſetzt, wo 15 
noch einmal Waſſer tranken. Vom Lager aus Bi 
die Kompagnien der Brigade, die nicht im Sn 
abt Jonbere in Ortſchaften in nächſter Uumgebuap⸗ 
des Platzes untergebracht waren, unter Geſang di 
marſchiert. Noch auf dieſem kurzen Marſch Hat ht 
Truppe den Eindruck gemacht, daß eine Geh 
nicht beſtände. Wenige Minuten nach dem ale 
rücken ins Quartier find dann merkwürdiger mee, 
bei einzelnen Leuten ſtarke Ohnmachtsfälle Et 
treten, die im Laufe des Abends und der Na 
bei fünf Leuten den Tod herbeiführten. 
zehn Mann liegen außerdem noch krank 5 
nieder davon zwei ſchwer krank, deren Wiedeth. 
ſtellung aber zu erhoffen iſt. Die Truppenärzte . 
vollauf Br Pflicht getan haben, ſuchen den u 
für die ſchweren Erkrankungen in der eigene nie 
ſtickigen Luft des zuletzt durchſchrittenen, teilwe 
jumpfigen Kiefernwaldes. 


Mannigfaltiges. 
(Zuſammenſtoß zweier Straßen 
bahn wagen.) Am Donnerstag Abend 
gegen 6 Uhr find in der Gartenſtraße in Br es 
lau gegenüber dem Hauptbahnhof zwei Stra⸗ 
ßenbahnwagen zuſammengeſtoßen. Dabei wur⸗ 
den zehn Perſonen teils ſchwer, teils leicht ver⸗ 


letzt. Die Wagen ſind ſehr ſchwer beſchädigt 
worden. 
(Die Kaiſerjubiläumsſtiftun“ 


gen.) Wollte man alle aus Anlaß des Regie 
rungsjubiläums des Kaiſers errichteten SHI? 
tungen zufammenftellen, es käme eine ſtattliche 
Broſchüre zuſtande. Die originellſte Stiftung 
iſt wohl die eines auf dem Lande lebende 
Veteranen, der eine ein halbes Jahrtauſend 


alte prächtige Eiche ſamt dem Grund und 
Boden, auf dem ſie wächſt, ſeiner Dorfgemeinde 


als „Kaiſer⸗Eiche“ zur Verfügung geſtellt hat⸗ 
Ein Gutsbeſitzer in der Neuſtettiner Gegend in 
Pommern hat einen Gedächtniswald geſchenkt. 
Überhaupt hat ſich die ländliche Bevölkerung 
Deutſchlands in bedeutendem Umfange an den 
Stiftungen wohltätiger und gemeinnütziger Art 
zum Regierungs⸗Jubiläum beteiligt. Haupt⸗ 
ſächlich betreffen ſie die Schaffung von Ge⸗ 
meindehäufern, Jugend⸗ und Erziehung® 


heimen, Verkehrs⸗ und Siedlungsgenoſſenſchaf- 


ten, Dorf⸗ und Schulbädern, Sparkaſſen, Dorf 
muſeen uſw. uſw. 

(12000 Mark einem Heirats? 
ſchwindler geopfert.) Recht traurige 
Erfahrungen machte eine Köchin aus dem 
Weſten Berlins mit ihrem „Bräutigam“, 
einem 30jährigen aus Krefeld gebürtigen Ge⸗ 
ſchäftsreiſenden Albert Schrey, der jetzt wegen 
Heiratsſchwindels von der Kriminalpolizei ge⸗ 
fucht wird. Schrey, der in der Motzſtraße 
wohnte, ſpielte dem ſchon etwas bejahrten 
Mädchen gegenüber ſo geſchickt den ſoliden und 
liebenswürdigen Mann, daß ſie bald Gefallen 
an ihm fand und ſich geneigt zeigte, ihm ihre 
Hand zu reichen. Nachdem Schrey dem Mäd⸗ 
chen zugeſichert hatte, am 1. Juni auf dem 
Standesamt das Aufgebot zu beſtellen, ließ ſich 
die Heiratsluſtige überreden, ihm nach und 
nach für alle möglichen Zwecke, die er vorſpie⸗ 
gelte, 2000 Mark bares Geld zu übergeben. 
Zur Beſchaffung der Wohnungseinrichtung ver⸗ 
traute die Betörte ihm endlich auch noch ihr 
Sparkaſſenbuch über 10 000 Mark an. Jetzt ließ 
ſich der „Bräutigam“ nicht mehr ſehen. Als 
nun vor acht Tagen die Köchin ſich bei ſeiner 
Wirtin erkundigte, erfuhr ſie, daß Schrey an⸗ 
geblich nach Schweden abgereiſt ſei. Der Wir⸗ 
tin hatte er erzählt, daß er im Auftrage der 
Tuchhandlung, bei der er hier beſchäftigt war, 
die Reiſe machen müſſe. Bei dieſer Handlung 
aber erfuhr das Mädchen, daß von einem Reiſe⸗ 
auftrag nach Schweden gar keine Rede war. 
Erſt jetzt erkannte die Betrogene, daß ſie die 
ganzen Erſparniſſe aus mühſamer Arbeit einem 
Schwindler geopfert hatte. 

(Selbſtmord eines Gardegrena⸗ 
diers.) Aus Liebeskummer hat ſich in det 
Kaſerne des 4. Garderegiments zu Fuß in Ber⸗ 
lin der Grenadier Hühnerbein von der 7. Kom⸗ 
pagnie mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen. 
Hühnerbein war von Beruf Automobilfahrer. 
Er hatte deshalb vor kurzem den Wunſch ge⸗ 
äußert, in das Kraftfahrerbataillon eingeſtellt 
zu werden. Dieſem Wunſche ſollte auch ent⸗ 
ſprochen werden. 

(Verurteilung.) Der praktiſche Arzt 
Dr. Julius Moſes in Berlin wurde von der 
1. Strafkammer des Landgerichts Berlin III 
wegen öffentlicher Beleidigung des preußiſchen 
Anteroffizierkorps zu 100 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt und dem preußiſchen Kriegsminiſter, der 
den Strafantrag geſtellt hatte, die Publika⸗ 
tionsbefugnis im „Tag“ zugeſprochen. Der 
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beantragt. Die Beleidigung war in einer Rede 
enthalten, die Dr. Julius Moſes am 22. Juli 

2 zu Reinickendorf bei Berlin in einer ſo⸗ 
gialdemokratiſchen Volksverſammlung unter 
teiem Himmel gehalten hatte. 

Der Tod im Waſſer.) Im Rum: 
melsburger See bei Berlin ertrank beim 

aden ein 26jähriger Arbeiter aus Lichten⸗ 
erg, im Stienitzſee ein Ziegeleiarbeiter 
aus Hennickendorf bei Strausberg und im 
pandauer Schiffahrtskanal ein 
jähriger Laufburſche. — In die Spree ge⸗ 
ſtürzt und ertrunken iſt ein dreijähriges Mäd⸗ 
Gen bei Fürſtenwalde. — Zu dem Bootsunglück 
bei Rauchfangwerder wird mitgeteilt, 
aß es gelungen iſt, die Leichen aller am Sonn⸗ 
tag beim Segeln verunglückten Perſonen zu 
inden. — Beim Baden an verbotener Stelle 
ertrunken iſt am Nonnendamm der 21. 
jährige Bankbuchhalter Hermann Utz aus 
Charlottenburg. An derſelben Stelle 
wurde kurz darauf die Leiche eines 30jährigen 
annes gelandet. 

(Schwerer Unfall bei Aufſtel⸗ 

ung eines Krahnes.) Auf dem Ter⸗ 
train der Imperial⸗Continental⸗Gas⸗Aſſociation 
in Weißenſee, Guſtav Adolfſtraße 107/114, 
wird zurzeit ein neuer Krahn aufgeſtellt, deſſen 
Errichtung der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinen⸗ 
bau⸗Aktiengeſellſchaft übertragen worden iſt. 
Am Donnerstag Nachmittag gegen 5½ Uhr 
löſten ſich mehrere Befeſtigungen, einige Bal⸗ 
ken und Bretter des errichteten Gerüſtes, ſtürz⸗ 
ten in die Tiefe, mit ihnen vier Monteure, die 
in Leipzig anſäſſig find. Man brachte die Ver⸗ 
Unglüdten, die ſämtlich ſchwer verletzt wurden, 
nach dem Auguſta Viktoria⸗Krankenhauſe in 
Weißenſee. Bereits kurz nach ihrer Aufnahme 
iſt einer von von ihnen, der Monteur Johann 
Kreft, verſtorben. a 

(Ein Bootsunfalf) ereignete ſich in 
der Nähe von Hannov.⸗Münden. Auf der in⸗ 
folge der ſtarken Regenfälle Hochwaſſer führen⸗ 
den Werra kenterte Donnerstag früh ein Kahn, 
in dem ſich der Gaſtwirt Hoppe aus Ziegelei, 
einem nahegelegenen Ausflugsorte, und der 
Arbeiter Schelp aus Laubach befanden. Beide 
ſind ertrunken. 

(Racheakt eines abgewieſenen 
Liebhabers.) Im Vorort Rimſchweiler 
bei Zweibrücken überfiel Donnerstag früh der 
ſtellenloſe Arbeiter Karl Sponn die zwanzig 
Jahre alte Tochter der Witwe Mai, mit der er 
vergeblich ein Liebesverhältnis anzuknüpfen 
ſuchte und ſchlug ſie mit einem Knüttel ſo heftig 


auf den Kopf, daß ſie tot zuſammenbrach. Der 


kaatsanwalt hatte zwei Monate Gefängnis 


Mörder ergriff die Flucht, konnte aber noch im 


Laufe des Vormittags ergriffen werden. 
(Die Affäre des Giftmörders 
Hopf) in Frankfurt a. M. zieht weitere Kreiſe. 
Die Unterſuchung erſtreckt ſich auch darauf, ob 
Hopf ſeine im Jahre 1911 geſtorbene Mutter 
vergiftet hat, von der er 30 000 Mark erbte, 
Das Arſenik, das in den Leichenteilen ſeiner 
erſten Frau gefunden wurde, ſoll nach den An⸗ 
gaben Hopfs von Schönheitspillen herrühren. 
Zuverläſſig verlautet, Hopf habe eingeſtanden, 
ſeine erſte Frau und das Kind ſeiner zweiten 
Gattin getötet zu haben. f 

(Seinen eigenen Vater erſchla⸗ 
gen.) In der Gemeinde Weſterhas bei Eſſen 
erſchlug der 26 Jahre alte Arbeiter Brinkhof 
ſeinen Vater im Streit. Der Mörder wurde 
verhaftet. 

(Schwerer Unfall in einem Berg⸗ 
werksſchacht.) Auf Schacht Jakobi I der 
Gute Hoffnungshütte in Bottropp ging am 
Mittwoch infolge Seilbruchs ein Kübel nieder. 
Vier Mann wurden ſchwer und einer leicht ver⸗ 
letzt. Ein Mann iſt ſeinen Verletzungen bereits 
erlegen. Die Urſache des Seilbruchs konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

(Ein ſchweres Verbrechen) iſt in 
Wendiſch⸗Rietz am Scharmützelſee verübt 
worden. Donnerstag Morgen ermordete dort 
die etwa 60 Jahre alte Altſitzerin Frau Richter 
ihren vierjährigen Enkel, den Sohn des Schif⸗ 
fers Paetzke in Wendiſch⸗Rietz, indem fie ihn in 
einer an der Straße nach Altſchadow gelegenen 
Kiesgrube lebendig vergrub. Alle Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche blieben erfolglos. Die Mörde⸗ 
rin iſt geiſtesgeſtört. 

(Der Konkurs eines Studenten.) 
Eine Studenten⸗Pleite wird gegenwärtig in 
Leipzig lebhaft beſprochen. Der Stud. jur. 
William Huc, der 200 000 Mark geerbt und 
dieſe Summe mit ſeiner jungen Frau in Saus 
und Braus durchgebracht hat, mußte den Kon⸗ 
kurs anmelden. Die mit Vorrecht feſtgeſtellten 
Forderungen ſind ausgezahlt, die bei der Ab⸗ 
ſchlagsverteilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen belaufen ſich auf nicht weniger als 
88 426 Mark, denen ein verfügbarer Maſſebe⸗ 
ſtand von 6190 Mark gegenüberſteht. 

(Mord aus Eiferſucht.) Aus Ols⸗ 
n itz (Vogtland) wird gemeldet: Die 26 Jahre 
alte Gerbersehefrau Frieda Dorn, welche ſich 
ſeit einigen Monaten von ihrem Ehemann ge⸗ 
trennt in dem bayeriſchen Grenzort Rogenau 
aufhielt, iſt in der Nacht zum Mittwoch von 
dem 44jährigen Ziegeleiarbeiter Heinrich 
Schwedinger, ihrem Liebhaber, aus Eiferſucht 
durch Stiche in die Bruſt und Zertrümmerung 


der Schädeldecke ermordet worden; der Täter, (Neue Verbrechertaten der eng 


hat ſich erhängt. 

(Ein Familiendrama.) Ein Fa⸗ 
miliendrama hat ſich in München ereignet. 
Die Frau des Fabrikarbeiters Rudoſch warf 
ihre beiden Kinder im Alter von 4 und 5 Jah⸗ 
ren in die Iſar und ſprang dann ſelbſt nach. 
Die beiden Kinder wurden nur als Leichen ge⸗ 
landet. Die Frau ſah man vom Ufer in der 
Iſar treiben, konnte ſie aber nicht retten. Es 
iſt auch noch nicht gelungen, die Leiche zu 
bergen. Nahrungsſorgen und eheliche Zwiſtig⸗ 
keiten ſollen die Frau zu der unſeligen Tat ge⸗ 
trieben haben. 


(Zum Tode durch den Strang) ver⸗ 
urteilte das Schwurgericht in Feldkirch den 
Eiſendreher Toth, der einen Mann mit einem 
Holzknüppel erſchlagen und den Mann dann 
beraubt hatte. 


(Gemeinſam in den Tod gegan⸗ 
gen) ſind in Rom der italieniſche Kavallerie⸗ 
offizier Filibeck, der Sohn eines ſeit langen 
Jahren in Italien anſäſſigen deutſchen Arztes, 
und die Tochter eines Arbeiters. In einem 
Brief bitten beide, in einem gemeinſamen 
Grabe beſtattet zu werden. 

(Einſenſationeller Prozeß) wird 
vor der Zivilkammer in Brüſſel verhandelt. 
Die Herzogin von Orleans und Erzherzogin 
von Sſterreich, die ſich augenblicklich bei ihrer 
Mutter, der Erzherzogin Klothilde in Ungarn 
aufhält, hat einen Prozeß gegen ihren Gatten, 
den Herzog von Orleans angeſtrengt. Die 
Herzogin erklärt, von ihrem Gatten in ſchmäh⸗ 
lichſter Weiſe vernachläſſigt worden zu ſein. Sie 
verlangt von ihm eine jährliche Penſion ſowie 
die Zurückzahlung der Summen, die ſie ihm ge⸗ 
geben hat, und die eine recht beträchtliche Höhe 
erreicht haben ſollen. 


(Der Automobilunfall Briands.) 
Das Automobil, das mit dem Wagen des frühe⸗ 
ren franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand 
bei Epreux zuſammenſtieß, war ein Laſt⸗ 
automobil. Briand und ſeine Begleiter konn⸗ 
ten durch den zertrümmerten Wagenſchlag aus 
dem Wagen gezogen werden. Außer den Quet⸗ 
ſchungen hat der frühere Miniſterpräſident eine 
Schulterverrenkung davongetragen. Sein 
Chauffeur und der Führer des Laſtautomobils 
wurden ebenfalls verletzt. — Nach weiterer 
Meldung hat Ariſtide Briand, welcher mit 
Röntgenſtrahlen unterſucht worden iſt, einen 
ziemlich ernſten Bruch des äußeren Randes des 
Schulterblattes davongetragen. Sein Freund 
Willin hat zahlreiche geringere Verletzungen, 
aber keinen inneren Schaden erlitten. 
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liſchen Frauenſtimmrechtlerin⸗ 
nen.) Am Mittwoch früh brannten Anhänge⸗ 
rinnen des Frauenſtimmrechts ein Landhaus 
im Werte von 14000 Pfund in der Nähe von 
Bradford⸗on⸗Avon, die Beſitzung einer 
Witwe, nieder. — Ein heftiges Feuer kam 
Donnerstag früh ferner im Hauptquartier der 
Territorialarmee in Liverpool zum Aus⸗ 
bruch und zerſtörte das Dachgeſchoß vollitändig. 
Man glaubt, daß das Feuer von Anhängerin⸗ 
nen des Frauenſtimmrechts angelegt worden iſt. 

(Eine gräßliche Tragödie) hat ſich 
im Staat Colorado (Nordamerika) abge⸗ 
ſpielt. Man entdeckte dort in einem einſamen 
Hauſe die Leiche eines Mannes, ſeiner Frau 
und ſeines Kindes. Mann und Frau hatten, 
wie aus den hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, 
ein Piſtolenduell mit einander ausgefochten, 
bei dem ſie ſich ſo nahe aufſtellten, daß der 
Kampf für beide Teile einen tödlichen Ausgang 
nehmen mußte. Vorher mußte das Kind am 
Bette niederknien, wo es durch einen Schuß in 
das Herz getötet wurde. Die Gründe für dieſe 
Schreckenstat ſind unbekannt. 


Humoriſtiſches. 

Was haſt du denn eigentlich im letzten Jahre 
etrieben?“ — „Ich hatte ein photographiſches 
telier.“ — „Und Hattejt du viel zu tun?“ — „Das 

will ich meinen! Ich hängte ein Schild aus: Hier 
werden Kinder aufgenommen! — und am anderen 
Morgen fand ich gleich vier auf der Türſchwelle!“ 
Stammgaſt: „Kellner, ich muß wirklich jagen, dies 
iſt das erſtemal, daß ich ein richtig weiches Beefſteak 
bei Ihnen bekommen habe!“ — Kellner: „Mein Gott! 
Dann habe ich Ihnen wohl gar aus Verſehen das 
des Chefs gegeben!“ 

(Zeitungstragödien.) Amerikaniſche Ira: 
gödien in Artikelüberſchriften erzählt eine Newyorker 
Zeitung genau nach dem Schema der in amerika⸗ 
niſchen Zeitungen üblichen Schilderung von Tages⸗ 


Fee man lieſt da: 
„Mitgliederaufnahme in einer Loge. Kandidat 
Auf dem Wege nach 


haut in ſeiner Wut alles kurz und klein.“ 

„Chauffeur entführt Erbin. 
dem Bahnhof platzt ein Radreifen“ 

„Ende langjähriger eee Kaufte Aktien 
einer Goldmine auf den Rat ſeines Freundes.“ 

„Irrtum eines Apothekers. Lieſt Rezept des Arztes 
falſch; Patient gejundet ur Operation.“ 

„Weidmanns Heil. r Farmer verlangt drei⸗ 
hundert Dollar für eine Kuh.“ 

„Der Sängerin Fluch. Durch ein Verſehen des 
Setzers kommt Name der Primadonna unter Bild 
der Rieſendame im Zirkus.“ 

„Erboſte Suffragette. Gewinnt bei einem Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt ein Kochbuch und eine Baby⸗ 
ausſtattung.“ BE, 

„Künſtlerin feiert dreißigſten Geburtstag. Zeitung 
hringt ihr Bild aus dem Jahre 1876, wo ſie bei der 
Zentenarfeier mitwirkte.“ 

„Erfindet eine nicht explodierende Benzinkanne. 
Arzte hoffen, ihn in vier Wochen als geheilt aus dem 
Hoſpital entlaſſen zu können.“ 
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Gold, Silber, Banknoten 


95.00pGJRütgers MI. 1112%1183.25bG}Sovareigns Bi Stück|20.375b 
171.006 Sachsgöh 2 2112 148.50 ]90-Franks-Stü 

184.20» Sangerh. M.JO|10 200. 00H. Russ. Gold pTOOR, 
142.10 b [Sarotti 
164.256 l Schering. 
131.75 |Sohl.ol.ußas| 2 10 |187.75h@]Franz.Bankn. 1 


18.22 
215.3550 
710 143.500 Amerikan. Noten . 4.19250 
118 215.106 JEngl. Banknoten JL. 20.4 155 


oke. 


122 O0 bEI Sed. Prüf. Im 2| 9 139.00 [Ost. Noten 100 Kr. 84.70 
156 00H. Schneider 1 7 149.805 fluss. Noten 100 fl. 214.70 
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SBreitefttnße 33 Mo deb Zar, ung fn 


Sonnabend den 7. Juni 1913: 
0 Reste - Tag 


Be vr a = 
in allen Abteilungen des geſamten Warenlagers zu auffallend billigen Preiſen. 


a 1 Große Mengen 


hnitte von Stoffen 


in Seide, Wolle, | Ds Marauisette, Waschstoffen ele. 
geeignet Tür Kleider, Mäntel, Blusen und Jupons. N 


Soweit Vorrat! 


ern 


e Ip m 11 Senuflengelder Friedrich | Hecktor, Breitestr. 32. 


Abladen von Schutt uſw. verboten. 
Als Abladeplatz für derartige 


bis auf weiteres: Empfehle meine 


Abgänge wir bs auf meitees das! bei täglicher Kündigung 3 % | Wegen vorgerückter Saison Anfertigung nach Mass 

ſti 55 5 7 7 0 kaufe Kostümstoffe sowie Anzugstoffe zu 5 
bon den 20. Mai 1913. „ einmonatlicher Kündigung a enlkl 4 0 e e Preisen. ne en F 
de bee = 55 dreimonatlicher Kündigung — 4 f 0 Damentuche und Kostümstoffe in allen Farben Reit- und Sportbekleidung 

e e 3 jan i 0 von Mark 4,50 an. a t 5 
ang 115 a ‚li ee 5 ſechsmonatlicher Kündigung 14 2 lo Airdgstofrstyon Mark 8, an. 1 nr er Leitung in 
ede e Norddeutſche Kreditanſtalt, Reste enorm billig! zu herabgesetzten Preisen. 

| Ziehung 18. Jun! 1913. Filiale: Thorn. m — — 


Westfälische 


Automobil- und Pferde- 
[U 


4865 Oewinne im Werte von N. 


Nach eigenen Entwürfen 


übernehmen wir die sachgemässe 
vollständige Inneneinrichtung von 


Bankinstituten 


die billigste 


nicht bei der Anschaffung — aber 
ihres Wertes wegen 


DieRechnende Reminbton 


1, Haupigew., I Antomobil mm f. 


. f schreibt j 

Ne Alan e Personal- u. Privafkontoren 
Por 30 Pig, extra su btrahiert BE Bahnhofswartesälen 

Be Parka er en = | Oifizier- und Zivilkasinos 


kenntlichen Verkaufsstellen. 


Hotels — Cafes — Restaurants 


InNlINelIeR N, dera, a 8 


Kirchenstrasse 10. 


Danzig, Jopengasse 63, 
Telephon Nr. 1969. 
Katalog gratis und franko 


Fahrräder, 


ſolideſte Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geſchmackvolle Ausſtattung, mäßiger Preis, 


in Thorn und Umgebung nur zu haben 2 | 55 a 9 
Walter Brust, Oliva SE, uus Steba 


Wundervolle Lage. Entzückende, meilenweite Laub- und Nadelholzwaldun gen | 


hrradhandlun 9 auf den Ausläufern des uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges. Ozonreiche Luft. Herr⸗ 8 
e licher freier Seeſtrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenſchlag. Sehr ge⸗ An⸗ 3 Ben 
Corpulenz!? fundes Klima. Keine Kurtaxe. Aust. u. illuſtr. Führer durch die Kurverwaltung IP sl fin 4 if N ielfp von Stadte und Landgrundſtücken vers 
Schlanke Figur erhält mau sich nur ze mit beſtem Een 


durch Gebra 555 13. 
2885 a ae Eine ße Ne Andoni Lin liefere ich ſeit dem 1. Juni d. Is. meine 1185 Käufe er Ban 0 ser 
Ir eus run je 

A. 8 5 zu a0 A cen, RT Se Hrn et Kindermilch nicht mehr, was ich hiermit zur Kenntnis Hal N ndliche ı Beſitzungen. 
Tapeten! 20000 Einwoh Mili 10. 191 der Intereſſenten bringe. Beſtellungen auf meine Kindermilch — —— 

er: es von 10 Pf. an von ca. inwohnern, Militär, iſt vom 1. 10. 1913 ander⸗ erbitte direkt an mich. Wrucke flanzen 

&old-Tapeten 20, weit zu verpachten oder zu verkaufen. Anfragen bitte an Guts⸗ pomm. Kannen, 4 

in Aan belag und neuelen Mufern verwaltung der Landgeſellſchaft Eigene Scholle in Defjow (Mark) Günther, Rudak bei Thorn 2. gibt ab pro Schock 5 Pfg. 5 

Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg.] Kreis Ruppin, zu richten. Fernſprecher 567. Dom. Bielawy bei Thorn. 


